
e

II
n

rstr. 2
Schau
6

gen?

6 Jahrgang, Nr. 317 Mittwoch, 4. Dezember 1935

m

Verlag D.Die MN8
bei Störungen infolge
ſichtigt werden.
zugügi, 80 Pf. Trägerlohn

V. Zuſtellgebühr.

Aufnahme: Scherl

Prinzeſſin Pickorig
London Dez. Die Schweſter des engliſhen Königs Prinzeſſin Victoria e
Dienstag Um 335 Uhr früh geſt or b ein. Der
Bericht der Aerxzte beſagt, daß ſie ein „fried
liches Ende hatte. Die Prinzeſſin hat ein
Alter von 67 Jahren erreicht. Der König
hat jetzt noch eine lebende Schweſter, die
Königin Maud von Norwegen die gegen
wärtig in England weilt

Der Führer und Reichskanzler hat dem

König von England ſowie dem Königspaar
von Norwegen telegraphiſch ſeine An teil
nahme an dem Tode der engliſchen Prin
zeſſin Victorig zum Ausdruck gebracht.
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Fünf Minutenvor Zwölf
Weder England noch Italien zum KRachgeben bereit

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 4. Dezember. Die italieniſch
abeſſiniſche Kriſe iſt noch immer ausweglos.
Seit geſtern verſtärkt ſich lediglich der Ein
druck, daß doch noch einmal in letzter Stunde
auch von engliſcher Seite aus alle Anſtren
gungen gemacht werden ſollen, eine äußerſte
Zuſpitzung zu vermeiden. Beſondere Bedeu
tung darf in dieſem Zuſammenhang der für
kommenden Sonnabend vorgeſehenen Zuſam
menkunft des engliſchen Außenminiſters mit
Laval beigemeſſen werden, die in Paris ſtatt
finden wird. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß dieſe Zuſammenkunft ſowohl im Hinblick
auf den bevorſtehenden Zuſammentritt des
Sanktions Ausſchuſſes wie auch auf die künf
tige engliſch- franzöſiſche Zuſammenarbeit von
großer Tragweite ſein wird.

Die britiſche Regierung hat zwar in den
letzten 48 Stunden nochmals ihre Bereit
willigkeit, in letzte Vergleichsver
handlungen einzuwilligen Paris gegen
über betont. Auf der anderen Seite hat aber
der engliſche Kabinettsbeſchluß, der ſich grund
ſätzlich für die Oelſperre ausgeſprochen
hat, gezeigt, daß die andere Alternative ebenſo
unumſtößlich iſt: Kommt es 5 vor 12 nicht zu
einer Einigung in den weſentlichen Punkten,
ſo nehmen die Dinge in Genf ihren Lauf. Die
Sanktionsmaſchinerie wird weiter arbeiten
und die Folgen werden jedenfalls nach dem

ſammenſtoß

augenblicklichen Stand der Dinge unter Um
ſtänden unabſehbar ſein.

Ausländiſche
Lügenkombinationen

Berlin, 4. Dezember. Die „Baſler Nach
richten verbreiten eine üble und höchſt gefähr
liche Lügenmeldung, die angeblich von einem
ſoeben aus Belgrad zurückgekehrten Gewährs-
mann ſtammen ſoll. Danach ſollen Beauftragte
der deutſchen Reichsregierunggegenwärtig mit der jugoſla wiſchen
Regierung für den Fall eines britiſch
italieniſchen Krieges beſtimmte Abmachungen
getroffen haben. Jugoſlawien ſoll, ſo heißt es
in dieſer Schwindelmeldung weiter, angeboten
worden ſein, „ſeine Gebiete vor allem
Jſtrien, zurückzuerobern. Der erſte Zu

ſolle auf öſterreichiſche m
Boden erfolgen und dem Reiche dadurch ein
Vorwand zum Eingreifen gegebenwerden. Ungarn werde ſ5 gegenüber Jugo
ſlawien neutral verhalten. Dies ſei in Berlin
mit Gömbös abgemacht worden. Deutſchland
habe ſich damit einverſtanden erklärt, daß
Jugoſlawien dann den ſüdlichen Teil von
Kärnten, Ungarn das Burgenland erhalten
werde.

Von zuſtändiger Seite der Reichsregierung
wird hierzu erklärt, daß alle dieſe Löſungen
und Kombinationen von A bis 3 frei
erfunden ſind.

glandard Hil- Vertrag mit Rom geſchloſſen?
Aufsehenerregende Wendong in der Oelsperre-frage

Kabelbericht unseres UP-Korrespondenten

Rom, 4. Dezember. Die Oelſanktion gegen
Italien ſcheint ſchon durchbrochen zu ſein, noch
ehe ſie überhaupt vom Völkerbund beſchloſſen
worden iſt. Die italieniſche Regierung und
die Societa Jtalo Americana del Petroleo,
eine Tochtergeſellſchaft der Standard Oil
Co of New Jerſey, haben ein Gentlemen
Abkommen getroffen, auf Grund deſſen die Ge
fellſchaft ſich bereit erklärt, nach der Ver
hängung des ErdölEmbargos Jtalien mit
allem von ihm angeforderten Petroleum zu
verſorgen. Sie erhält dafür von der italie
niſchen Regierung ein dreißigjähriges
Monopol auf dem italieniſchen Markt.

tief Gleichzeitig verlautet, daß das für die Be
ieferung Jtaliens beſtimmte Erdöl aus Bohr

quellen entnommen werden ſoll, die außer
e der Vereinigten Staaten
en da man nicht mit der Waſhingtoner
Neutralitätspolitik in Konflikt geraten will.

s verlautet daß das Erdöl aus dem von derStandardOil kontrollierten rumäniſchen
Zuellen gewonnen und über Ungarn und

eſterreich. die beide nicht an den Sanktionen
teilnehmen, nden ſo nach Jtatien transportiert wer

v Abkommen ſieht weiterhin vor, daß
andere Erdöllieferungen vom fernen Oſten aus
irekt nach Erythrea und Somaliland ver

ſchifft werden ſollen. So würde die Durch

ſchifftung des Suezkanals vermieden. Wie
weiterhin verlautet, hat die Standard Dil
durch ihre Tochtergeſellſchaft der iatlieniſchen
Regierung einen Kredit von einer
Milliarde Goldlira zugeſichert, der für
die Bezahlung der vereinbarten Erdölliefe
rungen verwendet werden ſoll.

Das Abkommen ſoll in Kraft treten, falls
und zu dem Zeitpunkt, da der Völkerbund das
Erdölembargo propagiert.

Es ſteht zu erwarten, daß dieſe Meldung
von beiden Vertragspartnern dementiert wer
den wird. Dennoch glauben wir dieſe aufſehen
erregende UP Meldung unſeren Leſern nicht
vorenthalten zu dürfen, zumal ſich in der Oel
frage in den USA ſcheinbar eine neue Auf
faſſung durchſetzt, wie wir weiter unten be
richten. Sollte ſich die Meldung beſtätigen, ſo
wird ſie ihren Einfluß auf die Achtzehner
ausſchußſitzung am 12. Dezember nicht ver
fehlen, zumal ſowohl Sowjetrußland als auch
Rumänien ihre Zuſtimmung zu dem Erdöl-
embargo von der Haltung Waſhingtons ab
hängig gemacht haben.

Weicht Amerika zurück?
Ueberraſchende Erklärung des Jnnenminiſters

Waſhington, 4. Dezember. Jnnenminiſter
Jckes gab eine Erläuterung zu ſeinen kürz-
lichen Erklärungen über den amerikaniſchen

Erdöl-Export nach Addis Abeba, die in
politiſchen und Wirtſchaftskreiſen größtes Auf
ſehen und Rätſelraten verurſacht hat. Jckes
äußerte, man habe ſeine kürzliche Erklärung
dahin ausgelegt, als habe er die amerikani
ſchen Erdölproduzenten dazu aufgerufen „die
Erdöllieferungen an die kriegführenden Staaten
einzuſtellen“. in Wirklichkeit aber habe er ge
ſagt, die Erdölproduzenten ſollten „in Buch
ſtaben und Geiſt mit den Bemühungen der
Regierung zuſammenarbeiten, um den Export
von Kriegsmaterial nach den Ländern der
Kriegsführenden zu verhindern“. Seine Er
klärung ſei alſo nicht ein direkter
Appell, „ſondern eben nur eine „all
gemeine Erklärung geweſen und ſie
habe auch gar nichts anderes ſein können. da
er ja in ſeiner Eigenſchaft als Jnnenminiſter
gar nicht die Möglichkeit habe, derartige For
derungen an die Oelproduzenten zu richten.

Jn den politiſchen Kreiſen hört man ver
ſchiedene Auslegungen für dieſe Er
klärung. Auf der einen Seite wird verſichert,
daß Jckes ſeine „Exläuterungen“ unter dem
Druck der Erdölintereſſenten ab-
gegeben habe. Auf der anderen Seite heißt es,
aus ihr ſpreche die Verſtimmung der
Bundesregierung, daß das Erdöl-
embargo wieder hinausgeſchoben worden iſt;
ſchließlich ſprechen verſchiedene politiſche Beob
achter davon. daß die Erklärung des ameri
kaniſchen Jnnenminiſters in Zuſammenhang
ſtehe mit der neuen Haltung Canadas.
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Emigranken
machen Preſſekonferenz

Dr. Tr. Halle (S.), den 4. Dezember 1935.

Ein gutes und viel bewährtes Mittel, ſich
bei einer vergeßlichen Welt in Erinnerung zu
bringen, beſteht in der Abhaltung einer Preſſe
?onferenz. Es iſt nicht weiter verwunderlich,
daß gerade diejenigen, die Deutſchlands Preſſe
in der Zeit vor der deutſchen Revolution in
ſehr ſtarkem Maße beherrſcht oder mindeſtens
beeinflußt haben und die Zeitungen der Haupt
ſtadt zu 80 v. H. in der Hand hatten, dieſes
Mittel mit Virtuoſitat anzuwenden wiſſen.

Nachdem das Emigrantentum langſam in
den Hintergrund zu geraten drohte, haben ſich
Georg Bernhardt und Heinrich
Mann aufgerafft und ſind nach Genf ge
fahren, um dort die Forderungen der Emi
granten auf der Tagung des Völkerbunds
kommitees für internationale Flüchtlingsfür
ſorge mit aller Dringlichkeit anzumelden. Man
leitete dieſe Arbeit mit einem Preſſeempfang
der „Arbeits gemeinſchaft der deut
ſchen Emigranten“ auch einen ſolchen
Verein gibt es ein. Die Welt mußte doch
endlich erfahren, daß ſie ſich verpflichtet zu
fühlen habe, für dieſe einſtige Elite Deutſch
lands zu ſorgen. Man ſparte nicht mit Angaben
über die Zahlen der deutſchen Emigration und
des vertriebenen Judentums. Von hundert
tauſend Emigranten ſollen frei nach Georg
Bernhardt 80 000 Juden fern den deutſchen
Fleiſchtöpfen in den Nachbarſtaaten Deutſch
lands leben. Nun hat leider des großen Georgs
„Pariſer Tageblatt“ allzu viel gelogen, als daß
heute noch die Welt erſchüttert von ſoviel deut
ſchem Barbarismus ſolche Angaben zum Anlaß
von fürſorgenden Maßnahmen nimmt. Jmmer-
hin hat die Auslandspreſſe eine Bemerkung
aufgegriffen: Eine neue jüdiſche Auswande
rungswelle ſtehe unmittelbar bevor. Armer
Georg Bernhard, einſtmals nannteſt du dich
eine Leuchte deutſcher Staatswiſſenſchaft
und heute biſt du ein kümmerlicher Lügen
propagandiſt geworden, der allein noch ſeine
Aufgabe in dunklen Prophezeiungen auf Preſſe
konferenzen und in ſeinem Wurſtblättchen
ſehen muß. Die Auswirkungen der Nürnberger

Geſetze, die in keiner Weiſe Veranlaſſung zu
einer Auswanderung bieten, werden dich
Lügen ſtrafen.

Höchſte Aufmerkſamkeit verdienen nun aber
die Forderungen, welche der ſich äußerſt ſach

lich gebende Georg Bernhard und der ewig
ſchimpfende und geifernde Heinrich Mann dem
Völkerbundskomitee vorgelegt haben. Auf
Grund der Schwierigkeit der Lage der deut
ſchen Emigranten, insbeſondere in Frankreich,
hielten es beide für angebracht, auf eine Siche
rung des Aufenthaltes in den unzufrieden
werdenden Gaſtländern durch Schaffung eines
allgemein anzuerkennenden Ausweiſes und
eine Gewährung der Aufenthaltsbewilligung
zu dringen Ja, man möchte für all dieſe Ele
mente die Rechte der Staatsbürger des
jeweiligen Landes erlangen, in welchem die
Emigration heute ihr Anweſen treibt.

Aus all den Forderungen klingt die Sorge
heraus, daß die Gaſtvölker mehr und mehr er
kennen werden, welcher Peſt ſie Einlaß in ihr
Land gewährten. Wir glauben nicht, daß ſelbſt
ein Völkerbundsausſchuß bereit ſein wird, die
ſozialen Einrichtungen der Mitgliedsmächte
dieſer Emigration zur Verfügung zu ſtellen
und weitere Einwanderungsmöglichkeiten zu
ſchaffen. Wenn ſich dieſe Deſerteure immer mit
den jüdiſchen Emigranten vergleichen, ſo ver
geſſen ſie, daß man auch in anderen Ländern
längſt erkannt hat, welcher Unterſchied zwiſchen
der ruſſiſchen und der deutſchen Emigration
beſteht.

Der Abſchied vom Genfer See wird ſo nicht
gerade ſehr hoffnungsvoll ſein. Daran wird
auch die mit großem Tamtam aufgezogene
Preſſekonferenz des Emigrantenvereins nichts
ändern können.



Htraffe Völkerbundspolitik
Progrommotische Thronrecle des englischen Königs

London, 4. Dezember. Das neue Par
lament iſt am Dienstagmittag eröffnet
worden. Die Thronrede des Königs
wurde vom Lordkanzler im Oberhaus verleſen

Sie beginnt mit der Feſtſtellung, daß die
Beziehungen zu den fremden Mächten nach
wie vor freundſchaftlich ſeien. Die Außenpoli
tik der Regierung gründe ſich daher wie bisher
auf eine unzweideutige Unterſtützung des Völkerbundes. Die Regierung bleibe gewillt, in Zuſammenarbeit
mit anderen Mitgliedern des Völkerbundes
die Verpflichtungen der Genfer Satzung zu er
füllen. Insbeſondere ſei ſie entſchloſſen, zu
jeder Zeit ihren Einfluß voll für die Er
haltung des Friedens geltend zu
machen. Jn Verfſolg dieſer Verpflichtungen
habe ſich die Regierung gezwungen geſehen,
in Zuſammenarbeit mit etwa 50 anderen Mit
gliedſtaaten des Völkerbundes gewiſſe Maß
Kahmen wirtſchaftlicher und finanzieller Na
tur guf Jtalien anzuwenden Gleichzeitig
werde ſie auch weiterhin ihren Einfluß zu
gunſten eines Friedens ausüben, der für alle
drei Parteien, nämlich Jtalien, Abeſſinien und
den Völkerbund, annehmbar ſei.

Zu der demnächſt in London beginnenden
Flotten konferenz gibt der König ſeiner
Befriedigung darüber Ausdruck, daß alle Ein
ladungen angenommen wurden. Er vertraue
darauf, daß die Arbeiten der Konferenz von
Erfolg gekrönt ſein würden.

Verbesserung der Verteicligungsmiftel
Der nächſte Abſatz der Thronrede richtet ſich

beſonders an die Mitglieder des Unterhauſes.
Es wird darin die Unterbreitung der Vor
lagen über die Verbeſſerung der Lan
desverteidigung angekündigt. Die Er
füllung der internationalen Verpflichtungen
aus den Völkerbundsſatzungen ebenſo wie der
angemeſſene Schutz des britiſchen Reiches mach
ten es zu einer zwingenden Notwendigkeit,
die Mängel in der Landesverteidigung zu be

ſeitigen. e
Hilfe für den Bergbao

Die Thronrede wendet ſich dann wieder an
die Mitglieder beider Häuſer. Es wird die
S tſgsung der Bemühungen zur Förde
rung er wirtſchaftlichen Erholung angekündigt. Beſondere Aufmerk-
ſamkeit werde man den Gebieten ſchenken, wo
die Arbeitsloſigkeit am größten ſei.Weiter gelte die Sorge der Regierung einer
Beſſerung der Verhältniſſe im Bergbau.
Die Vereinheitlichung der Verkaufseinrichtun
gen des Bergbaues ſei ins Auge gefaßt, ebenſo die Vereinheitlichung der Seele und
Schürfgerechtſamen, die ünter ſtaatliche Kon
trolke geſtellt werden ſollen. Die Sicherheits
derhärcniſſe unter Tage ſollen verbeſſert, wer

en.
Probe för den Vöſkerbone

Jm Verlauf der Ausſprache nahm auch
Miniſterpräſident Bald win das Wort. Die
Außenpolitik ſei im Augenblick eine
äußerſt ſchwierige Frage. Als der
jenige, der die Verantwortung für das eng
liſche Staatsſchiff in höchſt ſchwierigen Ge
wäſſern trage, werde er keine Gelegenheit vor
übergehen laſſen, um den Frieden an
ſtatt. den Krieg zu ſichern, Jn der Tathabe der Völkerbund ſeine Probe zu be
ſtehen, und wenn er auf Grund der oft er

mußte.

dann werde jeder in Europa, der den Frieden
liebe, hierfür dankbar ſein, immer vorausge
ſetzt, daß die niedergelegten n u auch
die Bedingungen ſind, die ſchließlich erlangt
würden.

Baldwin antwortete auf eine Bemerkung
ſeines Vorredners Attlee über einſeitige Auf
kündigung von Verträgen: „Es iſt durchaus
wahr, daß die Heiligkeit der Ver
träge geachtet werden muß. Das bedeute
aber nicht, da
nicht abgeändert werden känn, oder daß er
für alle Zeiten die Geſtalt behalten muß, die
er heute hat. Aber die Modifizierung eines
Vertrages iſt etwas anderes als eine Auf
kündigung (Beifall). Es iſt die einſeitige
Aufkündigung, die die Herrſchaft der Gewalt
bedeutet und nicht die Modifizierung. Das iſt
der große Anterſchied. Es iſt das Zerreißen
eines Vertrages, was das moderne Europa

Lärm um
Stürmische Aussprache in

Paris, 4. Dezember. Die lang erwartete
Ausſprache über die ſogenannten Bünde begann
am Dienstag vor ſpärlich beſetzten Bänken.

Auf der Tagesordnung ſtanden etwa zehn
Anfragen über die Tätigkeit der ſogenannten
Bünde und der Volksfront, die von links bzw.
rechts eingebracht ſind, und zwei Geſetz
entwürfe. Der eine will die öffentlichen Kund
gebungen regeln und iſt nach ſeinem Berichterſtatter n benannt; der zweite
regelt Einfuhr, Herſtellung ſowie den Beſitz
von Waffen.

Der kommuniſtiſche Abgeordnete Ramette
brachte verſchiedene Schriftſtücke und Zeitungs
ausſchnitte vor, die die Gefährlichkeit der
Feuerkreuzler und der übrigen „faſchiſtiſchen

ünde“ und die „ſträfliche Duldſamkeit“ der
Regierung beweiſen ſollten. Vor allem aber
müſſe gegen den Oberſt de la Rocque vor
gegangen werden. Der radikalſozialiſtiſche Ab
geordnete Guernut erklärte u. a., in einem
ziviliſierten Lande dürfe es nur eine be
waffnete Macht des Staates geben:
die Armee und Polizei. Er fragte die Regie
rung, ob ſie die Tätigkeit und die Heraus-
forderung der militariſterten Verbände weiter
zulaſſen wolle Geſtützt auf zahlreiche Unter
lagen behauptete Guernut, daß die
ſchwörung der ſogenannten Kampfbünde offen
ſichtlich ſei. Daraus ergebe ſich die Notwendig
keit, gegen ſie vorzugehen. Entweder müſſe die
Regierung ihre Methoden ändern, oder man
müſſe die Regierung wechſeln!

Die zunächſt n verlaufene Kammer
ausſprache nahm am Nachmittag ziemlich ſtür
miſchen Charakter an, ſo daß der Kammer
präſident die Sitzung vorübergehend aufheben

Der radikalſozialiſtiſche Abgeordnete
RUcart warf der Regierung vor, die Bünde
trotz wiederholter Hexrausforderungen ermutigt
zu haben. Die Regierung habe Aufforderungen
zum Mord und zu Gewalttaten und General
proben zum Bürgerkrieg zugelaſſen. Von der
linken Seite des Hauſes wurde wiederholt der
Rücktritt des Juſtizminiſters gefordert. Der

irgend ein gegebener Vertrag

Vera

verhindern will, falls es dies kun kann. Alle
Ereigniſſe dieſes Jahres haben dies klar zum
Ausdruck gebracht, weil zum Angreifer
ſtaat ein Land erklärt worden iſt, mit dem
alle Länder Europas auf freundſchaftlichem
Fuß ſtehen. Ein Land mit dem Einfluß und
den Verantwortlichkeiten. Englands, ſo er
klärte Baldwin, müſſe dieſe Verantwortlichkeit
angeſichts aller Nationen auf ſich nehmen,
wenn die Zeit zum Sprechen gekommen ſei.

Gleichzeitig werde jedoch England feſtzu
ſtellen verſuchen, ob es einen ehrenhaften
Weg gebe, um dieſen Streitfall nach Maß
gabe der Bedingungen zu beenden, die ſich
den beiden Parteien und dem Völkerbund

nach Prüfung ſelbſt empfehlen.
Der Schluß der Rede war innerpolitiſchen

Angelegenheiten gewidmet. Er erklärte, daß
ſich das allgemeine Vertrauen erheblich ge
hoben habe, daß mehr e ankeiten vorhanden
England geſtiegen ſei.

eien und die Kaufkraft in
Die Arbeitsloſigkeit

gehe ſtändig zurück. Dieſe Entwicklung werde
andauern, ſolange das Vertrauen nicht weiche.
Wenn ſich im Ausland nicht irgendeine unvor
hergeſehene Kataſtrophe zutrage, vertraue er
darauf, daß dieſer Zuſtand andauern werde,
ſolange England wie eine Nation zuſam
menhalte.

die Bünde
cler. französischen Kammer

t Abgeordnete Rucart ſeine Kri
tik an der Haltung der Regierung fort. Er
bezeichnete die Verordnung zur Aufrecht
erhaltung der Ruhe und Ordnung als unzu
reichend. Sie hätte auf Seiten der Bünde
nur Lachen hervorgerufen, und ſie enthalte
kein Wort von der privaten Miliz, deren Auf
löſung ſchon der Ausſchuß vom 6. Februar ver
langt habe. Rucart ſchloß mit der Feſtſtellung,
daß „die Menge vom 14. Juli“ (damit iſt die
Kundgebung der Volksfront an der Baſtille
gemeint) kein Vertrauen mehr zur Regierung
haben könne.

Die Kammer vertagte ſich gegen 19 Ahr
auf Donnerstag vormittag.

Vor größeren Kämpfen
Asmara, 4. Dezember (Funkſpruch des

Kriegsberichterſtatters des DNB). Aus dem
Hauptquartier wird berichtet, daß ſtarke abeſ
ſiniſche Sreitkräfte gegen die italieniſche Front
ſüdlich von Makalle im Anmarſch ſeien. Die
Vorhut ſei bereits von dem italieniſchen Vor
poſten geſichtigt worden. Es n e
Pakt Seil um Truppen des Wasaſſa, denen Streitkräfte des Ras Mulugeta,
aus Addis Abeba kommend, folgten. Die ita
lieniſche Heeresleitung ſcheint mit größeren
Kampfhandlungen zu rechnen.

England bauk vor
Alexandria, 4. Dezember. Die militäriſchen

Vorbereitungen längs der Grenzen Aegyptens
mit Jtalieniſch-Lybien nehmen noch immer
ihren Fortgang. Ein Bataillon ägyptiſcher
Truppen befindet ſich gegenwärtig auf dem
Wege nach Merſa Natruh. Zwiſchen dieſem
Orte und Solloum an der Grenze ſind Trup

Ein glakker Sieg
Dr. Hanfſtaengls Beleidigungsklage gegen den

„Daily Expreß“

London, 4. Dezember. Die ſeit Dezember
1934 ſchwebende Ehrenbeleidigungsklage des
Auslandspreſſechefs der NSDAP, Dr. Ernſt
Hanfſtaengl, gegen den bekannten Londonet
ExpreßZeitungskonzern Lord Beaver-
b rook kam am 29. November vor dem eng
liſchen Gerichtshof zur Verhandlung.

Schon der erſte Verhandlungstag brachte
für Dr. Hanfſtaengl und ſeine Privatſekretärin
Frau Agathe Hausberger ein mehrſtündiges
Kreuzverhör, in deſſen Verlauf trotz der
Verſuche von ſeiten des gegneriſchen Anwalts
Sir Patrick Haſtings die Stellung des
Dr. Hanfſtagengl vollſtändig unerſchüt-
tert blieb. Eine Reihe unvorhergeſehener
Wendungen, die die Folge der durchaus ſach
lichen Einſtellung Dr. Hanfſtaengls waren,
führten bereits am Montagmorgen zum An
gebot für eine gütliche Einigung
von ſeiten des Gegners Trotz der ausgeſprochen
günſtigen Prozeßlage entſchloß ſich aber
Dr. Hanfſtaengl im allgemeinen Jntereſſe zu
einem Abbruch des Prozeßverfahrens, nachdem
die Gegenſeite erſtens im offenen Gerichtsſaal
ihre Beleidigungen zurückgenom
men und ihr Bedauern zum Ausdruck gebracht,
und zweitens die Uebernahme der geſamten
et Hanſſtaengl erwachſenen Koſten zugeſichert

atte.

Wie wir hören, hat ſeinerzeit der „Daily
Expreß“ die Meldung eines amerikaniſchen
Blattes über eine angebliche abfällige Aeuße
rung des Dr. Hanfſſtaengl über eine engliſche
Univerſität in gehäſſiger Form wiedergegeben.
Durch den Ausgang des Prozeſſes iſt nunmehr
klar erwieſen, daß ſolche Aeußerungen von Dr.
Hanfſtaengl nicht gemacht wurden, ſondern
daß der „Daily Expreß“ zumindeſt das Opfer
einer Täuſchung geworden war.

WAS DIE WELTPRESSE SAGI
Die engliſche Preſſe erörtert noch immer

das deutſch-engliſche Fußballſpiel, welches be
kanntlich heute nachmittag ſtattfindet. Jnſo
fern iſt allerdings ein Fortſchritt zu verzeich-
nen, daß die meiſten Zeitungen freundliche
Begrüßungsartikel veröffentlichen. Man et
kennt an, daß eine ſcharfe Trennung zwiſchen
Politik und Sport zu machen ſei Und die
deutſchen Gäſte ſich beſonders um dieſe Schei
dung bemühen. Der „Daily Telegraph“ be
tont ſogar, daß die Einmiſchung des Gewerk
ſchaftsrates in den Fußballkampf ſelbſt in Ge
werkſchaftskreiſen ſtrenge Verurteilung findet

Die „Times“ machen ſich über die 90
ſchüchternen Gentlemen“ und die zwei Damen
luſtig, die geſtern bei Sir John Simon vor
ſprachen und die Welt glauben machen wollen,
daß ſie infolge des „Nazi Match“ für den
Frieden Londons zitterten. Eine ſolche Angſt
widerſtrebe dem engliſchen Empfinden un
zeige einen ganz bedauerlichen Mangel
Spoörtgeiſt und Gaſtfreundlichkeit. Die Gewer
ſchaften gäben ſich aber in hHyſteriſcher W
dazu her, die Pläne derjenigen zu fördern, die
ſogar den Sport mit parteimäßiger Jntoleran
verbinden wollten

Mehrmeſs am Tage eine Emser-

Pestille im Munde zergehen
lassen

9 e
en n nwähnten Bedingungen dem augenblicklichen Kammerpräſident hob ſchließlich die Sitzung auf. Penlager errichtet worden, die dem Schutz der e S S

ſchrecklichen Streitfall ein Ende bereiten könne, Nach der Sitzungspauſe ſetzte der radikal- ägptiſchen Mittelmeerküſte dienen.

Im Geländehut
„Jn der Verlagsanſtalt Otto Stollberg,Berlin, iſt ein Buch „Vom Arbeits platz

zum M G Dreyſe“ erſchienen. Die Verfaſſer
Alfred-Jngemar Bern dt und Kurt HKränz

le in vermitteln uns in dem mit Bildern ge
ſchmückten Büchlein in lebendigen Schilderungen
Streiflichter aus dem Soldatenleben von der
Muſterung bis zur „Reſerve hat Ruh“.
Wir entnehmen dem Buch nachfolgende Skizze:
„Jm Geländehut“.

Unſer Zugführer ſagte: „Ein Soldat, der
nicht ſchimpft und ſingt, iſt nicht in Ordnung“,
und bei uns war beides rauh, aber herz
erfriſchend in Ordnung. Das begann ſchon
morgens um 430 Uhr, wenn der Herr im
Geländehut ſo zum „Aufſtehen“ anregte, daß
der ganze Bunker krachte. Wir purzelten vom
Strohſack. und mit dem erſten Schritt be
gannen jene Liebenswürdigkeiten, die ſicherli
viel dazu beigetragen haben, uns den Ru
einer guten Abteilung zu verſchaffen. So ernſt
gemeint waren ſie und ſo zärtlich dazu. Erſt
wenn wir alles umgehängt hatten, wurde es
friedlich. Dann ſtanden wir da, Koppel,
Schanzzeug, Brotbeutel uſw. und die bruſt-
verſchnürende Gasmaske umgetan großer
Schießanzug hieß dieſe Verkleidung, und wir
nannten. es poetiſch. „Chriſtbaumſchmuck“.
Liebevoll machten wir uns dann gegen
ſeitig die Knöpfe zu, damit ſie nicht beim
Appell auf gewaältſame Weiſe ihren Standort
wechſelten.

Jn unſeren Stuben hing ein ſchöner Spruch
von der „anſpruchsloſen Jnfanterie“. Wenn
wir im Staub der Straße wateten, bei
32 Grad in der Halsbinde, ſachte ſchwitzend,
indes ſtrahlend in ihrer Aniform die Flieger
truppen, lächelnd und mit offener Feldbluſe,
vorbeifuhren, dann ſagten wir dieſen Spruch
im Chor und lauthals her. Denn alle be
rühmten Militärſchriftſteller von Cäſar bis
Reibert erklären einmütig das Fußvolk für
die Kerntrüppe der Armee, und ſtolz tippelten
wir weiter, in der befohlenen Marſchordnung,
welche erreicht, daß „die Luft durch die Reihen

ſtreichen kann und den aufgewirbelten Staub
verweht“

Unſere Aufgabe war es, in dieſen acht
Wochen felddienſtfähige Soldaten zu werden.
Männer, die im Gelände verſchwinden können
wie gelernte Jndianer. Die ſich in der Rotten
kameradſchaft vorwärtsbewegen wie alte
Frontſchweine. And die beim Sturm auf das
feindliche Neſt draufgehen und brüllen, wie
der Löwe von Flandern. Bei der letzten Ge
fechtsübung hatten wir uns infolgedeſſen ſo
viel um die Helme gewickelt, daß wir aus
ſahen wie die Bückeburger Landfrauen auf dem
Reichsparteitag. Weshalb die verſammelte
Generalität des Lobes voll war, da ſie uns
nicht ſah. Wieweit jeder das Ziel erreicht hat,
das wiſſen nur Gott und der Oberfeldwebel.
Aber daß wir den beſten Willen hatten,
fangtiſch waren und von heiligem Jdealismus
erfüllt, das wurde uns zu unſerer Freude
mehrfach geſagt. Selbſt unſer Kompagniechef

für den wir durchs Feuer gingen, ſo liebten
wir den Soldaten und Pädagogen war
„platt“ über unſere Schießleiſtungen, die er
ſelbſt bei den Gardejägern nicht erlebt haben
wollte.

Nun, wir hatten auch Ausbilder, unter
denen es ein Vergnügen war, zu lernen. Viele
waren Kriegsteilnehmer, alle hatten ihre
zwölf Jahre bei der Reichswehr hinter ſich.
Machten ſie Gewehr über, dann blieb kein
Auge trocken, ſo knatterten die Griffe. Und
wo blieben wir armſeligen „Mündungs
ſchoner“ wenn ſie anhuben, vom Hündert
tauſendMannHeer zu erzählen? Das war
die Truppe der Welt geweſen, dort waren
ſie zu Soldaten geworden, die ſelbſt nachts
träumten vom Einbruch in die feindliche
Stellung, und wie ſie „immer vorneweg“ in
den Graben geſprungen waren! So warener Unter iziere, „ſo* ſagten wir, und
hoben Arm und Fauſt in Kopfhöhe, um den
Grad dieſes „ſo!“ beſſer klarzumachen.

w

„Was ſind Sie von Beruf?“ „Juriſt,
Herr Oberfeldwebel!“ „Waas ſind Sie?“

„Juriſt, Herr Oberfeldwebel!“ „So,Juriſt; na, ich will Jhnen ſagen, was Sie ſind:
unraſiert ſind Sie!“ und der Gewaltige
wandte ſich dem nächſten zu. Wir waren ein

errliches Durcheinander aller Berufe und
rbeitsgebiete in Blankenburg. Als wir uns

am letzten Tag in Zivil ſahen, gab es großes
Hallo: „Schlipsträger“, lachten wir verächtlich.
Und hier ſahen wir erſt richtig, welch großer
Teil der Freiwilligen aus Parteigenoſſen, aus
SA und SS Männern beſtand. Stolz haben
wir alle den grauen Rock getragen. Begeiſtert
ſtimmten wir ein, wenn Hauptmann, Major
und General das Hurra auf den Führer aus
brachten und die Verbundenheit der Wehr
macht mit Führer und Partei betonten. So
waren wir E- Männer Arbeitloſe, Kauf
leute, Landarbeiter, Akademiker Erſatz
reſerve II; aber eine Kameradſchaft des
Wehrwillens, die nichts anderes kannte
als das fanatiſche Streben, das an ſich nach
zuholen, was die untergegangene Zeit ver
geſſen und vernachläſſigt hatte.

Der Rorden
und die deutſche Kunſt

Unſerer Zeit iſt es vorbehalten geblieben,
das re War a en zwiſchen den
nordiſchen Ländern und Deutſchland zu ver
tiefen. Aber auch in früheren Jahrhunderten
ſind immer wieder Zeiten regen kulturellen
Austauſches zu finden. So beſtand vor allem
am Ausgang des 18. Jahrhunderts ein äußerſt
fruchtbares „gegenſeitiges Geben und Nehmen
zwiſchen dem Norden und Deutſchland“.

„Die beiden größten Genies der römanti-
ſchen Generation Philipp Runge deſſen
125. Todestag ſich am 2. Dezember jährt
und Caſpar David Friedrich, erhalten in
Kopenhagen die Grundlage ihres künſtleriſchen
Schaffens. Der Erneuerer deutſcher Kunſt,
Jakob Asmus Carſtens, empfängt eben
falls dort ſeine entſcheidenden Kunſteindrücke“,

Und dann denken wir an jenen großen nor
diſchen Bildhauer: Thorwaldſen.

Ueber die Namen dieſer großen Künſtler
gelangen wir zu Johann Chriſtian Clauſen
Dahl, deſſen künſtleriſches Schaffen auf dem
Gebiete der Landſchaftsmalerei befruchtend
auf Deutſchland eingewirkt hat. Ludwig
Grote verſteht es, uns in einer Abhandlung
„Der norwegiſche Maler Dahl und die deutſche
Kunſt in Der Norden“, der Monats
ſchrift der Nordiſchen Geſellſchaft, ein ausge
zeichnetes Bild von dieſem großen däniſchen
Künſtler und ſeiner Stellung zur deutſchen
Kunſt zu entwerfen und uns an Hand zahl
reicher Abbildungen einen Einblick in das
Schaffen Dahls zu gewähren. 9

Jlſe Meyer-Lüne läßt in einem wei
teren Artikel den Biographen Dahls, Andreas
Aubert, über ihn ſprechen: „Die Antike hat
Dahl das iſt überaus bezeichnend in
ſeinen Bildern nicht im geringſten intereſſiert.
Es gab für ihn nur Volk, Land, Landſchaft und
Atmoſphäre“.

Ueber das reichhaltige Schaffen und die
Geſtaltgebung raſſeforſchlicher Arbeit von
Hans F. K. Günther gibt Thilo v. Thro
t ha einen klarumriſſenen Ueberblick.

„Eindrücke vom 7. Nordiſchen Hiſtoriker
kongreß in Stockholm und Upſalag“ aus der
Feder Dr. Otto Haintzz ſowie Betrach
tungen des däniſchen Profeſſors Wieth
Knudſen über „Erholungsheime für deutſche
Arbeiter an der Oſtſeeküſte“ und einer Erzäh
lung aus dem Finniſchen in der Ueberſetzung
von Rita Oehquiſt beſchließen dieſe auf
reiche und inhaltlich wertvolle Monatsſchri
der Nordiſchen Geſellſchaft.

Bengt Berg in Berlin eingetroffen. Eine
C Bilderausſtellung von ihm, die all das

roßwild zeigt, das er aus ſeiner fünffährigen
Expedition in Jndien erbeutete, ſoll im Rahmen
der kommenden Grünen Woche veranſtaltet
werden.
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ach 37 Jahren endlich geſchafft
ne einheitliche „Reichskoſtenordnung“ erlaſſen

Verlin, 4. Dezember. Die „Reichskoſten
hnung“, die am 25. November 1935 von dem
ichsminiſter der Juſtiz auf Grund des erſten
ſetzes zur Ueberleitung der Rechtspflege auf
z Reich erlaſſen wurde und die mit dem
inn des neuen Haushaltsjahres, amIpril 1936, in Kraft treten wird, regelt
Erhebung der Koſten auf dem
iten Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit
d der Zwangsvollſtreckung in das unbeweg
e Vermögen Sie bedeutet, wie Staatsſekre
Schlegelberger am Dienstag vor der

eſſe ausführte, einen außerordentlich be
utſamen Fortſchritt auf dem Wege
deutſchen Rechtseinheit. Während
Zivilprozeſſe und ſür Strafſachen die

t den

n ſten der Gerichte und Rechtsanwälte ſeit
ſach r als einem halben Jahrhundert durch

ichsgeſetze einheitlich geregelt ſind, war die
An ſtengeſehgebung in den Angelegenheiten der

liwilligen Gerichtsbarkeit bisher ſtets Sache
r Länder.

Richt weniger als 28 Landeskoſten
ſehe und zahlloſe Sonder- und Neben

e zu Vimmungen verſchwinden mit dem Jnan ureten der „Reichskoſtenordnung“. Die
o m Niſchen Gerichte und die deutſchen Notare
racht eben ihre Koſten von nun ab nach dem
mten ichen Geſetz.

Daß die Reichskoſtenordnung als ein Ge
gebungsakt des Dritten Reiches national
ijaliſtiſchen Grundſätzen gemäß geſtaltet iſt,
ſteht ſich von ſelbſt. Wo irgend angängig, iſt
e Entlaſtung der wirtſchaftlich Schwachen
rchgeführt. Vormundſchaften über
inderjährige, Geiſteskranke und Gebrechliche
rden fortab gebührenfrei geführt, wenn
s Reinvermögen des Fürſorgebedürftigen
d. RM. nicht überſteigt. Die Beſtätigung
Annahme an Kindesſtatt iſt unter
r gleichen Vorausſetzung (Kindesvermögen

5000 RM.) gebührenfrei. Jn
rundbuchſachen werden Geſchäfte be
inſtigt, die der n desrundbeſitzes in der Familie dienen.
lgemeine Befriedigung wird es auslöſen, daß

e Gebühren für die Einſicht des GrundT ches, des Handelsregiſters und ſonſtiger
Jnſo entlicher Regiſter beſeitigt ſind, die als be
eiche der läſtig empfunden wurden.
liche

er
n Anhaltende Dürre in Vord-Transvaal
ſchei London, 4. Dezember. Aus Johannes

der „geheime Zar“ von Lhaſa geſtorben
Der Mann, der zur falschen Zeit verschwanch Englische Geheimcipomotie

Durch eine Nachrichtenſtafette wurde einer
der nördlichen indiſchen Grenzſtationen die Be
ſtätigung des Gerüchtes überbracht, wonach der
britiſche diplomatiſche Agent. in der Hauptſtadt
Tibets, im geheimnisvollen Lhaſa, Frederick
Williamſon, geſtorben iſt. Für Tibet
und für England ergeben ſich gerade in dieſem
Augenblick daraus ganz neue Konſtellationen.

Man wird ihm einen amtlichen Nachruf
ſchreiben, verſichern, daß man ihm ein ehrendes
Andenken bewahrt und ihn im übrigen auf der
Liſte der Agenten des britiſchen Weltreiches
ſtreichen. Jn Bedford, wo er zur Welt
kam, in Cambridge, wo er ſtudierte, in
Behar, wo er die Peſt bekämpfte, in Heidera
bad und Sikkim, wo er als Beobachter
gearbeitet hatte, wird man ſich ſeiner einen
Augenblick erinnern. Doch dann denkt die Ge
heimdiplomatie Zentralaſiens in nüchternen
Formeln,

Schnell muß man jetzt handeln, denn
Williamſon ſtarb in dem Augenblick, als
die Machtkämpfe in Tibet auf dem
Höhepunkt angelangt waren.

In welchem Kinde lebt Bucdha
Worum es jetzt in Tibet geht? Faſt

22 Monate ſind nun vergangen, ſeit der große
Dalai Lama Ngag-bang Lo-bzang

Thubdan plötzlich aus dem Leben ſchied.
dieſe Wiedergeburt des ewigen Herrſchers von
Tibet, dieſe für Tibet maßgebende Jnkar-
nation Buddhas, ſtirbt freilich nicht wie wir,
ſondern unterbricht ſein Leben in dieſem Leib,
um in einen anderen überzugehen. So lautet
die religiöſe Formel und Ueberzeugung.

Die Wiedergeburt erfolgt in dem Körper
eines Kindes, das im Augenblick des Ablebens
des Dalai Lama geboren wurde oder ſeine Er
zeugung erfuhr. So ergaben ſich zwangsläufig
die heiligen Friſten, die die Aebte von Tibet
abzuwarten hatten, ehe ſie an die Suche der
Wiedergeburt des Dalai Lamas herangingen.
Man muß wiſſen, daß die Klöſter mit ihren
LamaMönchen und Aebten faſt ein Drittel der
geſamten Bevölkerung darſtellen. Seit rund

13 Monaten aber war man eifrig auf der Suche
nach jenem Kind und konnte es doch nicht
finden.

Absfehencde Ohren und Sonnenzeſchen
Die Leitformeln für jene Mönche, die

beſonders mit der Suche beauftragt ſind,
lauten, daß das Kind große abſtehende
Ohren haben muß, daß es klug ſein muß und
zu ſprechen vermag, obwohl es doch noch blut

DAZ-Amkswalker werden geſchult
Einheitſiche Ausrichtong för das Jahr 1936

Leipzig, 4. Dezember. Die 5. Reichsarbeits
und e r berkeneg der Amtswalter der
Deutſchen Arbeitsfront wurde am Dienstag
vormittag in der Halle 20 der Techniſchen
Meſſe durch Hauptamtsleiter Claus Selzner
eröffnet. Er umriß den Zweck der diesmaligen
Tagung dahin, den 4000 Amtswaltern der
DAF eine einheitliche Ausrichtung
für den Kampf im Jahre 1936 zu geben.

Die grundlegenden Schulungsvorträge für

Lebenskampf. Auf vier Erkenntniſſen baue ſich
unſere politiſche Einſicht und unſere Welt
anſchauung auf, in Erkenntniſſen des Rau
mes, der Raſſe, der Energie und der
Diſziplin. Aus der Erkenntnis des
Raumes komme der klare Begriff Vaterland als
das Volk Deutſchlands auf deutſchem Boden.
Aus dem Wiſſen um die Raſſe komme die Per
ſönlichkeit als ſichtbarer Ausdruck der Raſſe.
Aus der Energie und dem Licht der Sonne des

jung iſt, daß es das heilige Sonnen
zeichen auf dem Schulterblatt haben ſoll, das
am ſtärkſten jenem Mond ähnelt, der am
Himmel ſtand, als der verfloſſene Dalai Lama
aus dieſem Leben ſchied. Zweihundert Mütter
kamen aus ganz Tibet nach Lhaſa oder zum
nächſten Kloſter und erklärten, daß ihr Kind
im entſcheidenden Augenblick ge
boren ſei. Man möge es prüfen. Doch von
den 200 Babys blieben 9 für die engere Wahl
übrig. Doch auch unter dieſen reſtlichen 9 er
füllte keines ganz und gar die gewünſchten Be
dingungen. So ſucht man denn weiter

Ein diplomotisches Zwischenspiel
Nun zweifelt man allerdings, ob man kein

Kind zu finden vermag, oder ob man ſich noch
d nicht entſcheiden will und deshalb be
hauptet, daß die Götter noch nicht ſprachen.
Der einſtige Gegenſpieler des Dalai Lamg, der
Taſchi Lama, der ſpäter nach China
flüchten mußte, iſt auf dem Wege nach

haſa. Er iſt zweifelsohne geeignet, die
Macht über die Seelen und Berge Tibets in
ſeiner Hand zu vereinigen. So würde man
was England wünſcht den tibetaniſchen
extremnationaliſtiſchen Tendenzen einen Riegel
vorſchieben, man würde die rote Agitation aus
dem Norden vereiteln und ſelbſt die Afghanen
ein wenig ablenken. Es ſollte Williamſons
letzte große Aufgabe in Lhaſa ſein, den
Taſchi Lama zu erwarten und ihm mit Hilfe
engliſcher Jntrigue den Weg zu ebnen ſt
Macht. Und ſei es ſelbſt nur als Regent für

einen inzwiſchen gefundenen kleinen Dalai
Lama.

Deshalb alſo ſtarb Williamſon zu früh und
im un richtigen Augenblick. England
ſucht in dieſer Stunde eine Jnkarnation des
n Williamſon, politiſcher Agent in

aſg

Dorf durch Erdrukſch verſchüktet

Guayaquil (Ecuador), 4. Dezember.
Ein rieſiger Erdrutſch verſchüttete das Anden
dorf Verdecocha. Sämtliche 50 Einwohner

be Dirg wird berichtet, daß es im nördlichen die diesmalige Tagung hat Reichsorganiſa Hakenkreuges komme die Lebensbejahung und wurden getötet. Der Erdrutſch, der in einer
verk Wile von Transvaal eine Dürre gegeben tionsleiter und Reichsleiter der DAF, Dr. die Lebensfreude, aus der Diſziplin, aus der Breite von zwei Meilen erfolgte war von ge
Ge Nbe, wie ſie ſeit Jahrzehnten nicht Ley, ſelbſt übernommen Er begann die Reihe Geſetzmäßigkeit und dem Wiſſen um dieſe Ge waltigem Getöſe begleitet

ndet M verzeichnen war. Das Vieh ſtirbt zu Hun ſeiner Vorträge mit immer wieder von leb ſetzmäßigkeit der Gehorſam. Der National- g s
50 r n We e ar r e r s hen und ſeine Revolution ſei die Revon waſſerloſe Wüſte geworden. Jn manchen über die weltanſchaulichen Grundlagen. Dr. lution der Vernunft, der Sieg der Vernunft üdlid un hat es ſeit einem Jahr keinen eingigen Ley ſtellte die Frage, wie man die Politik auf über die Unvernunft. rin de en ung n ar J

len I ren Regen gegeben. Früher ſelbſtändige dieſer Welt aufbauen könne. Politik ſei die Am Nachmittag verarbeiteten die ver er Nach n Dienstag beide leſe auf etwa
den e müſſen jetzt von dem Mehl leben, das Ordnung eines Volkes, der Lebenskampf eines ſchiedenen Hauptgruppen in Arbeitsgemein 900 Meter Länge vutch einen Felsſtut er

lung nen die Regierung r t a Volkes durch ſeine Exiſtenz, ſei vor allem die ſchaft und Ausſprache die Ausführungen des ſtytt und verſchüttet warden Der Zunverkegr
in Ate Bonne e Vorausſicht der Führer eines Volkes für dieſen Reichggrggniſationslejters. e iſt auf zwei Tage vollſtändig geſperrt.

den e re en en ne aPeiſe zaſſervorräte der Staubecken des Vaal Fluſſes e e z et Hauptſchriftleitung? Dr. Walter Trautmann.e jedoch glücklicherweiſe kein 33 66 Chef vom Dienſt: Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.e „Barmherzige Brüder vor Gerichtr aft: Kaufm. rwin Koch; ulturpolitik unKopßäger-Raubzug in KReu-Guinega e de a anSelavia, 4. Dezember. (Eigener Vericht) Der 22. Devisenprozeß gegen katholische Orclensangehöriqe S ne n Se e er
Riederländiſch-Neuguineg kam es zu einem nen in Wage7 2 t h r im gau: nur i elwann: am n 5 ee d Be ebent Berlin, 4. Dezember. Vor dem Berliner der Kloſtervorſteher Michael Thiel (Bruder Mboare Weinenſelg cirr hart Weitenert Aus

herfielen Kopfſäger ein Eingeborenendorf Sondergericht begann am Montag ein mehr- Chryſologus) aus Trier. Sie haben nach gen gaurmburg? Heinz Fee. Naumburg Ausgabeteken vier Perſonen und legten Feuer an tägiger Prozeß der die Deviſenſchtebungen dem Ermittkungsergebnis dem Generaloberen en. r n
et hei Wohnhütten. Jn dem Brand kamen zwölf beim Orden der „Barmherzigen Brüder vom Wolff zur Flucht ins Ausland ver Stto Pfeil, Delivſch. Angelgenteils Alf Heitjan, Halle
en erſonen um, ſo daß insgeſamt ſechszehn Heiligen Johannes von Gott mit dem holfen. Wolff konnte erſt ſpäter feſtgenom- (Saale), Geiſtſtraße 47.

enſchenleben vernichtet wurden. Nach einem Stammſitz in. Trier zum Gegenſtand hat. men werden, als er wieder deutſches Reichs Berliner Schriftlettung: Robert Keßler,
richt des „Telegragf“ haben die Un Es iſt das 22. Verfahren aus der langen gebiet betrat Berlin SW s68. Zimmerſtraße 7.
hen unter der eingeborenen Bevölkerung Tolge von Deviſenprozeſſen gegen katholiſche Die deviſenrechtlichen Verfehlungen Durchſchnittsanflage für den Monat Oktober 1085.
n Niederländiſch-Neuguineg in letzter Zeit Ordensangehörige. der Angeklagten ſtehen in engem Zu Geſamtauflage der M 61 992Wieder erheblich zugenommen. Meiſtens Die Anklage richtet ſich in der Hauptſache ſammenhang mit dem Zahlungsverkehr des Halle und Umgebung 870

ndelt es ſich dabei um Raubzüge von Papug gegen den Geteralſchaffnet Ferdinand Hoſſ Ordens nach der Schweiz und dem Saatgebiet ren thut
nor Sanmmen, manchmal allerdings auch um die mann, genannt Bruder Rudolf, und den vor deſſen Rücalieberung. Jnsgeſamt ſollen Gau-Ausgaden e 11 81

stragung von Kämpfen aus religiöſen Mo Generaloberen Auguſt Wolff, genannt etwa 120 000 RM. ohne die erforderliche Ge Ausgabe Veßenfels
ſtlet en Der auch um die immer noch beſtehenden Bruder Bertinus. Jhnen werden Deviſenver- nehmigung der Deviſenſtelle zum Rückkauf Anseahe de hutg
uſen enannten Kopffagden“. Das Blatt fordert brechen und vergehen bzw. Anſtiftung hierzu von Ordensobligationen verwendet worden udem dieſem Zuſammenhang, daß die Regierungs zur Laſt gelegt. Mitangeklagt ſind ferner ſein. Weiter ſollen die Angeklagten unbefugt Rotatienedrug. Vater Herſten, Haue (S.). Geiſtſtr. 47.
ten well in Niederländiſch-Reuguineg ſo ver wegen Begünſtigung die veiden Latenbrüder über 260 000 franzöſiſche Franken verfügt Anenareg Se m erel, Zetg enra Mag
wig irkt werde, daß es möglich ſei, mit dieſen Zu Nikolaus Joſeph Meiſer (Bruder Sylveſter) haben, die dem Orden in Geſtalt von Zuwen Far unverlangt und unfrankiert eingehende Beiträgen inden Weg Schluß zu machen. und Johann Sauer (Bruder Aliſtus), ſowie dungen ausländiſcher Niederläſſungen zufloſſen. wird keine Gewähr übernommen.
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alle Erregungsmoment
ganten Vielfältigkelt

a sagt I. Paulgroßem hormat
e

achdruok bejaht werden

orkanartigen Boifaff und bereitete zumschluß den anwesenden
Hauptdarstellern lebhafte Ovuati
Endtioh wieder mal sein Flim, zu dem man restlos

à S

Drei Frauen von re
Rose Stradner- Hilde Welssner- Grete Weiser

nen inferessanten Mann

splelen eine große Rolle in dem ungewöhnlich spannenden

Paul Wegener- Groß füm-

e eines Kriminaistoffes mit der ele-
eines Gesellschaftsstückes verbindet

Ein gen neuer Paul Wegener
h stellt sich dem Publikum als Bankler Wiegant vor. Wegener

in einer völlig neuartigen Rolle, nicht als Bösewicht und rück
sichtsloser Schurke, sondern als ein Mann, der sein Herz entdeckt

Der Hefster-Darsteller Paul Wegener n einer neuen Glanzlefstung!

Die begelsferfe Presse schrelbt:
Dlesee Stoff knlstert vor Spannung es ist Blut indiesen Figuren, h Tempo, Temperament Dieser Film

Berl. Volkszeitung).
nktke bel offener Szene duroh

non (12 Dhr-Blatt).
Wegener zeigt slch als Künsſſer von ganz

Mainzer Anzelger).
W

S. T. R

borher: Eine toſſe Fuchs]agd

Erstaufführung heute Mittwoch

eſchnamigen Roman

Donnerstag, den 5. Dezembe
10 Uhr, Advif-Hitler-Ring 13:

2 Büfetts, 1 Vitrine, 2 Sofas mit
Umbau, 3 Tiſche 8 Stühle, 3 Schreib
tiſche, 3 Seſſel, 1 Schrank 1
mit Konſole, 3 Klaviere, 2
ſchränke, 1 Flurgardervbe,
zimmer, 2 Geldfchränke, 1 R
1 Rauchtiſch, 2 Warenſchränke,
maſchinen, 3 Fahrräder, 2 Zahlkaſſen,

Trockenvfen, 1 Tapetenſt
maſchine, 1 Farbenmühle, 2 Schreib
maſchinen (Olympia und
2 Schaukäſten, 7 Radioapparate (VE,
Nora, Lorenz, Reico), 1 Ladenein
richtung, 1 Poſten Glas un
zellanſchüſſeln, Teller, Gläſer u. a. m.

Eigendvrf, Obergerichtsvollz

Mittwoch, den 4. Dezember 1
5 Uhr, in Büſchdorf, Treffpunk:

haus Modler:
1 Schreibtiſch, 1 Bücherſchrank, 1 Band
ſäge, 2 Hobelbänke und 3 Fo
böcke.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Dezember 1935,Donnerstag, den 5.
10 Uhr, Advlf-HitlerRing 13:

1 Ruheſofa, 1 Standuhr, 1
1 Poſten Rot- und Weißweine, div.
Möbel;

12 Uhr an Ort und Stelle:
Eine Ladeneinrichtung.

Ort der Verſteigerung wirdVerſteigerungshalle bekanntgegeben.
Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, 4. Dezember 1935,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Kleiderſchrank, 1
maſchine, 2 Schreibmaſchinen
und Radio), 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Sofa,
1 Schreibtiſch, 1 Semmelreibem
1 Kredenz.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher

Owangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

SingerNäh

e

ſind unſere
r 1935, Kerrenzimmer gehalten,ne in der Form,ſchön in ihrem Hols und dann be-

I merkenswert preisgünſtig zu
Spiegel 295, 585, 490, 552,
Bücher bis 1200, R.1 Eß Bedarfsdeckungsſcheineuhebett, werden in Zahlung
4 Näh genommen

chneide Gehr. Junghlut

z

8

Albrechtſtraße 37

DeConti),

d Por

Bee
ieher.

935
wird gelesen

Auch die Kleinste Anzeige

Morgen letzter

Wer wagt-ge

Tag

in dem tollen Lustspiel

winnt
nach der entzückenden

Der Außen
Ein urköstlicher n ee

Bezauberndes Fräulein
g von Ralph Benatzky

z Holzsehun, Annemarie
Sörensen, Carsta Löck

Der stürmlsene
Lach Erfolg I

Operette:

Große Ulrichstr. 51
Heute leizier Tag l

efter
elschlagerHeinz Künmann Deine Zeitung

ſte Promenade
Brigitte Horney

Carl Ludwig Dich
in dem Kriminalfilm der Ufa

Ganz großer Erfolg
deshalb

a. Woche
das große Film Erlebnis

Pola Negri
die wundervolle Kunstierin

Der re Domino
In den Falten des grünen Dominos
wohnt das Verhängnis. Für Minuten
sichert er zwar auf dem großen
Münchener Faschingsball das Glüch
zweier Liebender um so grau-
samer aber zerstört er es noch am
selben Abend und löscht einblühendes

Menschenleben aus.
Täglich 4.00 6.30 8.15

iſt die M

Vorverhauf 11 2

TA9IICh 20.15 Uhr

Gr OCGund das auserlesene internationale

Variete- Programm

in Willy Forst's

Knurks hat doch

20 bis gegen 23 Uhr

Stammkarten erbeten.

Stadttheater Halle
J Heute, Mittwoch, 15.30 bis nach 18

Bei kleinen Preiſen von 25
bis 1,50 RM. Erſtaufführung

ein He
Die Geſchichte eines Nußknach
Ein Weihnachtsmärchen mit Muf
und Tanz von H. J. Malberg

Krach im Hinkerhaus
Komödie von M. Böttcher
Donnerstag, 20 bis gegen 23 U
Krach im Hinkerhaus

Zahlung der 3. Rate für Mittwog,

De

Oer
Freu

einem j

frohe
Lebensk

Ob e
Sonne
Pfeif.

i

wirklich
muß die

miterlebt haben.

aus der Luft.

e a

a
Man kommt aus dem Staunen

kaum heraus, man

HausfranenKaßfeeſtunde
Heute Mit

woch bei freiem Eintritt
„Lachendes Kahavett“
Walter und Anita Rathmann
Lilly Hall, Henry Morrel
und die große Ueberraſchung

Nur zeitiges
Kommen ſichert guten Plahl

Ruf 282

Kassenöffnung s Uhr

Spitzenfilm der Tobis-
Rofa mit

Albrecht Schoenhais
Ingeborg Theek
Paul Hartmann

Friedrich Kayssier u. a.
Werk 4.00 6.15 8.30 Uhr
Iugendliche über 14 Jahre hab. Zutritt

abends

flalle/5

Heute spielt ab 16 Uhr
Kavpelle Butrhoft

Taneeinlagen

Achtung

Halle (Saale), Geiststraße 47

Vereine und Verbäns
ab 1. I. 1956 Saal oder Vereinseimn
frei. Personensahl 250 bis 300. Im Zents
der Stadt. Angebote unter L sos7, I

e

Anser Spielgeug
macht den Mindern grosse Freude
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Gliſckkacuf- Kohlemnlkzontfor
Inhaber Franz Freiberg

Verlängerte Königstraße
Fernsprech-Sammelnummer 276 76

Alle Kohlen- und Kokssorfen om Lager
—Ilede Menge prompt frei Haus.

Den
Poſtbot

g

Geſt

Hosen-
kräger

sehr große Auswahl
H. Schnee Hachf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Werbt für unſere Preſſe
Stelle

e ſan
gal d

Husten.
Tee nach Vorschrift getrunken
worden.
Mühlhan“s Alpen-Kräuter- Te

erfolgreich auch in chronischen Fällen
Königstraße 75 schreibt Meine Frau litt v

Durch eine Kurt mit

Ich bin Ihnen für

und 7. Dezember 1935, von
findet
Güterſchuppen Eingang
Fundgegenſtänden, u. a.
ab 10 Uhr 18 Fahrräder,
apparate gegen ſofortige

5. 12. 35, von 11--13 Uhr.
Reichsbahn

in unſerem Fundbüro

ſtraße öffentliche Verſteigerung von
am

Barzahlung
ſtatt. Beſichtigung am Donnerstag, dem

Fundſachen Verkauf
Am Freitag und Sonnabend den 6.

9 Uhr an,

Raffinerie

Freitag
12 Photo

direktivn.

Amtliche Bekanntmachunge

Auf Grund des S 105b R. G. O. ſetze
ich für den Stadtkreis Halle (Saale)
ſowie für die Gemeindebezirke Ammen
dorf und WörmlitzBöllberg
Jahre für die drei letzten

8., 15. und 22. Dezember
zuläſſige Beſchäftigungs
laufszeit für den erweikerten
verkehr in allen Betrieben des Handel
gewerbes, einſchließlich des Speditions
gewerbes, die Zeit von 12—1

Für den Milchhandel verbl
der bisherigen Verkaufszeit.

vor Weihnachten, und zwar

Halle (Saale), den 2. Dez. 1935.
Der Ppolizeipräſident.

in dieſem
Sonntage
für den

1935 als
und VerGeſchäfts

8 Uhr feſt.
eibt es bei

t Gaſt

urnier

Büfett, än.
S

in der e
Halle (G.)

Merſeburger Straße 74
(Olumpiapark)

(Erika
aſchine,

70
Abſtammungs

cwlehBorſteigerung
Mittwoch, 11. Deg. 1935
vormittags 11 Ahr, Auftrieb ca.

hochtrag. Külhe u. Färſen

aus der Altmark,
Oldenburg und

Oſtfr

(Landesbauernſchaft)

Hannvver
und Leiſtungs Nachweiſen

Auskunft und Kataloge koſtenlos
Verband zur Förderung der Vieh
wirtſchaft Halle (Saale), Kaiſerſtr. 7

tesland,
mit

ZuChItSChWweine-Verstei gerungen
Montag, 9. Dezember, vormittags 9'], Ahrin Galztvedel

Gtettdal

v.

in

Verſteigerungshalle

Viehhalle am
Oſthahnhof

d. Keupervertor
30 Zetchteber

Ruf 346 18 (Tierzuchtamt)

Honnerstag, 12. Dezember, vo
60 duchteber 10 tragende Erſtlingsſanen

Edelſchweine, Veredelte Landſchweine
Kataloge zu beiden Veranſtaltungen koſtenlos durch

Schweinezüchter- Verband Sachſen- Anhalt e. V.,
Magdeburg, WilhelmKobeltStr., Halle Land u. Stadt

rmittags 9 Ahr

hier,

Automarht

Ein Kunde, Herr Gebhardt,
on Jugend auf an chronischem

dem Alpenräuter Bronchial Lungen- e
st. der Husten vollständig locher ge-
die Empfehlung des Tees sehr dankbar
es nur erhältlich in der Drogerie

Apothekerkrütgen Nachf. Halſe- Königstr. 24. 25
Ohemische u. mikroskopische Urin-Untersuchungen

Orig. Kneipp-Präparate, Heilkräuter, Badeextrakte

Ein stoMagi
Kaſtenwagen
1 Opel Perſonen
wagen Limouſine
4/16 PS, beide Wag.
gut erhalten, wegen
Anſchaffung neuer
Wagen zu verk.

Bruno Paris,
Halle, Domplatz 9.

zahlung abzugeben.

rar Zu
ein Seltenwagengespann a fahr-
bereſtem Zustand auch auf Tell-

Hindenburgstraße 59

1936er Typ Olympios-Mocdelle
Schon ſefzt lieferbor. Ocröber hinaus ein
zigartiger Sondervorteil: einschneidende
Preissenkoung für kurze Zeit! Der enf-
schlossene Sofort ufer erwirbt jetzt den
repräsenfativec GPE2 2Typ Olympiade mit
O El Synchron-Federunge zu einem Be-
trag, för den er sonst nur einen Wagen
einer niedrigeren Preisklasse bekommt,

O. ro e e zu ve e x s e
Ia Interesse fordert vngesäumtfe
Basichtigung und Probefahrt bei

Autohaus Kühn
Merseburger Straße 40 Fernruf 27351

in ger Stadt
Stutzerjoppen?

Ee et en unberechtigtes Vorurtel
Wenn gesagt wird, man könnte in
der Stadt keine Stutzerjoppet
tragen. Stutzerjoppen kleiden guh
sehen sportlich aus und sind wem
und bequem. Als Hose kann dazu
eine Breeches, Golf- oder lange
Hose getragen werden ges
vielseitige Verwendungsart er
klärt die steigende Belſebthel
der Hollenkamp-Stutzerjoppen, die
noch den an genehmen Vortell
haben, recht preiswert zu sein

hee

Veſtehe

an das
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eins

zertgen

g ſag
ehrer

Gründ
und zu
liedes

Verein
Singat

Det
lichen
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ein u
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Vorſitz

Fe
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um zr
Sänge
Sachſe

damit
des
Stadt

Stutzerjoppen
mli warmem futtfer

19.50 24.- 29 39
schwere Ulstfer-Stoffe

44.- 49 59 69
Pelzjoppen aos Triketloden

und schweren Ulsterstoffen

Lammfoellfufter a

Lederjacken
mit Volvetonfufter

29.- 39. 49 59.

mli

Immer wieder

HOIENAMP
Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. I
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nach 18

on 25
ührung!

ein HeſDer pfeifende Poſtbote
n

Freunde vernehmet die Geſchichte, nicht von
us einem jungen Poſtillon, ſondern von einem
cher frohen Poſtboten, der ein wahrer
gen 23 Lebenskünſtler iſt.
lus Ob es draußen regnet oder ſtürmt, ob die

Sonne lacht, immer iſt er der Gleiche.
Pfeifend geht er von Haus zu Haus. von
Tür zu Tür, treppauf, treppab. Manchmal
pfeift er ein Volksliedchen, auch ein Schlager
kommt vor, oft iſt es wohl auch eine eigene
Melodie, mit der er ſich bemerkbar macht. Jeder
kennt ihn in ſeinem Bezirk, jeder hat ihn gern,
den frohen Poſtboten.

Am Vormittag zu einer beſtimmten Zeit be
ginnt man nun ſchon auf das Pfeifen zu
lauſchen. Da, eben kommt es aus dem Nach
barhaus, Kommt das Pfeifen näher? Ja, da
klingt auch ſchon ein Liedchen durchs Haus.

„Haben Sie gar keine Sorgen, daß Sie tag-
aus, tagein Jhr Liedchen pfeifen?“
„Sorgen“, lacht er, „ja die ſind ſchon da, ver
ſchwinden aber auch nicht, wenn ich ſtumm
hin“. Er hebt die Hand zum Gruß, und pfeifend
geht er weiter.

Ein ſtürmiſcher Regentag. Unſer Poſt
bote kommt wie immer angepfiffen. „Was,
auch heute ſo fröhlich, es iſt doch kein Spaß bei
ſolch einem Wetter?“ Er lächelt. „Meinen
Sie, das Wetter ändert ſich, wenn ich Trüb
ſal blaſe

Man muß ihm recht geben und ihn be
wundern. Jſt man einmal mit der Poſt nicht
recht zufrieden und fragt: „Ach. heute weiter
nichts“, dann erhält man ſicher die Antwort:
„Nu ja, es kommt ſchon wieder mal anders.“

Es kommt ſchon wieder mal anders, geht es
mir durch den Sinn, und ſein Liedchen, das er
gerade pfeift. mitſummend, gehe ich zurück an
meine Arbeit.

Den Takt für das Tagwerk hat der fröhliche
Poſtbote gegeben! G. L.

Mittwoch
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Hängerehrung im LGV
Der Chor feierte 40. Geburtstag

Geſtern beging, wie wir auch an anderer
Stelle berichten. der Halliſche Lehrer
e ledtcht im großen geſchmückten

aal des „Stadtſchützenhauſes“ ſein 40jähriges
Veſtehen durch ein Feſtkonzert. Jm Anſchluß
an das Konzert, das ſehr ſtark beſucht war,
ergtiff der Vorſitzende des Lehrergeſangver
eins Herr Wendt, das Wort, um der Kon
zertgemeinde für die langjährige Treue Dank
u ſagen. Er führte weiter aus, daß dem
ehrergeſangverein vor 40 Jahren bei ſeiner

Gründung drei Aufgaben geſtellt worden ſind,
und zwar: die Pflege des deutſchen Volks
liedes und des Kunſtliedes, ferner hat ſich der
Verein freudig der Halliſchen RobertFranz
Singakademie zur Verfügung geſtellt.
Der Chor iſt geſchult worden von vortreff

lichen Meiſtern. Seit 13 Jahren führt Uni
verſitätsprofeſſor Dr. Rahlwes den Ver-
ein und hat ihn während der Zeit zu einer
wahren Kunſt gemeinſchaft geſchult. Herr
Wendt dankte Prof. Rahlwes für die Treue
und unermüdliche Arbeit, auch für die Kom
poſition, die Prof. Rahlwes dem Verein an
läßlich des 40jährigen Beſtehens gewidmet
hat: einen Männerchor mit Orcheſter.

Nach einem kurzen Gedenken der toten und
gefallenen Vereinsmitglieder gedachte der
Vorſitzende auch der Gründer des Vereins.

Ferner ergriff der ſtellvertr. Gauführer
des Sängergaues Sachſen Anhalt, Ober
ſtudiendirektor Dr. Becker, Halle, das Wort,
um zunächſt dem Verein die Glückwünſche des
Sängerkreiſes an der Saale und des Gaues
SachſenAnhalt zu überbringen. Er verband
damit den Dank für das vorbildliche Schaffen
des Lehrergeſangvereins im Muſikleben der
Stadt Halle. Der Halliſche Lehrergeſangverein

orurteh h war auch ſtets ein leuchtendes Vorbild allen
önnte in übrigen Geſangvereinen. Aufgabe des Lehrer
rjoppen geſangvereins werde es ſein, die jetzige Ge
en 9u h neration für den Männerchor zu gewinnen.
d war Alsdann nahm Dr. Becker die Ehrung von
n fünf Sangesbrüdern vor. und zwar Jo
h anres Roth Paul ThiereErnſt Schröter, Friedrich Dönecke

und Gerhard Begujot. Den Genannten
überreichte er im Namen des Gaues Sachſen
Anhalt die goldene Ehrennadel.

art er
ebtheit
den, die
Vortell

u sein

Schwerer KRadfahrunfall

Jnfolge Bruchs der Lenkſtange
ſtürzte geſtern früh ein Radfahrer am

anniſchen Platz und erlitt erhebliche Kopf
verletzungen. Er erlitt einen Schädelbruch und
mußte in die Klinik gebracht werden.
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DIE GAUSTADT HALLE
Weihnachtsfrieden im Wohnweſen
Keine Wohnungsexmittierungen und Zwangsverſteigerungen vor Weihnachten

„Friede auf Erden und den Menſchen ein
Wohlgefallen Wie oft wird das ſchöne
Weihnachtslied in dieſen Wochen geſungen
werden. Wem es recht von Herzen kommt,
wird auch danach handeln, um ein wirkliches
Feſt der Liebe geſtalten zu helfen. Es iſt
unendlich hart, wenn Volksgenoſſen gerade zu
Weihnachten ihre Wohnung räumen müſſen

Hausbeſitzer

oder ihnen das Grundſtück verſteigert wird.
Nicht immer liegt in ſolchen Fällen eigenes
Verſchulden vor, wenn auch der Richterſpruch
dazu ergeht. Laſſen wir Milde walten, und
pochen nicht auf das Recht, es wird vielfältige
Frücht bringen. Jm Sinne wirklicher Volks
gemeinſchaft ſind deshalb die folgenden beiden
Abmachungen getroffen, die wir als eine ſoziale
Tat erſten Ranges begrüßen.

von Halle!
Der Winter mit ſeinen Schattenſeiten für bedürftige Volksgenoſſen ſteht vor der Tür.

Das Winterhilfswerk des Führers ſchafft den noch notleidenden Volksgenoſſen Klei
dung, Nahrung und Heizung. Es gibt nun noch ein weiteres, was einzelnen Volksgenoſſen
Sorge bereitet.

Das iſt die Wohnungsfrage.
Jn der kalten Jahreszeit werden Volksgenoſſen, die durch Exmiſſion wohnungslos wer

den, ganz beſonders hart getroffen. Wir fordern Sie daher auf, im Sinne der Volksgemein
ſchaft von Jhrem Recht zur Exmittierung

nur in unumgänglich notwendigen Fällen
Gebrauch zu machen und in jedem ſolchen Falle vorher mit den Unterlagen zu einer Be
ſprechung in unſere Dienſt bzw. Geſchäſtsſtelle zu kommen.
Jn der Zeit vom 15. Dezember 1935 bis 15. Januar 1936 ſoll möglichſt von jeder Exmiſſion

Abſtand genommen werden.
Für aſoziale, ſchutzunwürdige Mieter gilt dieſe Vergünſtigung nicht.

Deutſche Arbeitsfront.
Gaubetriebsgemeinſchaft Handel.

Fachgruppe „Haus und Grundſtücksweſen“.

Haus und Grundbeſitzer-Verein
zu Halle (S.), e. V.,

Große Märkerſtraße 12.

Zwangsverſteigerung von Grundſtücken
Die Deutſche Arbeitsfront, Gaubetriehsgemeinſchaft Handel, Fachgruppe Haus und

Grundſtücksweſen, fordert alle Hausbeſitzer, die Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront ſind, auf,
alle Fälle bevorſtehender Zwangsverſteigerungen von Grundſtücken rechtzeitig der Gaufach
gruppe Haus und Grundſtücksweſen zu melden, damit rechtzeitig in die Verhandlungen zur
Erhaltung der Grundſtücke im alten Beſitz eingetreten werden kann.

Nur wenn die Gaufachgruppe früh genug unterrichtet wird, können die Verhand
lungen Ausſicht auf Erfolg haben.

Wir ſind der DAF auch für dieſen Hinweis dankbar und empfehlen unſeren Mit
gliedern immer wieder, der Deutſchen Arbeitsfront beizutreten.

Haus und Grundbeſitzer-Verein zu Halle (S.), e. V.

Der Bezirksverband der Haus und Grund
beſitzervereine des Regierungsbezirkes Haſe
Merſeburg ſchließt ſich dieſen Aufrufen an und
gelten ſie ſomit für unſer ganzes Gau

gebiet. Mögen dieſe Abmachungen weiter
dazu beitragen, daß eine immer größere
Befriedung im Wohnungsweſen
eintritt.

WHW-9pfer der Kleingärkner
Ekwa 10000 mitglieder waren hier durch ihre Vorſitzenden verkreken

Jm Zeichen der Winterhilfe ſtand die letzte
Tagung der Stadtgruppe der Klein
gärtner und Kleinſiedler. Die Klein
gärtner erſchöpfen ſich nicht in ihren eigenſten
Angelegenheiten, ſondern nehmen auch tätigſten
Anteil an den Dingen der Volksgemeinſchaft.
Sie treiben Jugendpflege an ihren
Kindern und dienen dem deutſchen Liede in
Geſangsgruppen. Erfreuliche Leiſtungen auf
dieſen beiden Gebieten halfen auch dieſen
Abend beſtens auszugeſtalten.

Der Winterhilfe dienen die Klein
gätner in doppelter Weiſe: Einmal opfern die
einzelnen Vereinsorganiſationen in Spenden-
zeichnungen, die bisher den Betrag 1152 RM.
erbrachten, dann aber geben auch die Einzel
mitglieder ihr Scherflein zum Kampf gegen die
Not des Winters.

Die ethiſche und volks wirtſchaftliche Be
deutung des Kleingärtnerweſens ſtellte der
Provinz und Stadtgruppenleiter Pg. Don
ner heraus. Die Entlaſtung des Marktes und
die Sorge für vernünftige und geſunde Lebens-
weiſe vieler Familien ſeien zwei Hauptgebiete.

Kreisleiter Pg. Dohmgoergen ſchil-
derte den gewaltigen Freiheitskampf des deut
ſchen Volkes. Nach Abſchluß der Kampfzeit um
die politiſche Macht habe ſich nunmehr der
Kampf auf das geſamte deutſche Volk ver
lagert. Das bedeute Lebensexiſtenz-
kampf für das deutſche Volk. Er gab einen
Rückblick auf den moraliſchen Tiefſtand des
Volkes vor 1933 und zeigte dann auf, wie wir
unter Adolf Hitlers Führung einig und ſtark
wurden, aufſtiegen zu einem Deutſchland, das

man im Ausland wieder achtet. Heute
hätten wir uns ſo an die Ordnung gewöhnt,
daß wir uns das Gegenteil gar nicht mehr
vorſtellen könnten. Jnnen politiſch werde
der Kampf um die Seele des deutſchen Men
ſchen geführt. Ein moraliſch zerſetztes Volk
brauche einen harten und ſteilen Weg des Auf
ſtiegs, denn die Geſchichte ſchenke nichts. Wir
müßten arbeiten und opfern. Ein Volk kämpfe
jetzt um ſein Lebensrecht in der Welt. doch nicht
mit Waffen, denn den Krieg lehne der Führer
ab. Zur Fett- und Schweinefleiſch
knappheit erklärte der Redner, daß der ver
mehrte Bedarf für die in Arbeit gekommenen
Volksgenoſſen die Rechnung etwas ſchwieriger
mache Aber die Knappheit ſei nicht das
Schlimmſte. Letzten Endes ſeien die Deviſen
für die Arbeitsbeſchaffung wichtiger. Jn übri
gen habe es der Reichsnährſtand fertig e
bracht, die Verſorgung des Volkes trotz vieler
Anfeindungen ſicherzuſtellen.

„Ehre, Treue und Glauben an Deutſchland
habe uns der Führer wiedergegeben“, ſo ſchloß
der Kreisleiter, „alle kämpfen wir nun gemein
ſam, treu zum Führer und in Liebe zum
Vaterland“.

Die anſchließende eigentliche Arbeitstagung
befaßte ſich mit Angelegenheiten der Vereins
verwaltung, ſo u. a. mit der Unterbindung
neuer Einrichtungen von Wohnlauben. Sie
brachte ferner einen Vortrag über das neuein
gerichtete Amt für Konzentration bei der
Kreisleitung, das durch einen Vertrauenswann
in jedem Verein die Zuſammenarbeit der Ver
eine mit der Partei ſichert.

1. Beiblatt, Nr. 317

Beſchäftigung nur mit Arbeiksbuch

Auch bei Hausgehilfinnen
Vom Arbeitsamt Halle wird mit

geteilt, daß jede Beſchäftigung in den Be
kriebsgruppen Bau, Eiſen, Metall, Che
mie, Papier, Bank und Verſicherungen, Leder,
Steine und Erden ſowie Handel in kürzeſter
Zeit vom Beſitz des Arbeitsbuches ab
hängig iſt. Verfehlungen hiergegen ſind
dann unter Strafe geſtellt. Es iſt deshalb
dringend notwendig daß die noch aus
ſtehenden Anträge dieſer Betriesgruppen
unverzüglich dem Arbeitsamt eingereicht
werden.

Für Hausgehilfinnen ſind die Ar
beitsbuchanträge ebenfalls ſchnellſtens einzu
reichen. da in Kürze die Beſchäftigung von
Hausangeſtellten ohne Arbeitsbuch ebenfalls
nicht mehr ſtatthaft- iſt.

Notwendig iſt weiterhin darauf aufmerkſam
u machen, daß die Betriebsführer zuigenden Eintragungen in den in ihren

Betrieben vorliegenden Arbeitsbüchern ihrer
Gefolgſchaftsmitglieder verpflichtet ſind. 1. den
Tag des Beginns und die genaue Art der Be
ſchäftigung des Buchinhabers, 2. Aenderungen
in der Art der Beſchäftigung, 3. Aenderungen
des Wohnortes oder der Wohnung des Buch
inhabers, 4. den Tag der tatſächlichen Beendi
gung der Beſchäftigung.

Gleichzeitig mit den Eintragungen ſind dem
Arbeitsamt Veränderungsanzeigenzu erſtatten. Formblätter ſind beim Arbeits
amt bzw. im Buchhandel erhältlich.

Unterlaſſung der Eintragungspflicht oder
der Erſtattung der Veränderungsanzeigen an
das Arbeitsamt iſt ſtrafbar.

Erſtakkung von Wohlfahrksfürſorge
nur noch in Ausnghmefällen

Jm Rahmen einer Ueberſicht über die
Arbeiten der Kreiswohlfahrtsämter wird in
„Der Gemeindetag“, Zeitſchrift für deutſche
Kommunalpolitik, mitgeteilt, daß nach der Ver
einheitlichung der Grundſätze für die Rück
erſtattung geleiſteter Wohlfahrtsfürſorge ein
zelne Bezirksfürſorgeverbände ergänzende Richt
linien erlaſſen haben, wonach die Erſtattung
nur noch auf ganz wenige Ausnahmefälle be
ſchränkt wird.

Es ſcheiden danach aus alle Anterſtützungen,
die bis zum 30. Januar 1933 gewährt worden
ſind, weil man die Volksgenoſſen nicht noch
heute darunter leiden laſſen will, daß damals
eine unfähige Regierung Mißwirtſchaft trieb.
e ſcheiden aus SA oder Parteiange
örige, die vereits vor dem 30. Januar 1933

der S oder Partei angehörten. Das Organ
weiſt darauf hin, daß derartige Maßnahmen
zwar für die Kreiſe unter Umſtänden recht er
hebliche Einnahmeausfälle bedeuten. daß ſie
aber politiſch durchaus erwünſcht ſeien. Es
wird als notwendig bezeichnet, daß die Kreiſe
auf dieſem Gebiet möglichſt einheitlich
vorgehen

9äuberung
im Kraftdroſchkengewerbe

Die Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe,
Fachgruppe Perſonenwagenverkehr (Kraft
droſchken und Mietperſonenwagen) hielt in
Leipzig eine Tagung ab, zu der ſämtliche
Bezirksgruppenleiter erſchienen waren. Fach
gruppenleiter Leipnitz hob in ſeinen Be
grüßungsworten hervor, daß die Fachgruppe
Perſonenwagenverkehr es für ihre erſte Pflicht
erachte, mit der Deutſchen Arbeitsfront zu
ſammenzuarbeiten. Die Sanierungsmahß-
nahmen im Kraftdroſchkengewerbe
ſeien erfreulicherweiſe faſt überall korrekt durch
geführt worden. Jetzt werde die Sanierung
im Mietperſonenwagengewerbe er
folgen. Hier ſei die Schmutzkonkurrenz be
ſonders groß. Wenn jemand in ſeinem Ge-
ſchäft nicht mehr ſo recht vorwärtsgekommen
ſei, habe er ſich einen Kraftwagen aus Privat
hand oder von einem Autofriedhof gekauft und
dieſen als Mietwagen in den Verkehr geſtellt.
Das ſeien keine richtigen Mietwagenbeſitzer.
Solche Perſonen müßten bei den bevorſtehen-
den Sanierungsmaßnahmen zu allererſt aus
den Reihen der Mietwagenbeſitzer entfernt
werden, zumal ſie zu denjenigen gehörten. die
die gerechten Preiſe der bodenſtändigen Miet
wagenbeſitzer unterböten. Die Fachgruppe Per
ſonenwagenverkehr habe feſtgeſtellt, daß 50 v. H.
ſolcher Mietwagenbeſitzer“ nicht einmal eine
Haftpflichtverſicherung abgeſchloſſen hätten.
Aus dieſen und noch vielen anderen Gründen
ſei die Sanierung im Mietperſonenwagenge
werbe beſonders notwendig und müſſe ſo ſcharf
durchgeführt werden wie im Kraftdroſchken
gewerbe.
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400 5änger üben gemeinſam

meinſchaftsſingen im
Lieder gemeinſam zu üben und zu erleben und
zum andern durch dieſe Zuſammenkünfte die
Kameradſchaft unter den Sängern zu pflegen.
Etwa 400 Sänger waren dem Rufe gefolgt, die
Dr. Becker herzlich begrüßte. Alle Sänger
ſollten en an dieſem gemeinſchaftlichen
Singen haben. Die halliſche Sängerſchaft werde
durch die gemeinſchaftlichen Uebungsſtunden
jederzeit in der Lage ſein, bei öffentlichen Ver
gerungen mitzuwirken. Die muſikaliſche
Leitung lag in den bewährten Händen von
Kreischormeiſter Otto We u. Der durch ſeine
Stabführung die Sänger zu begeiſtern wußte.
Kanons und verſchiedene Volkslieder wurden
abwechſelnd geſungen u. a. „Wo gen Himmel
Eichen ragen“ von Heinrichs „Klinge lieblich,
klinge ſacht“ von Wolfrun und „Der Linden-
baum“ von Schubert. Es war ein exhebendes
Gefühl für alle Sänger, in einem ſo großen
Chor zu ſingen und allgemein wurde der
Wunſch laut, dieſe Gemeinſchaftsabende öfters
zu wiederholen, um der Oeffentlichkeit immer
vor Augen zu führen. daß in den Männer
chören ein wichtiges Stück Kulturgut ſteckt. Mit
verſchiedenen alten, immer gern gehörten
Volksliedern, nahm das erſte Gemeinſchafts
ſingen einen harmoniſchen Ausklang.

Zehn Jahre „Frohſinn“
Unter zahlreicher Beteiligung von An

hängern und Verehrern des deutſchen Liedes
feierte der gemiſchte Chor Frohſinn in den
Räumen des Schrebervereinshauſes Halle
Süd ſeinen zehnjährigen Gründungstag.
Muſikſtücke gaben den Auftakt zur Feier. Nach

Wer lreudig göbt,
gibt doppelt

Vergiß nicht Deine PFUND-
SPENDE bereit zu halten.
Einsammloung in der Zeit vom
3. bis 6. Dezember 1235

Begrüßung der Gäſte brachte der Vereins
ührer einen kurzen Ueberblick über die Ge
chichte des Vereins. Den Ausführungen, ebenſo
er Rede des Vertreters vom Sängergau

Halle, Pg. Schmidt, war zu entnehmen, daß
überall unter einer ſtarken Reichsführung und
unter der Leitung der NS-Kulturgemeinſchaft
die Pflege des deutſchen Liedes wieder auf
blüht und gedeiht.

Unter den geſanglichen Darbietungen des
Vereins gefiel vor allem das Lied Nun
Gottes Deutſchland wache auf“ von Walter
Henſel. Mit Liedern z. B. Wie ſchön biſt
du“ von Franz Schubert, „Jn ſtiller Nacht“
von Johannes Brahms u. a. m. zeigte der
40köpfig ſtarke Chor ſein Können Zwei

lein) und Klavier (M. Reiher) fanden be
ſonderen Anklang. Froher Tanz hielt Sänger,
Sängerinnen und Gäſte noch recht lange zu
ſammen,

Reichsleiſtungsweltkampf

der Skudenkenſchaft

Die Studentenſchaft der Martin-
Luther- Univerſität eröffnet am Frei
tag, 11 Uhr vormittags, im Kameradſchäfts
haus des NSDStB, Lerxchenfeldſtraße 14, den
Reichsleiſtungswettkampf.

Vierzig Jahre
Halliſcher Lehrergeſangverein

Die Feier ſeines vierzigjährigen Beſtehens
beging geſtern der Halliſche Lehrergeſang
verein mit einem außerordentlich gut ge
lungenen Feſtkonzert im „Stadtſchützenhaus“.
Daß es ſich bei dieſem Verein um ein wert
volles künſtleriſches Jnſtrument unſerer Händel
ſtadt handelt, braucht nicht beſonders betont
zu werden, wenn verwieſen wird auf die
vielen muſikaliſchen Großtaten und auf die
Perſönlichkeit des künſtleriſchen Leiters Al
fred Rahlwes, der den Verein nun ſchon
ſeit 13 Jahren leitet.

Jn welch hochſtehendem und wertvollem
Geiſte hier an der Muſikpflege mitgearbeitet
wird, vermag eine ſcheinbare Kleinigkeit zu
beweiſen: die Programmgeſtaltung dieſes
Feſtkonzertes. Man hörte in beiden Hälften
der Vortragsfolge je zwei Liedgruppen, die

ein Streichquärtett umrahmten. Es ergab
ich folgendes Bild:

1. Lieder der Arbeit (Zyklus), 2. Streich
quartett, 3. „Aus deutſchem Land“ (ſchließend
mit einem Volkslied).

3. Liebeslieder (Zyklus), 4. Streichquartett,
J n (ſchließend mit einem Volks
ied).

Nicht nur in ſeinem äußeren, formalen
Aufbau, ſondern auch nach ſeiner innexen Ge
ſtaltung iſt dieſes Programm vorbildlich. Ar
beit, Heimat, Liebe, Spiel das iſt hier die
e Jdee. Dabei kommt die Arbeit in

er kantigen Holzſchnittſprache unſerer Gegen
wart Richard Trunk) zu Worte, die Liebe
mit dem gefühlvollen Ausdruck der Romantik
(J. F. Reichardt). Und von den beiden
Streichquartetten (Richard Wetz und Robert
Schumann) ſteht das modernere von Wetz
beim heutigen Meiſter Trunk, während der
Hochromantiker Schumann auf die Lieder
Reichardts folgt.

Man findet nicht häufig ein ſo geſchmackvoll
und ideenreich aufgebautes Programm. Darum

Zum erſten Male hatte der Kreisführer Dr.
Becker die halliſchen Sänger zu einem Ge

„Stadtſchützen
haus“ aufgerufen, Um einmal volkstümliche

Stücke für Violoncello (Chormeiſter Kommal-

Es geht immer ſchneller
Halle-Berlin mit 106 Skundenkilometern

Jn der vorigen Woche hatten einige wenige
Glückliche Gelegenheit, auf dem halliſchen
Hauptbahnhof die Durchfahrt des „Fliegen-
den Kölners“ und des „Fliegenden
Hamburgers“ durch Halle zu erleben.
Beide befanden ſich auf der Fahrt nach Nürn
berg, der Jubiläumsſtadt der Deutſchen Eiſen
bahn. Es ſind, wie der „Fliegende Frank
furter“, beides Züge, die als beſonders gebaute
Schnelltriebwagen auch beſonders hohe Ge
ſchwindigkeiten erreichen können. Der „Flie
gende Kölner“ kommt auf 160 Stundenkilo
meter. Wir haben uns anläßlich dieſes kurzen
Beſuches der beiden „Fliegenden“ in Halle
einmal nach der allgemeinen Entwicklung der
Zuggeſchwindigkeiten in Deutſchland während
der letzten Jahre erkundigt. Wir erfuhren
dabei, daß ſchon jetzt durch Halle fahrplan
mäßig der FD 80 als einer der ſchnellſten
Züge Deutſchlands fährt, daß der FDt 571 als
der zweitſchnellſte deutſche Zug überhaupt,
zwiſchen Leipzig und Berlin, alſo über Bitter
feld führend, 129,8 Stundenkilometer erreicht.

Die Fahrtgeſchwindigkeiten der Schnell
züge auf deutſchen Strecken weiſen, wie uns
im einzelnen mitgeteilt wurde, in den letzten
Jahren eine gewaltige Steigerung auf. Die
Durchſchnittsgeſchwindigkeit, einſchließlich der
Haltezeiten auf den Bahnhöfen, betrug auf den
wichtigſten deutſchen Schnellzugsſtrecken 1927
noch 60,2 Sein denkilometer, 1932 erſt 66,3, 1933
aber ſchon 70 und 1943 73,3 Stundenkilometer.
Die Zuggeſchwindigkeiten ſind im Sommer
1935 weiter geſteigert worden, ſo daß der
Durchſchnitt für dieſes Jahr 74,7 Stunden-
kilometer beträgt. Dieſer Kurvenaufſtieg wurde
in erſter Linie durch die Geſchwindigkeits
ſteigerung bei einigen beſonders ſchnellen
Zügen erreicht; die genannten Durchſchnitts
zahlen ſind immer noch durch die mindere
Schnelligkeit derjenigen Züge belaſtet, derenFahrzeit gegen eher nicht verkürzt worden
iſt, Wenn wir alſo nicht alle, ſondern nur die
ſchnellſten Züge nennen, ſo wird das
Bild der Geſchwindigkeitszunahme noch deut
licher. Dieſe ſchnellſten Züge erreichten auf den
hauptſächlichſten Verkehrsſtrecken 1927 eine
Durchſchnittsſchnelligkeit von nur 68,4 Stunden
kilometer, eine Zahl, die noch erheblich hinter
der von 1914 mit 73,1 Stundenkilometern
zurückbleibt. Ganz langſam wächſt die Zahl,
ſie erreicht 1932 74,8, ſteigt dann aber 193

auf 79,3 und 1934 auf 841 Std. Kilometer empor.
Die Aufnahme des Verkehrs mit Fern-
ſchnelltriebwagen im Sommer dieſesJahres läßt die Ziffer für 1935 gar auf 88,5

Stundenkilometer klettern. Die Strecke
Berlin Köln, um ein Beiſpiel zu
nennen, wurde 1914 mit einer Stunden-
geſchwindigkeit von 71, 1927 von 72,9, 1932 von
80,8, 1933 von 83,9, 1934 von 90,5 Kilometern
befahren, Dieſe letzte Geſchwindigkeit erreicht
der FD 22; 1935 aber fährt der FDt. 16 die
Strecke in durchſchnittlich 116,9 Kilometern die
Stunde.

Ein anderes Beiſpiel; Auf der Strecke
Berlin Halle fuhr der ſchnellſte Zug
1914 die Stunde 86,8 Kilometer, 1927 nur 88,1,
1932 ſchon 90,7, 1933 93,3 und 1934 105.5 Kilo
meter; dieſe Geſchwindigkeit fuhr der FD 80,
deſſen e h er 1935 auf 106,6Kilometer geſteigert wurde.

Die Frage liegt nahe, welche Höchſt
geſchwindigkeit überhaupt von
der Reichsbahn gefahren wird,
welcher Zug zwiſchen zwei Halteſtellen, alſo
ohne die in den obigen Ziffern enthaltenen
Aufenthalte, die größte Schnelligkeit erzielt.
Am ſchnellſten ſind natürlich die Trieb
wagen. Der FDt 16, der allerſchnellſte, fährt
die 254,1 Kilometer lange Strecke zwiſchen
Berlin und Hannover in 115 Minuten, erreicht
alſo eine Stundengeſchwindigkeit
von 132,6 Kilometer. Zwiſchen Leipzig
und Berlin fährt der über Bitterfeld
führende FDi 571, der zweitſchnellſte deutſche
Zug, 129,8 Stundenkilometer.

Der ſchnellſte deutſche n iſt derBED 20, der für Berlin Hamburg, alſo 286,8
Kilometer, 148 Minuten braucht und damit
116,2 Kilometer in der Stunde erreicht. Jm
Ganzen erreichen im Reiche 27 Züge Geſchwindigkeiten von mehr als 100 Kikometern, neun
davon ſind Triebwagen. Der Sommerfahrplan
hatte gar 29 Züge mit mehr als 100 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit.

Dieſe Ziffern zeigen einen gewaltigen
Willen zur Leiſtungsſteigerung. Jmmer ſchneller
will die Reichsbahn, trotz Flüugzeug und Auto
mobil immer noch das Hauptverkehrsmittel,
ihre Gäſte ans Ziel bringen. Vor dem Willen
zur Schnelligkeit aber ſteht auch bei ihr der
Grundſatz der Sicherheit,

61. Stiflungsfeſt des „Nelſon“

Die Ruder geſellſchaft von 1874
(Nelſon) kann in dieſem Jahr auf ein
61jähriges Beſtehen zurückblicken. Während
man das 60 jährige Beſtehen entſprechend ge
feiert hatte, war geſtern abend lediglich zu
einem Feſtball eingeladen.
einsführer Jacob konnte im oberen Saale
des Hauſes der Berggeſellſchaft, der mit den
Wimpeln der Waſſerſportvereine aus dem
Gaugebiet ausgeſchmückt war, eine ſtattliche
Zahl von Freunden des Vereins, viele
Senioren des Ruderſportes ſowie beſonders die
Aktiven des Vereins begrüßen. Er gab einen
kurzen Abriß über die Vereinsgeſchichte und
konnte mit beſonderer Freude mitteilen, daß
die Zahl der Siege auf 254 geſtiegen iſt,
nachdem im vergangenen Jahr neun Siege der
Männer und zwei von den Frauen errüngen
wurden. Daß die Ausübung des Ruderſports
im „Nelſon“ in Ordnung iſt, bezeugt die Tat-
ſache, daß im letzten Sommer weit über
190 000 Mannſchaftskilometer gerudert wurden.
Auch um den Nachwuchs der Rudergeſellſchaft

enauuvww—wweaeavveöai van
wurde es als vorbildlich hier eingehender be
ſprochen.

Bei den „Liedern der Arbeit“ von Richard
Trunk handelt es ſich um Chöre, bei denen
man ſchon etwas davon ſpürt, daß ſie aus dem
großen deutſchen Erlebnis unſerer Tage heraus
geſchaffen wurden. Das packt und erhebt in
ſeiner künſtleriſcher Geſtaltung. Manches iſt
durchaus nicht neu oder irgendwie beſonders;
aber es bedarf nicht mehr des Suchens nach
Niedageweſenem, wo Muſik wieder aus wirk
lichem Erleben ſtrömt. Der echte Geiſt, der
ſtarke Glaube, das wahre Empfinden gibt der
Kunſt Jmpuls und Wert!

Der Lehrergeſangverein ſang dieſe Lieder
(ebenſo wie alle anderen des Abends) mit
feinſter gepflegter Chorkultur und mit
glühender Begeiſterung,

Die beiden Streichquartette von Richard
Wetz, dem unlängſt erſt verſtorbenen mittel
deutſchen Meiſter (op. 43, femoll) und von
Robert Schumann (op. 41, 3) ſpielte das
Bohnhardt-Quartett (Bohnhardt,
Bülow, Lindner, Schertel). Und wie es dieſe
beiden anſpruchsreichen Werke zum Vortrag
hrachte, das war prachtvoll. Die vier Künſtler
ſchöpfen aus dem Vollen heraus, beſeelt von
dem urſprünglichen Temperament Arthur
Bohnhardts. Vor ſich das Werk in ſeiner
idealen und dabei doch perſönlichen Wunſch
geſtalt, im Herzen wahrhaftige Liebe zur Kunſt,
in Händen das Jnſtrument, und dann ans
Werk! So muß es gelingen und es gelingt.
Da giht es auch für den Hörer kein Beſinnen,
kein Bedenken, oh dieſes oder jenes anders
oder beſſer gemacht werden könnte; er wird
gepackt und mitgeriſſen. Schon beim vorigen
Konzert fiel es auf, und jetzt bemerkte man
es wieder: die Bohnhardts befinden ſich in
famoſer Form; auch Bülow und Lindner
gingen ſtärker aus ſich heraus.

Wenn man bedenkt, daß es ſich geſtern
durchaus nicht um ein ausgeſprochenes
Kammermuſikpublikum und auch allgemein
nicht um ein allzu beifallsfreudiges Publikum
handelte, ſo will der ſtarke Beifall, den das
Bohnhardt-Quartett fand, viel beſagen-

Der ſtellv. Ver

iſt es gut beſtellt, rudern im Augenblick doch
faſt 200 Schüler im Nelſon

Zum Tanz ſpielte das bekannte EmDe
Orcheſter aus Leipzig auf.

Abſchießen der Giebichenſteiner Schützen

Am Sonntag hielt die Giebichen-
ſteiner Schützen-Gilde ihr Abſchießen
in Form eines Wild und Geflügelſchteßens
ab, verbunden mit der Ehrung einiger Meiſter
ſchützen und verdienter Kameraden.

Die Hauptpreisträger waren auf der Wild
und Geflügelſcheibe die Kameraden: Kronewitz,
Hampel, Thierbach, Hourticolon. Auf der
Glücksſcheibe: Hampel, Thierbach, Winkler.

Bei der im Anſchluß an die Preisverteilung
erfolgten Ehrung wurde Kamerad Gold
acker das „Goldene Meiſterſchafts-Abzeichen“
nebſt Urkunde für Kleinkaliber ſowie die
„Silberne Ehrennadel“ des Deutſchen Schützen
bundes für 25jährige Mitgliedſchaft überreicht.
Die Kameraden Schröder und Lutze er
hielten das „Bronzene Meiſterſchaftsabzeichen“
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Die gemeindlichen Skeuern

Fällig ſind bis zum 10. Dezember:
a) das Schulgeld für die ſtädtiſchen

Schulen,

b) Bier und Getränkeſteuer nebſt
Abrechnung für den abgelaufenen Monat,

c) die Dezember-Rate der Bürget,
ſt e u e r für Arbeitnehmer, denen der Arbeit
lohn für Zeiträume von mehr als einer Woch
gezahlt wird. Für Arbeitnehmer, die di
Arbeitslohn in Zeiträumen von nicht mehr al
einer Woche erhalten, iſt die Bürgerſteuer
zwei Teilbeträgen bis zum 10. und 28. d. M
zu entrichten,

Bis zum 15. Dezember ſind fällig:
a) die ſtaatliche Steuer vom Grund verge

mögen nebſt ſtaatlichem Zuſchlag, der Ea
meindezuſchlag zur Grundvermögenſteuer, direren in Höhe des für den

Fahrräder Gummi Vieh
Monat März 1935 gezahlten Betrages, diKanal benutzungsgebühr für die Zuleitun
der Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien, de
Beitrag zu den Wegereinigungs koſten
ſowie Müllabfuhr gebühren.

b) die Gewerbeſteuer nach der Lohn
ſumme (1,56 v. H. der Lohnſumme).

Ein Wohnungsſchieber
Jn der Berufungsverhandlung vor der

Strafkammer wurde der 26jährige Fritz
aus Halle wegen fortgeſetzten, teils verſuchten
teils vollendeten Betrugs unter Aufhebun
des Schöffengerichtsurteils zu einem Jaht
und drei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Er hatte ſeine Kellerwohnung mehren
Male gegen Entgeld weitervermietet.
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Jm Auditorium maximum (Melanchthonig
num, Univerſitätsplatz) ſpricht heute, 18 Ah
Prof. Dr. Schulz in ſeiner öffentlichen Von
tragsreihe über „Mitteldeutſchland, ſeine G
ſchichte, Kultur und wirtſchaftliche Struktur

Auch zum bevorſtehenden Feſt läßt die
Reichspoſt wieder verbilligte Glück
wunſchtelegramme nach dem Ausland
zu. Die Telegramme werden vom 14. Dezember
bis 6. Januar bei allen Telegrammannahme
ſtellen angenommen und zum Feſt zugeſtellt.

An der Ecke Rockendorfer- und Paſſen
dorfer Weg ſtießen geſtern ein Perſonen
kraftwagen und ein Laſtkraftwagef
zuſammen. Beide Wagen wurden ſtark be
ſchädigt. Der Führer des Perſonenkraftwagen
wurde verletzt.

Jn der Schwetſchkeſtraße ſtießen geſtern frif
9.10 Uhr ein Laſtkraftwagen mit eiv
dort ſtehenden Paketwagen der Reich
poſt zuſammen Letzterer wurde ſtark,
Laſtkraftwagen leicht beſchädigt,

Geſtern vormittag 19.15 Ahr ſetzte ſich d
Hochſtraße 8 ſtehende Müllaſtzug ſelbſt

GeſellſchaftSeele Spiele Bretſchneidet
Steinweg 55/56. Vuf 26831 /357

tätig in Bewegung und fuhr im Zickzat
die Straße herunter. Er verlor dabei einigt
Mülltonnen, ſtieß gegen das Grundſtück Nr.
und fuhr dann auf einen vor Nr. 1 ſtehende
Perſonenkraftwagen auf. Beide Fahrzeug
wurden ſtark beſchädigt abgeſchleppt.

u

Der Lehrergeſangverein darf mit dieſem
Feſtkonzert ſehr zufrieden ſein, ebenſo wie
Alfred Rahlwes, dem ein rieſiger Lor
beerkranz für ſeine jahrelange Mühe und
beſondere Leiſtung dankte.

Dr. Bergfeld.

„Borgeſchichte Mikkeldeutſchlands“

Jn der Vortragsreihe der Martin-Luther- Univerſität Halle- Wittenberg in Halle
„Mitteldeutſchland, ſeine Geſchichte, Kultur
und wirtſchaftliche Struktur“ findet heute,
den 4. Dezember 1935, ab 18 Uhr, im Audi-
torium maximum (Melanchthonianum, Uni
verſitätsplatz 8/9) der dritte Vortrag über
„Vorgeſchichte Mitteldeutſchlands“ von Prof.
Dr. Schul z-ſtatt. Der Eintritt iſt koſten
los und jedermann zugänglich.

S

Krach ums „Judenſtein-Anderle“
Vor kurzem kam auf der Speckbacher Bühne

in Rinn das Volksſtück Judenſtein-Anderle“
von Gottfried Schöpf zur Aufführung,
worin die Legende vom Anderle, das in der
Nähe von Rinn im 15. Jahrhundert von
Juden viehiſch hingemordet worden ſein ſoll,
dramatiſchen Ausdruck findet. Die Tiroler
ſind heute noch feſten Glaubens, daß ſich dieſer
Mord wirklich vollzogen hat; an der Mord
ſtelle erhebt ſich eine Wallfahrtskirche.

Die erſten Aufführungen hatten zur Folge,
daß die Juden in Jnnsbruck zur Polizei liefen
und das Verbot des Stückes forderten. Die
Polizei wandte ſich an die Landesregierung,
und dieſe erließ ein Verbot. Daraufhin em
pörten ſich die Bauern Tirols, verſammelten
ich und zogen auch den Klerus in den Streit.

nter dem Druck des Volkes und der Kirche
wußte die Landesregierung nichts anderes zu
tun, als das Verbot aufzuheben, und nun
ſind die Aufführungen derart überfüllt, daß
es leicht iſt, vorauszuſagen, daß dieſes Stück
vom „Judenſtein-Anderle“ den ganzen Winter
hindurch auf dem Spielplan bleiben wird

„Muſik der Gemeinſchaft
Ein Vortrag in der Volkshochſchule denten

Jm Rahmen der Vortragsreihen der Volks e
hochſchule wurden die Vorträge über Muſl Wentnan
eröffnet durch den Kulturreferenten der Galn er let
dienſtſtelle der NSKulturgemeinde, Pg. Di lten
Herbert Koch, der über das Theme
„Muſik der Gemeinſchaft“ ſprach.

Landesk

mannZu Beginn umriß der Vortragende di er S
Grundlinie des Themaäs an Hand eines Bei Werufsſf
ſpieles aus dem Gebiete der Oper, und zwat og und
an Wagners „Meiſterſinger“. in denen die wurde i
kleine Gemeinſchaftswelt der Meiſterſinget erwähn:
ſelbſt jener großen Volksgemeinſchaft gegen wom St
überſteht, wie ſie im Feſtwieſen-Akt zun Kompor
Ausdruck kommt. Von dem ſo gewonnen Vaterl
Blickpunkt aus wandte ſich der Vortrag den
gemeinſchaftsbildenden Formen der Muſik zu
Als die weſentlichſten wurden ausführlich be
handelt und in ihrer Entwicklung klar dar
gelegt der deutſche, aus dem Volksgeſang her
ausgewachſene proteſtantiſche Kirchengeſang
das deutſche Volkslied und die Muſik dert
kämpferiſchen Jugend des Dritten Reiches

Der Vortragende verſtand es, neben den
geſchichtlichen Werdegang dieſer drei Formel
vor allem die Kpneikſchaſtsteldende Kraft der z
verſchiedenen Arten von Gemeinſchaftsmuſi le
klar und eindeutig herauszuſtellen. Vor allen öhle,
war es intereſſant zu erfahren, wie der Stil PSalle,
der Muſik der HJ gewachſen iſt aus eine
Syntheſe zwiſchen der am Anfang des Jahr
hunderts als Proteſt gegen die großbürgerlihe
Muſikpflege entſtandenen Jugendmuſikbe
wegung und den herben Liedern der bün
diſchen Jugend der Kampfjahre der national
ſozialiſtiſchen Bowegung. Der Vortragend
zeigte, wie gerade dieſe Entwicklung der G
meinſchaftsmuſik zu den ſchönſten Hoffnung
für die Zukunft berechtigt.

Den lebendig vorgetragenen Ausführungen
die auch dem Kenner viele neue Blickpunlt
eröffneten, folgten die Zuhdrer, die in anſeht
licher Zahl erſchienen waren, mit lebhaften
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die Polizei als Weihnachtsmann
Has war ein rührendes Bild, das ſich

Jeſtern im Saal des „Schloßbräu“ im Stadt
eil Glaucha darbot. 12 arme Mütterchen
m Alter von 70 bis 94 Jahren aus den Stadt
eilen Glaucha, Böllberg und Wörmlitz waren
on dem Beamten der Schutzpolizei des 2. Poli-
Lireviers zu Kaffee und Kuchen eingeladen
horden. Die Mütterchen ſaßen in fröhlicher
nd kameradſchaftlicher Gemeinſchaft der Be
mten, die mit dieſer Beſchenkung ihren Kame

Mdſchaftsabend verbunden hatten. Die Alten
rzählten von der guten alten Zeit und die

von der neüen, Dankbar blickten die
ütterchen auf die Beamten, die faſt über
ffrig um das Wohl ihrer Pfleglinge bemüht
haren. Der Reviervorſteher, Obermeiſter
ſchob ſowie der Leiter der Ortsgruppe
laucha, Pg. Pfeiffer, richteten im Verlauf
es Abends herzliche Worte an die Mütterchen
nd wünſchten ihnen ein paar glückliche Stun
en, Und es wurden glückſelige Stunden, an
je ſie alle gern zurückdenken werden, was eine
zjährige itwe ſogar in einem herzlichen
hankgedicht zum Ausdruck zu bringen wußte.
ſuſik und einige Vorträge umrahmten den
bend und glückſtrahlend leuchteten die Augen

er alten Mütter, als ſie vor ihren feſtlich ge
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hmückten Gabentiſch geführt wurden, der
dem Mütterchen eine große Stolle, Mehl,
jucker, Aepfel, Butter, Fiſch und noch andere
waren beſcherte. Herzliche Dankesworte an
le Beamten der Schutzpolizei des 2. Polizei
eviers bildeten den Schluß des offiziellen
eiles, zu. dem auch der Kommandeur der

chutzpolizei Halle, Karraſch, erſchienen war.
Eie haben damit den Gedanken einer wahren

holkspolizei in die Tat umgeſetzt. Die
ſuſik hielt die Beamten noch lange bei fröh
ichem Tanz zuſammen und manches Mütterchen
chaukelte auf dem Stuhle in ſeeligem Gedenken
n die Jugendjahre mit.

die Kaſerne der Panzerſoldaken
Jn Anweſenheit des Standortälteſten Ge

eralleutnants Sachs fand das Richtefeſt der
hnſtandſetzungs und Exweiterungsbauten der
Roßplatzkaſerne ſtatt. Dieſe Kaſerne, die
rüher den 36ern, in letzter Zeit dem Finanz
imt diente, ſoll nach ihrer Jnſtandſetzung die
Panzerabwehrabteilung 14, die
hann nach Halle verlegt wird, aufnehmen.
Der Kommandeur dieſer Abteilung, Major
Dittmeyer, war mit ſeinen Offizieren
benfalls zu dieſer Feier erſchienen.

Baumeiſter Günther von der Baulei-
ung Halle des Heeresbauamtes l begrüßte
die Gäſte und die verſammelten Gefolgſchaften
der am Bau beteiligten Firmen, nachdem das
Trompeterkorps der Heeresnachrichtenſchule die
eſtfolge mit dem Badenweiler Marſch eröff
et hatte. Hoch ſchwebte die Richtkrone em
hot, der Altgeſelle ſprach den Richtſpruch.
Baumeiſter L ö we vom Heeresbauamt Leipzig
erinnerte in ſeiner Anſprache an die frühere
Beſtinmung der Kaſerne. Jn etwa fünf Mo
naten werde ſie in neuer Geſtalt der Truppe
bergehen werden können, der ſie zur Heimat
werden möge. Major Dittmeyer dankte
m Namen der Truppe für die herzlichen
Worte. Seine Soldaten würden auf die ſchöne
eue Kaſerne, die hier von den Arbeitern in

Halle geſchaffen werde, ſtolz ſein. Seine An
prache klang in ein „Sieg Heil“ auf den
Mann aus, der Deutſchland die Wehrhoheit
wiedergeſchenkt hat, den Führer
Im Zoo waren im Anſchluß an die Richte

eier dann alle Teilnehmer zu einem fröh
ichen Richteſchmaus miteinander vereint.

Barbara-Feier

Das Wehrbezirkskommando
alle hatte, alter Sitte gemäß, für den
Varbaratagg, den Gedächtnistag der Schutz
eiligen der Artillerie, einen Kamerad

ſhafts abend angeſetzt, der die Offiziere
der aktiven Wehrmacht und des Beurlaubten
tändes im Hotel Stadt Hamburg vereinte.
Noch einmal feierte hier Oberſtleuknant Frhr.
pon Düring den ſcheidenden Polizeipräſi
denten Ro o en der bei den Veranſtaltungen
des Wehrkreiskommandos ſtets zu Gaſte ge
weſen ſei. Außer dem Standortälteſten General
leutnant Sachs waren u. g, auch erſchienen
der letzte halliſche Bezirkskommandeur der
alten Armee, Generalmajor Friedrich,
Landeshauptmann Otto Prof, Dr. Woer
mann der Rektor der Univerſität, Vertreter
er SA, SS, des Reichstreubundes ehemaliger
perufsſoldaten ſowie Artilleriſten aus Jükter
vog und Halberſtadt. Mancherlei Anterhaltung
wurde im Laufe des Abends geboten; es ſeien
rwähnt die Vorträge des Kameraden Schütt
m Stadtthegter, der unter Begleitung des
Vrpeniſten Major a. D. Hum mel das Lied
aterland ſang, ſowie der Artilleriſten
m den Kamerad Eisbein zeigte. Ein
erikaniſch verſteigertes Barbaravild ge
angte, gleichſam als Abſchiedsgabe, in die

en ſcheidenden Polizeipräſidenten

Auf der ReichsKleintierſchau in Leipzipzig wardie Fachſchaft Deutſche Boxer, Halle ſtark
ireten. Es erhielten Sehr gut 1. Preis
vie von der Jahnhöhle“, Beſitzer H. Hopf,
hin ſehr gut 2. Preis Bill von der Jahn
en ſehr gut 3. Preis Alex von der Jahn
Halle Züchter und Beſitzer Alb. Weber,

Bekriebsfeiern halliſcher Firmen
Der alleinige Jnhaber der Firma Ernſt

Hammer, Unternehmung für Straßen und
Tiefbauarbeiten, Halle, Pg. Baumeiſter Ernſt
Hammer, hatte ſeine 75 Mann ſtarke Beleg
ſchaft mit ihren Frauen zu einer BVetriebsfeiernach dem Gaſthaus Roſengarten eingeladen.

Jn einem Betriebsappell gab der Betriebs-
führer Bericht über das zurückliegende Ge
ſchäftsjahr. Pg. Hammer betonte, daß ſeine
Gefolgſchaft teilhaben ſolle an dem erzielten
Gewinn. Wenn die Sonderzuwendung an ſeine
Gefolgsmänner heute noch beſcheiden ſei, ſo
nur darum, weil im kommenden Winter ver
ſchiedene Betriebsverbeſſerungen und der Neu
bau eines Wohlfahrtsgebäudes durchgeführt
würden. Hierdurch ſei es möglich, einen Teil
der Gefolgſchaft auch den Winter über, wo der
Auftragsbeſtand ſowieſo den Tiefſtand erreicht,

Arbeit und damit Brot zu geben. Jm Feſtſaal
waren inzwiſchen alle Vorbereitungen getrof
fen, die notwendig ſind, 150 Perſonen mit einem
warmen Abendeſſen zu verſorgen. Jm weiteren
Verlauf des Abends gab der Betriebsführer
ſeiner Freude nochmals darüber Ausdruck, daß
es ihm möglich ſei, ſeiner Gefolgſchaft dieſen
Feſttag zu geben. Eine beſondere Freude ſei
es ihm, erklärte Pg, Hammer weiter, ſeine Ge
folgsmänner Kummer, Moſer und Schade, die
im Laufe der Jahre ihre Treue und Ver
bundenheit zum Betriebe bewieſen haben, zu
Vorarbeitern bzw. zum 1. Maſchinenmeiſter zu
beſtellen.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Heute, 20.15 Uhr, öffentliche Veranſtaltung

der Ortsgruppe Hofjäger in „Brun
nerts Hofjäger“, Aſienforſcher Walter Stötz
nerx (Dresden) ſpricht über „Jm unerforſchten
Oſten Tibets“. Eintrittspreis 0,30 RM.

Ortsgruppe Paul Verck
Heute, 20 Uhr, im Reſtaurant Schreber-

haus Süd Ortsgruppenverſammlung mit
allen Gliederungen. Alle Volksgenoſſen ſind
eingeladen. Es ſpricht Pg. Brennecke zum
Thema „Der Blutsgedanke als Staatsidee.“

Ortsgruppe Geſundbrunnen
Heute, 20 Uhr, im Schrebergartenlokal Paul

RiebeckStift, Beeſener Straße, Tonfilm „Die
Saat geht auf“ mit dem Beifilm „Altgerma
niſche Bauernkultur“. Pflichtabend für Partei
genoſſen, Gäſte willkommen, Karten an der
Abendkaſſe noch erhältlich.

Ortsgruppe Pfännerhöhe
Am Freitag. 6. Dezember, 20 Ahr, im

„Schultheiß“, Merſeburger Straße 10, Orts-
gruppenverſammlung mit allen Gliederungen.

prk echt Pg. Suhr zum Thema?: Wirt
haft.“

Ortsgruppe Thielenplatz
Donnerstag, 5. Dezember, 20 Uhr, im Ge

ſchäftszimmer Schülungsabend für ſämtliche
Politiſchen Leiter. Es ſprechen außer dem
Schulungsleiter noch Vertreter der Frauen
ſchaft und des Jungvolkes.

Ortsgruppe Berliner Straße
Donnerstag, 5. Dezember, 20 Uhr, in der

Aulg des Reform-Real-Gymnaſiums, Frieſen
ſtraße: Oeffentliche Verſammlung Es ſprechen
Stadtrat Pg. Walter Tießler und Kreis
amtsleiter der NSV, Pg. Seifert. Es
wirken mit der M3Z der 26. SS-Standarte und
ein Sprechchor der HJ. Stammführer Schenk
ſpricht über die Aufgaben des Deutſchen
Jungvolkes.

Ortsgruppe Roßplatz
4. Dezember, 20.45 Uhr, Ortsgruppen

verſammlung im „Bierhaus Engelhardt“. Es
ſpricht Kreispropagandaleiter Pg. Grabow.
Parteigenoſſen und Mitglieder aller Gliede
rungen haben pflichtgemäß zu erſcheinen.

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Am Freitag, 6. Dezember, 20.15 Ahr, in

den Albrechtsſälen Ortsgruppen Pflichtver
ſammlung, zu der auch alle Mitglieder der
Gliederungen eingeladen ſind. Es ſprechen
Pg. Brennecke über „Volksidee aus Blut
und Boden“ und ein Vertreter des Jungvolkes
über „Zweck und Ziele des Jungvolkes“.

Ortsgruppe Trotha
Heute, 20 Uhr, Filmabend in den Räumen

des Halleſchen Ruderklubs Trotha: „Die elf
Schillſchen Offiziere.“

Ortsgruppe Geſundbrunnen
Mittwoch, 4. Dezember, läuft im Schreber-

gartenlokal Paul-Riebeck-Stift, Beeſener Str.
20 Uhr. der Tonfilm „Die Saat geht auf“ mit
dem Beifilm Altgermaniſche Bauernkultur“.
Pflichtabend für Parteigenoſſen. Gäſte will
kommen.

Ortsgruppe Hofjäger
Mittwoch. 4, Dezember. 20.15 Uhr. in

Brunnerts Hoffäger, öffentliche Veranſtaltung.

Jn fröhlicher Stimmung verlief der weitere
Teil des Abends unter Leitung des Poliers
Herbſt mit Tanz ſowie humoriſtiſchen Dar
bietungen.

Die ſeit 1839 in Halle (Saale) anſäſſige
Firma Andreas n GmbH.,Maſchinen und Armaturenfabrik, Metall und
Eiſengießerei, veranſtaltete einen Kamerad
ſchaftsabend im Gaſthaus „Sansſouci“, Der
Vertrauensrat, Kamerad Vogler, begrüßte
die Gäſte, den Betriebsführer und ſeine Ange
hörigen, ſowie die Gefolgſchaftsmitglieder. Den
Gedanken der Verbundenheit aller Betriebs
P r hob der Betriebsführer Direktor
E. Sommer hervor. Sprechchöre der Lehr
linge: „Bekenntnis der Jugend und „Packt
zu“, fanden großen Beifall. Bei Spiel und
Tanz ſowie bei Vorträgen ernſter und heiterer
Art blieben die Geladenen fröhlich beiſammen,
Der Erlös aus einer Tombola fließt dem
Winterhilfswerk zu.

Hitler-Jugend beſucht den Film „Frieſen
not“. Am Sontagvormittag lief der Film
„Frieſennot“ in einer Sondervorſtellung in
den CT-Lichtſpielen am Riebeckplatz vor etwa
1000 Hitler-Jungen und BDM-Mädels in An
weſenheit des Führers der halliſchen HJ, Ober
bannführer Rudolf Henkel. Er wurde allen
Beſuchern zu einem Erlebnis und wird in den
Der gseavonden der J ausgewertet
werden.

Bekanntmachung

Es ſpricht Aſienforſcher Walter Stötzner über:
„Jm unerforſchten Oſten Tibets“ unter Vor
führung von 100 farbigen Lichtbildern,

Ortsgruppe Roßplatz

n e n rer am 4. Dez.,29.15 Ahr, im Bierhaus Engelhardt.
Es ſpricht Kreispropagandaleiter Pg. Grabow.

Kreisleitung Saalkreis

Ortsgruppe Büſchdorf
Donnerstag, 5. Dezember, 20 Uhr, im Gaſt

haus Modler, öffentlicher Pflichtfilmabend.
„Der Choral von Leuthen“, ſowie Beipro
gramm.
Ortsgruppe Diemitz

Die am vergangenen Donnerstag ausge
fallene öffentliche Verſammlung findet am
Donnerstag, 5. Dezember 1935, im Diemitzer
Geſellſchaftshaus (Lenk), ſtatt. Parteigenoſſe
Teſche ſpricht.

Nsßreigfrauenſchaft

Ortsgruppe Thielenplatz
Heute 20 Uhr, in der Schänke „Alt Halle“:

Adventsfeier.

Ortsgruppe Hallmarkt
Heute, 20 Uhr, Pflichtverſammlung ver

bunden mit Adventsfeier im Reſtaurant
„Luiſenbad“.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd
Donnerstag, 5. Dezember, 20 Uhr, Pflicht

mitgliederverſammlung im Sportvereinshaus
98, Merſeburger Straße.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz
Donnerstag 5. Dezember, 20 Uhr, Advents

feier im „Hofjäger“.

Ortsgruppe Wittekind
Donnerstag. 5. Dezember, 20 Uhr, in Bad

Wittekind Adventsfeier.

DAF, Kreiswaltung HalleStadt

Unſere Ortswaltungen veranlaſſen, daß ein
wichtiges Rundſchreiben beſchleunigt hier ab
geholt wird.

RBG Textil und Bekleidung, Fachgruppenabend
Zuſchneider

Mittwoch. 4. Dezember. 20 Uhr, Haus der
Landwirte, Franckeſtr. 1: Vorträge: 1. Aermel
konſtruktion; 2. Moderne Fiſſionierung des
Saccos.

KdgFSpork am Miltwoch

Allgemeine Körverſchule (für Frauen und Männer):
Inſtitut für Leibesübungen, Morxitzhurg, 16.30--18 Uhr;
Oberreglſchule, Staudeſtraße 1. 20-21.30 Uhr; Torſchule
20--21.30 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen): Kloſterſchule 20.30--22 Uhr; Dieſterweg
ſchule 20—-21.30 Uhr. Schwimmen (für Frauen und
Männer): Stadthad 15-16.30 Uhr. Reichsſport
abzeichen (für Frauen und Männer):Jnſtjtut für Leibes
ühungen, Moritzburg, 19.30--21 Ubr. Boxen (nur für
Männer): Jnſtitut für Lejibesſihungen. Moritzburg,
20——21.30 Uhr. JiuJitſu für Frauen und Männer):
P. Trümpler, Röpziger Straße 18, 20--21.80 Uhr.
Volkstanz für Kinder: Jnſtjtut für Leibesübungen,Moritzhurg, 16-17,30 Uhr. Vaolkstanz für Fort
geſchrittene: Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg,
20-—21,30 Uhr.

Weiſinachtsangebote
Bett-, Leib-, Haus-, Küchenwäsche Wollstoffe
Seidenstoffe Mäntel Kleider Blusen Röcke
Kinderbekleidung Pullover Morgenröcke usw.

M ALLE 2

das Whw n teilt mit:

Ausgabe von Fiſchfilet.

Alle WHW- Empfänger melden ſich am
Donnerskag, dem 5. Dezember 1935, vor
mittags von 9-—-12 Uhr, bei ihrer zuſtändigen
Ortsgruppe zum Empfang von allerfeinſtem
Fiſchfilet in Paketen zu 2 Pfund.

Für jedes Pfund iſt eine Anerkennungs
gebühr von 5 Pfennig zu gntrichten.

Alles nähere erfahren die WHWEmp
fänger durch Plakataushang in den Käſten
ihrer Ortsgruppe.

Drei Eintopfgerichte für den 8. Dezember

Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Gaſt
ſtätten- und VBeherbergungsgewerbe teilt
ſeinen Mitgliedern mit, daß für den dritten
Eintopfſonntag am 8. Dezember fol
gende drei Eintopfgerichte für die Gaſtſtätten
vorgeſchrieben ſind:

1. Weiße Bohnen mit Wurſt oder Speck
einlage,

2. Brühkartoffeln mit Rindfleiſch,
3. Gemüſetopf mit Knödel.
Die Feſtlegung dieſer Eintopfgerichte gilt

allerdings nur für Gaſtſtätten. Den Haus
frauen bleibt die Wahl ihrer Eintopfgerichte
ſelbſt überlaſſen.

27 Jahre Evangeliſche Frauenhilfe

Montag Abend feierte der Stadtver
band der Frauenhilfen Halles ſein
27. Jahresfeſt in der altehrwürdigen Ulrichs-
kirche. Der Kirchenchor „Alxriciang“ unter
Leitung von Organiſt Weu verſchönte die
Feier durch die Vorträge von Adventsliedern.
Oberpfarrer Thiede kennzeichnete die Arbeit
der Frauenhilfe als Wegbereitung für den
Herrn der Kirche. Paſtor Gueinzius gab
als Leiter des Stadtverbandes einen Bericht
über den im vergangenen Jahre geleiſteten
Dienſt, wobei er insbeſondere der kirchlichen
Mütterabende gedachte. Warme Dankesworte
für die Frauenhilfe im kirchlichen Leben fand
Stadtſuperintendent D. Hellwig. Dann
ſprach die Geſchäftsführerin des deutſchen
Evangeliſchen Frauenwerkes, Frl. Lucas
Potsdam, in einem Vortrag über die Jahres
loſung der Frauenhilfe, vom letzten Sinn des
Dienſtes der Evangeliſchen Frau. Urſprung
und Ziel dieſes Dienſtes gründe ſich auf Gottes
Wort. Daher werde der Evangeliſchen Frauen
hilfe immer wieder Kraft zu ihrem Wirken in
Kirche und Volk gegeben.

Feſtfeier in k. Georgen
Das 15. Jahresfeſt der Ev. Frauenhilfe von

St. Georgen. wurde am Advent im vor
mittäglichen Feſtgottesdienſt begangen.
Geſungene Pſalmworte des Kirchenchors
(Leitung Organiſt- A. Richter) leiteten über
zur Feſtpredigt von Pfarrer Hellmann. Er
knüpfte an die neue, von Frauenhilfs-
mitgliedern geſtiftete, vortrefflich geratene
Altär- und Kanzelbekleidung an und umriß
die neuen Aufgaben der Kirche und Frauen
hilfe. Fräulein Ruth Guder ſang eine Arie
aus Händels „Meſſias“. Die abendliche Nach
feier war umrahmt von muſikaliſchen Dar
bietungen von Arno Rammelt (Violine),
Ruth Guder (Geſang), Pfarrer Hellmann
(Flügel). Jn ſeiner Anſprache gab Pfarrer
Siebert der Sehnſucht des Menſchen nach
dem Ewigen Ausdruck. Jn poetiſcher Form
erſtattete Fräulein Eliſabeth Poſtler Be
richt über die geleiſtete Frauenarbeit, ehrte
verdiente Frauenhilfsmitglieder und ehrte die
Verſtorbenen. Pfarrer Gueinzius mahnte
in ſeinem Schlußwort, zuzunehmen in dem
guten Werk Gottes, einer Arbeit, die nicht
vergeblich ſei.

NovemberFlugverkehr
um 51 v. H. beſſer

Auch im November kann die Deutſche Luft
hanſfa auf dem Flughafen HalleLeipzig eine
Steigerung ſowohl im Paſſagier- wie auch im
Luftexpreßgutverkehr verzeichnen. Es iſt dieſes
das beſte Zeichen dafür, daß das Vertrauen
zum Luftverkehr auch in ausgeſprochenen
Schlechtwetterlagen, wie ſie der November mit
ſich brachte, immer ſtärker geworden iſt. Der
Luftverkehr wurde mit faſt hundertprozentiger
Regelmäßigkeit durchgeführt. Nur ein einziger
Flug von HalleLeipzig- nach Dresden fiel aus.
Am ſtärkſten war die Frequenzſteigerung an zu
ſteigenden Paſſagieren in der 2. Dekade, wo
ſie über 100 v. H. gegenüber der gleichen Zeit
ſpanne des Vorjahres betrug. Auf den ganzen
Monat verteilt. war die Frequenz- Zu
nahme gegenüber dem Vorjahr 51 v.

Auch die Fracht hat eine erhebliche Be
lebung gegenüber dem Vorjahre erfahren, ſo
daß 37 v. H. mehr Güter verladen wurden.

An den Tagen an denen eine Rundflug
maſchine zur Verfügung ſtand, wurde auch dieſe
eifrig von Rundfluggäſten benutzt.

CEIPZICGERSTR. 100

Gegröndet 1865



4. Dezember 193

Der Zahnger Kindesmörder
zum Tode verurkeilt

Torgau. Das Schwurgericht Torgau
verurteilte den 23jährigen Otto Reich
meiſter aus Zahna (Kr. Wittenberg), der
am 22, September die viereinhalbjährige
Jngeborg Raſcheya ermordert hatte, zum Tode
unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren-
rechte und wegen Sittlichkeitsvergehens zu
fünf Jahren Zuchthaus. Das ermordete Kind,
an dem der Mörder ein Sittlichkeitsverbrechen
begangen hatte, wurde erſt nach tagelangem
Suchen in einem Strohdiemen gefunden.

Wie berichtet, wurde trotz zahlreicher
Streifen und Nachforſchungen im September
und Oktober die Leiche der ermordeten Jnge
nicht gefunden. Es war am 31. Oktober. An
dieſem Tage waren der Landwirt Schröter,
ſeine Frau und Reichmeiſter auf einem Feld
etwa 30 Meter von den Strohdiemen entfernt,
beſchäftigt. Gegen Mittag fuhr Schröter nach
Zahna und kam mit einem Geſchirr zurück.
Er brachte das Mittageſſen mit und fuhr dar
auf zum Diemen, um Stroh aufzuladen. Da
a er plötzlich zwei Kinderſchühe im Stroh,
ie der Angeklagte am 22. September dem

Kinde ausgezogen hatte. Als er näher zuſah
entdeckte er dicht daneben unter dem Stroh
eine Kindesleiche, die er ſofort als Jnge
Raſcheya wieder erkannte. Reichmeiſter
wußte ſofort, was geſchehen war. als Schröter
Schreckensruſe ausſtoßend auf den grauſigen
Fund aufmerkſam machte. Trotzdem bewahrte

MITTELDEVTSCHLAND
Mit 120 Stundenkilomekern

Die Todesfahrt auf der Straße

Auf der Straße Halle Ammendorf wur
den am 23. Mai Vermeſſungsarbeiten vom
halliſchen Kataſteramt ausgeführt. Außer zwei
halliſchen Kataſterbeamten war der 2 jährige
Hans H. aus Ammendorf bei dieſen Arbeiten
beſchäftigt. Da die Vermeſſung von Weſten
nach Oſten vorgenommen werden mußte, war
ein öfteres Ueberſchreiten der Straße uner
läßlich. Der ſtarke Verkehr erforderte größte
Vorſicht.

15.30 Uhr fährt ein Laſtkraftwagen mit
Anhänger in Richtung Ammendorf, kurz
hinter den Hartmannſchen Werken muß er
einen Radfahrer überholen und iſt deshalb
etwas nach der Fahrmitte zu abgebogen. Aus
Richtung Ammendorf kommt zu derſelben Zeit
ein Perſonenkraftwagen ordnungsmäßig auf
der rechten Seite in ruhiger Fahrt. Hans H.
hat wieder einmal auf der anderen Straßen
ſeite zu tun und ſichert vorm Ueberſchreiten nach
rechts und links, der Laſtkraftwagen wie auch
das Perſonenauto ſind noch ungefähr 50 Meter
von ihm entfernt; beide fahren in ruhigem
Tempo, er kann alſo ſeiner Meinung nach die
Straße ohne Gefahr überkreuzen. Als er die
Mitte faſt hinter ſich hat, wird er plötzlich von
einem hinter dem Laſtkraftwagen hervor
ſchießenden Motorradfahrer, dem jungen W.
aus Halle, umgeriſſen, beiſeite geſchleu-

Halle Ammendorf vor Gericht

fuhr vor den Kühler des entgegenkommenden
Perſonenwagens. Der Zuſammenſtoß war ſo
ſtark, daß der Kühler eingedrückt und der
Wagen ſelbſt ſchwer beſchädigt wurde; der
Motorradfahrer mußte ſeine Unvorſichtigkeit
und ſein überſchnelles Fahren mit dem Leben
bezahlen.

Für den ſchwerverletzten H. aber hatte der
Unglücksfall noch ein gerichtliches Nach
ſpiel, da eine Klärung der Schuldfrage her
beigeführt werden mußte; denn es lag die
Möglichkeit vor, daß H. den Motorradfahrer
hätte ſehen können und ſo eine Mit
ſchul d an dem Zuſammenſtoß gehabt hätte.

Die Zeugenausſagen

aber ergaben die völlige Schuld loſig
keit des Angeklagten. Der als Zeuge ge
ladene Radfahrer, den der Laſtkraftwagen
überholt hatte, ſagte aus: „Als der Motor
radfahrer an mir vorbeiraſte, ſah ich nur
etwas Weißes vorüberflitzen (der Verun
glückte trug einen weißen Sportanzug) und
ſagte mir: Wenn der ſich nicht den Kopf ein
rennt. Jn dem Augenblick knallte es auch
ſchon.“ Der Fahrer des Laſtkraftwagens be
urteilte als Fachmann die Geſchwindigkeit
des W. auf 110-120 Stundenkilometer und
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geldes konnten dem WHW ein Betrag u
80,70 RM. und zahlreiche Sachſpenden,
Kameradenfrauen am gleichen Tage ſamme
ten, überwieſen werden. Zu einer öffen
lichen Volksverſammlung hatte die Ortsgrup
Löbejün der NSDAP die Einwohnerſche
eingeladen. Trotz ſchlechten Wetters wies da
große Saal des Schützenhauſes einen gute
Beſuch auf. Gauredner Pg. Dieling ſprat
über „Der Führer iſt die Partei, und
Partei iſt Deutſchland!“ Auf Wunſch wie
teſter Volkskreiſe veranſtaltet der SAStur
12/12 Löbejün am Sonntag, dem 8. Dezembe
abends 8 Uhr, im Saale des Schützenhauß
das zweite Konzert des hier beſtens eingefüh
ten Muſikzuges der SABrigade 38 (Hall, Zune
unter Leitung des Obertruppführers Baeke etwa m

u richtigerdu

23 en darWeiter kühl plin
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mag Mitte ſ

burg, berichtet am Dienstagabend:
Das Tief, deſſen Kern ſeit Sonntagmorge

vor der ſüdnorwegiſchen Küſte liegt, hat lang
ſam an Bedeutung für unſer Wetter verlor
da die Luftdruckunterſchiede über Mitteleuron
geringer geworden ſind, haben die Winde nag
gelaſſen. Sie führten aber auch noch am Dien
tag polare Meeresluft nach Mitteleuropa,
deren Bereich noch vereinzelt Schauer a
traten. Die Niederſchläge fielen im Mitte
und Hochharz als Schnee. Auf dem Broch
dürfte bei Temperaturen in der Nähe vo

4 Grad, die Schneehöhe inzwiſchen auf et
40 Zentimeter angewachſen ſein. Ueber d
Biscaya hat ſich ein Tief entwickelt, auf deſſ
Südſeite mit ſtürmiſchen Winden ſehr mil
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Donnerstag, den 5. Dezember 1935
Leipzig

Wellenlänge 382.

6.00: Choral, Morgenſpruch, Funkgymnaſtik.
6.30: Guten Morgen, lieber Hörer! Fröh

liche Morgenmuſik. 7.00: Nachrichten.
7.30: Bauernfunk. 8.00: Funkgymnaſtik.
9.40: Kindergymnaſtik. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.15: Volks
liedſingen. 11.00: Werbenachrichten.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittags
konzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Heitere Szene aus dem Künſtlerleben: Um eine
Erbſenſuppe. 15.30: Bücher für den Weih
nachtstiſch. 15.50: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Johannes Brahms. 16.30: Heil-
pflanzenanbau in Sachſen. 16.50: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.00: Nach
mittagskonzert. 18.00: Deutſche Erzeugungs
ſchlacht. 18.10: Schallphyſik in kleinen
Kapiteln. 18.40: Oberlauſitzer Heimatbilder.

19.35: Gewandhauskonzert. 21.30: Feier
abend in Großkühnau. 22.00: Nachrichten,
Sport. 22.30: Muſik zum Tagesausklang.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht
für die Landwirtſchaft. 6.10: Funkgymngſtik.

6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.15:
Volksliedſingen. 11.05:. Die Landfrau
ſchaltet ſich ein. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.

Anſchließend Wetterbericht. 12.00: Mit
tagskonzert. 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Die Frau
im Beruf. 15.50: Kurt Berendt ſpricht über
das offizielle Rundfunkſchrifttum. 16.00:
Nachmittagskonzert. Jn der Pauſe: 16.50
bis 17.00: 311 Stufen! Wir beſuchen die Turm
uhr des Berliner Rathauſes. Funkbericht.
18.00: Weltwanderung eines Dichters. 18.35:
Junges Volk. 18.50: Sportfunk. 19.00:
Wie's einmal war 19.45: Deutſchlandecho.

20.00: Kernſpruch. Anſchließend Wetter
bericht, Kurznachrichten. 20.10: Schubert
Beethoven Liſzt. 21.00: und abends
wird getanzt! 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. Anſchließend: Deutſchland
echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00 Kammermuſik.

1loſ. Krag. preiswert
Erſ.Manſch. beiOberhemden Obere

Leipziger Straße 71Blankenſtein

Steinweg 38 Schmeerſte. 16. Unverbindliche Vor-
führung durch

Generalyertretung

Große Wittan
Leipziger Str. 48/409

Ruf 338 70
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Fache bteiiung
1060ſeons

er ſeine Kaltblütigkeit und aß ſein Mittageſſen dert Und bleibt mit ſchwerem rechten Ober ſah ihn vorüberraſen, worauf er zu ſeinem Luft oſtwärts vordringt. Da die Störung h Um
ruhig weiter. Schröter beauftragte nun Reich ſchenkelbruch und ſtarken Prelle und Quetſch Mitfahrer ſagte: „Wenn der nicht verunglückt, Süddeutſchland hinwegziehen dürfte, werde Alles i
meiſter, den Gendarmeriewachtmeiſter Koch zu verletzungen beſinnungslos liegen. Der Motor- dann verunglückt keiner.“ W. mußte bei ſeiner wir im Bereiche polarer Luft bleiben. Jeilig gl
benachrichtigen. So beſtimmte das rächende radfahrer aber wurde durch den Anprall an raſenden Geſchwindigkeit die Entfernung bis und ab,
Se de er ſelbſt den Fund der H. aus ſeiner Bahn geworfen, r n rwamn Den u r de e den re Ausſichten bis Donnerstag abend ſich St
eiche zu melden. einlich die Herrſchaft über ſein Rad un Jedenfalls hatte H. den bis dahin vom Laſt du mehr.r Herrſhaf f zug Verdeckten unmöglich ſehen könen und Zunächſt ſchwache ſüdöſtliche, ſpäter n n li

wurde überſahren, ehe er nur an ein Zurück friſchende auf Nordweſt umgehende Winden 9
n e n en e n meiſt ſtarke Bewölkung, vorübergehend Ein nadel,2 66 am deshalb zu einem Freiſpruſch des An trübung mit Niederſchlägen im Flachland e ihm he„Ein beſſerer und fröhlicherer Menſch“ e e le n e e e

Vonrer und Hochharz Froſt und zeitweſ Faden
Männer vom Spaken ſchreiben nach Hauſe Köthen. Jagendlicher Erfinder) Sneeſatt. n

Ein 18jähriger Schüler aus Güſten, der hier Schüdie Oberſchule beſucht, erhielt ein Patent auf Waſſerſfands Meldungen lied.
Das große Erlebnis des Arbeitsdienſtes für das Flickzeug könnte ich gebrauchen. eine Blechkonſervendoſe mit Glasdeckel- und e friſchen

wird in den Briefen der Arbeitsmänner an Schickt mir alles in einem Karton, in dem Gummiringverſchluß, der das Abſchneiden der Datum: 3. Degember 1935 Wuchs u dem der
ihre Eltern und Geſchwiſter immer wieder ich Euch dann meinen Sonntagsanzug Konſervendoſen erübrigen ſoll. liegt.t Weſt n eher wen m et n wieder zurückſchicken kann. g Ein Rieſenſch ſchlachtet Saale Außern zur Verfügung ſtellen, wollen wir dieſen g önnern. Ein Rieſenſchwein ſchlachtete i etwas dveröffentlichen, den ein Arbeitsmann ſchrieb R e e e e ein Landwirt in Bebitz. Das Tier wog 886 en g e M aahtsſt
nachdem er ſechs Tage im Arbeitsdienſt war: per geſaltt bei den Aungens. iſo eirſach Pfund. 146 004 will no

P. den 6. Oktober 1935. ausgezeichnet! Die Kameradſchaft iſt fabel Zeit. (Vog der Bahnſchranke ge ca erpegeh bonmen
Liebe Eltern und Geſchwiſter! haſt ne mich nicht wieder heim Her fangen Als ein Pferdefuhrwerk abends l nenterpeget

ſind Menſchen aus allen Teilen Deutſchlands ſt Grizehne 218 004Habe Eure Karte erhalten und mich ſehr x J T ſind einen Bahnübergang zwiſchen Luckenau undefreut. Wie es mir gefällt, habe ich Euch r m W n We d ung Theißen überqueren wollte ſchloſſen ſich die Elbe
ſchon geſchrieben. Daß es ſo ſchon im De t avern. de ich 5 vht Kann beſſerer ferngeſteuerten Bahnſchranken, ſo daß das Ge Leitmeritz e 0,86 0,07

rbeitsdienſt ſein würde, wie's hier iſt, und fröhliche Menſch ſ n ein ſpann den Bahnkörper nicht verlaſſen konnte. Auſſig 0,89 0,73
hätte ich nicht geglaubt. Heute zum Sonn un e üßt Euch Er r gr. Will Der Wagen wurde von einem aus Luckenau Dresden 1,91 0,88
tag haben natürlich auch wir Je et Wir s grüßt Er ne v kommenden Zuge erfaßt und zertrümmert. Der Torgau e 2,14 0,20haben hier Radio und haben die Feier auf Dieſe Worte ſtehen über allem „Wenn ich Kutſcher hatte die Pferde und ſich in Sicher Wittenberg 239 0,02
dem Bückeberg uns angehört. Ausgang einmal wiederkomme, dann werde ich wohl heit bringen können. Roßlau 1,62 00
haben wir nakürlich noch nicht. Wenn Jhr ein beſſerer und fröhlicherer ken 1,80 0502etwas über den Dienſt erfahren möchtet, Menſch ſein!“ Ein Arbeitsmann, nur Löbejün. (NS-Veranſtaltungen.) Zu Barby e 1,73 0,09
dann kann ich Euch ja jederzeit ſchreiben. wenige Tage erſt in der Schule der Nation, gunſten des Winterhilfswerkes veranſtaltete Magdeburg 1,44 0,05

Morgen geht es das erſtemal auf Arbeit. erkennt klar und deutlich um was es geht die hieſige Ortsgruppe der NS-Kriegsopfer Tangermünde z 2,09
Die Arbeiten, die wir hier verrichten und was dieſes Leben in der Gemeinſchaft verſorgung einen Filmabend in den „Weiße Wittenberge 2,01 S
müſſen, ſind Drainage-Arbeiten. Unſer und Kameradſchaft aus ihm machen wird: Wand“Lichtſpielen. Nach einem guten Bei Lenzen 2,36 0970 pileLager liegt direkt an der Elbe. Einen neuen Menſchen. 6006 Männer programm lief der Film aus den ſchweren Dömig 1.58 0,01 Hei

Habe Euch das vorige Mal geſchrieben, ſtehen jetzt hier im Arbeitsgau im Dienſt an Tagen des großen Königs Der Choral von Darchau v 2,38 Auf
daß Jhr mir einige Sachen ſchicken möchtet, Land und Volk, ſie alle werden am Ende Leuthen“. Am Nachmittag fand eine Kinder Boizenburg 1,49 0,03 der
eine kleine Schere und einen kleinen Kaſten ihrer Dienſtzeit neue Menſchen ſein. XIV. vorſtellung ſtatt. Trotz des geringen Eintritts- Hohnſtorf 1,72

am9 a Damen, Herren und Kinder. e v Runcdlun 0ch länge e Veltetaarnitur Korbiwaren aC as chens chirme nh. Hans Herz Sämtliche a teilig, moderne 3re in groser Aus weanht bei Ernsl Karras leipziger Str. 4 dalſdopparets und weite Jhre e S Korbmöbel P jano n
Schuhe bis zu nitur nur RM. 6. 25 ündl. überholen e e Anzahlg. u. Monats Wäschekruhen e Lage haC 27 9 C 2 auch in Monatsraten rate RM. 1. rohe Suswon Sünst. e AnS 2 S e Johannes Cloſius ß Hans Kuſche Qualitätsarbeit t n

e Die gute Breslau 17 Pfano- Erc ne eramſerter sei Alherk Müller
Korbmachermeister
Mauerstraße 13

neb. d. Rath. Kirche
RitterHalle

iaig- Str.
Perlangt
überall die M

ereinsnachrichten
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und diatonisch

S in allenS 55 Preislagen
seit 50 Jahren

TLlcht und Wärme en ine
Gr. r

(am Markt)h FachhongelGroße Ulrichstraße 54 en
a Konjunktur-Zahlungserl. durch R.-Zahlplan e el

Nan
Hanna

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen m vergän.
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von deuſſche

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile. ſich jed

Volkshochſchnle Halle: Heute, Mittwoch, 20 i der
Hörſaal 17 d. Univ., Landesrat Dr. Berge Maſchit
„Dichter und Landſchaft“. Dargeſtellt rade g
Werk und Leben J. G. Seumes. Morgen, Donnet zen
tag, den 5. Dezember, 20 Uhr, Hörſaal 17 d. Um ge,
Lichtbildervortrag von Rektor Dr. Voigt und
Jahre in Afghaniſtan Männeals er

Deutſche Geſellſchaft für Raſſenhygiene e. V. Hrn gefahrr
Halle. Heute Abend 20 Uhr ſpricht Herr Geh. Med. gerecht
Prof. Dr. Abderhalden im Hörſaal IX des Univ. Haupta
über „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ Gäſte ſind vieler
kommen. Unkoſtenbeitrag für Mitgl. 10 Rpf., Gäſte 30

Als
I Werkpi

Kreisverband Halle und Saalkreis 7 gern k1
4. Dezember 1935, abends 8 Uhr, hält Wertſt
Kreisverband im „Reichshof“, großer So ſuchte
einen Kameradſchaftsabend mit Angepör on
ab, bei dem die Görlach-Kapelle alten onſtrneue Heeresmärſche ſpielen wird. 7 gekomr

i d reitung, München wird einen Vortrag W ſhlant
Lichtbildern nach eigenen E iſſen über das Mat„Die Beſchießung von Paris 8 mit dem ſagen ädch
Ferngeſchütz“ halten. Eintr eis: 10 Pfg. Bund Leben
abzeichen (Kyffhäuſer-Nadel) gilt als Ausweis. das w
reiches Erſcheinen wird erwartet. rn Miene

als ſiFamilienanzeigen in die M a ſieTaten
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Zunächſt denke ich mir einen Tiſch. Nicht
etwa mit Filet oder Tülldecke, ſondern einen
richtigen ſoliden Tiſch, der auf vier Beinen
ſteht und an dem man Stickrahmen anſchrau
ben darf. Auch die re ſoll daran be
feſtigt werden. Und einen Wachstropfen muß

er vertragen können, dieſer Tiſch, denn in der
Mitte ſteht eine Kerze, rot oder gelb, weil es
Advent iſt. Die Beine des Tiſches dürfen
nicht empfindlich ſein, denn wenn die Kinder
an ihrer Arbeit beſonders ſchwierige Dinge zu
erledigen haben zum Beiſpiel gibt es bei
der Laubſägerei ganz kleine kruckelige Ecken
da hilft dann nicht nur die Zunge, ſondern es
kann vorkommen, daß die Beine auch mal
ihren eigenen Weg unter dem Tiſch gehen.
Hder wenn beim Blütenzauber auf der Decke
die Sache mit den Staubgefäßen losgeht, drei
mal um die Nadel wickeln, durchſtecken und
weg iſt der ganze Punkt Nochmal. Wie
war das doch? Ja, bei ſolchen Gelegenheiten
arbeitet der ganze Körper mit. Darum
müſſen auch die Tiſchbeine ſtabil und nicht
empfindlich ſein.

Um den Tiſch herum denke ich mir Kinder.
Alles iſt tief über die Arbeit geneigt, und
eilig gleitet die Nadel durch den Stoff. Auf
und ab, rauf und runter. Kreuzſtich, Flach
ſtich, Stilſtich, Plattſtich und dergleichen Stiche
mehr. Bunte Bündel VBaſt werden auf dem
Tiſch liegen und auf ihre Verarbeitung war
ten. Der Bohrer ſucht Anſchluß an die Häkel-
nadel, ſie neigt ihr gebogenes Köpfchen zu
ihm herüber, da ſie beide von der gleichen
metallnen Sippe ſind. Ein Wollknäuel läuft
auf dem Tiſch hin und her, es hängt an einem
Faden und an dieſem Faden hängt wiederum
ein Pullover.

Schüchtern erklingt ein kleines Weihnachts
lied. Nach und nach fallen alle ein, die
ftiſchen Kinderſtimmen füllen den Raum, über
n er Vorzauber einer deutſchen Weihnacht

iegt.

Außer der Handfertigkeit gilt es aber noch
etwas anderes zu bedenken. Das neue Weih
nachteſtück muß geübt werden. Es will und
will noch nicht gehen. Trotz allem Entgegen
kommen hört man immer noch nicht die Weih

FRAV VND FAMILIE
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nachtsglöckchen aus dem Gewirr von Tönen.
Aber auch das wird wohl noch werden.

Und nicht zuletzt: das Zimmer hat einen
Ofen. Einen ſchönen, dicken Kachelofen, mit
einer durchbrochenen Tür. Und aus dieſer
Tür dringt ein merkwürdiges Geräuſch, ein
Braten und Brutzeln. Es duftet nach Putt
äpfeln. Vielleicht ſteht auch ein Topf mit
Schokolade in dieſem Ofen und möglicherweiſe
wird eine kleine Arbeitspauſe eingelegt. Die
Ofentür wird geöffnet, die Herrlichkeiten
werden auf den Tiſch geſtellt. Dabei ſteht der
Mund nicht ſtill.

Doch lange darf die Arbeitspauſe nicht
dauern Dann geht es wieder mit neuem

maelit 4p u Gannenereige ankokeln

Eifer weiter. Soviel iſt bis Weihnachten noch
zu tun. Die Tage werden ſchnell vergehen,
bald ſteht neben der einen Kerze die zweite.

Das Wollknäuel rollt hin und her auf dem
Tiſch, aber es iſt ſchon kleiner geworden. Aus
dem neuen Weihnachtsſtück hört man die Glöck
chen ſchon deutlich heraus.

So denke ich mir Advent! And dann
denke ich noch eins: daß ſich in dieſer Advents
zeit das Band der Volksgemeinſchaft noch
enger um uns ſchließt. Daß wir helfen, denen
ein Feſt zu bereiten, die ſonſt außerhalb jeder
Weihnachtsfreude ſtänden.

Advent Kommt und helft!

Pie Linie tlres Berues
Aus einem Qespräelt mit Lutee Wo

DHeufschlands erste und einzige Werk-
pilotin, Iinse Hoffmann, hat, fern der
Heimat, ein tragisches Ende gefunden:
Auf dem Rückfluige von ihrem Balkanflug,
der ein einziger Siegeszug für Deutsch
land und seine führende Stellung auf dem
Gebiete des FElugwesens war, Stürzte sie
am 2. November in der Nähe Wiens in-
folge Nebels ab und erlag jetzt ihren
schweren Verletzgungen. Luise Hoffmann,
die bereits mit 17 Jahren das Fliegen er-
lernte, fand auf dem Flugpletz Johannis-
thal bei Berlin als erste deutsche Frau
Anstellung als Werkpilotin. In dieser
Eigenschaft suchte sie vor Beginn der
Balkanreise unser Mitarbeiter auf. Das
Ergebnis der damaligen Unterredung ge-
winnt durch den Tod der jungen Fliegerin
tragische aktuelle Bedeutung

ne Frau lört aus den Nanu
„Peten?“

Namen wie Elly Beinhorn, Thea Raſche,
Hanna Reitſch und Lieſel Bach ſind mit un
dergänglichen Lettern in das goldene Buch der
eulſchen Luftfahrt eingetragen. Es handeltſich jedoch hier durchweg um Sporr, Kunſt
der SegelFliegerinnen, die alterprobte

aſchinen führen. Das Einfliegen neuer, ge
rade aus den Werkſtätten gekommener Flug
zeuge, eine Aufgabe von großer Tragweite
I Verantwortung, war lange Zeit den

dännern vorbehalten, bis ſich Luiſe Hoffmann
als erſte deutſche Frau dieſen ſchweren und
gefahrvollen Beruf erkämpfte, von deſſen fach
gerechter Ausübung Leben und Geſundheit ſo
vieler wackerer Flieger abhängen.

Wer ich „Peter“. wie die erſte deutſche
erkpilotin Luiſe Hoffmann von den Flie

Wer kurz und bündig genannt wurde, in den
Werkſtätten des Flugplatzes Johannisthal auf
üchte, fand ich ſie damit beſchäftigt, in die
onſtruktionsgeheimniſſe eines neu heraus-

gekommenen Flugzeugtyps einzudringen. Ein
lankes, ſportgeſtähltes und braungebranntes
en 24 Jahren, aus deſſen Augen

e ensluſt und Anternehmunggsgeiſt blitzten,
t war Luiſe Hoffmann. Doch die heiteren
n der jungen Pilotin verdüſterten ſich,

9 ſie merkte, daß ſie von ihren en
Taten erzählen ſollte. Wie jede echte Fliege

rin, machte auch Luiſe Hoffmann von ſich ſelbſt
möglichſt wenig Aufhebens.

Flugbegeteterung oline Qrengen
„Schon als Schülerin“, erzählte ſchließlich

die erſte deutſche Werkpilotin, „war ich ſtän
dige Beſucherin des Flugplatzes in meiner
Heimatſtadt Gelſenkirchen. Dem Motorſport in
jeder Form galt von jeher mein Jntereſſe.
Jch konnte daher mit 16 Jahren bereits Auto
fahren und begann ein Jahr ſpäter heimlich
am Doppelſteuer eines Schulflugzeuges zu
fliegen. Da ich jedoch als Siebzehnfährige
ohne Erlaubnis der Eltern noch keine Schul
flüge machen durfte, wurde der Steuerknüppel
aus dem Beobachterſitz entfernt, wenn ich in
dem zweiſitzigen Sportflugzeug mitflog. Jch
wußte mir äber zu helfen, indem ich den
herrenloſen Steuerknüppel einfach annek-
tierte“, ihn unter einem Fliegerdreß ver
barg und damit in die „Kiſte“ kletterte. Zu
ſchauer und Luftpolizei mögen ſich damals oft
über meine auffallend ſteife Körperhaltung
ewundert haben. „Oben“ wurde dann derSrenertnüppel wieder in Tätigkeit geſetzt und

von mir nach Herzensluſt gehandhabt. Eigent-
lich ein Wunder, daß dabei nie etwas
paſſiert iſt.

Dabei hat jedoch Luiſe Hoffmann nie die
„Bodenarbeit“ verſchmäht und ſich, wo es nur
anging, auf dem Flugplatz beim Säubern,
Tanken und Anrollen der Flugzeuge nützlich
gemacht.

„Schon ſeit dem Jahre 1927“, erzählte die
kühne Fliegerin weiter, „bin ich Mitglied des
Deutſchen Luftſport Verbandes und hatte im
Alter von 17 Jahren bereits meine Führer
ſcheine für Sport und Kunſtflugzeuge in der
Taſche. Jch erwarb dann ein eigenes Flug-
zeug vom „Typ Schwalbe“, mit dem ich auf
zahlreichen Flugtagen im ganzen Reich als
Kunſtfliegerin für den Fluggedanken geworben
habe. Allmählich haben dann auch meine
Eltern ihren anfänglichen Widerſtand gegen-
über meinen Plänen, Fliegerin zu werden,
aufgegeben.“

Nur Aue fülert en iel
Nachdem ſich Luiſe Hoffmann auf dieſe

Weiſe in langen Jahren aufopferungsvoller
Arbeit einen guten Ruf als Fliegerin erworben hatte, Folt man ſie nach Johannis-

thal als Einfliegerin eines neugegründeten
Flugzeugwerkes. Zuerſt erhielt ſie allerdings
nur eine Probeſtellung in dieſem ſchwierigen
neuen Frauenberuf, die indeſſen auf Grund
der großen Fachkenntniſſe, Verantwortungs
freüdigkeit und Gewiſſenhaftigkeit, die die
junge Fliegerin bewies, bald in ein feſtes An
ſtellungsverhältnis überging.

Die Flieger wie das Bodenperſonal von
Johannisthal überhaupt alle, mit denen ſie
in Berührung kam, werden „ihren Peter“,
den ein ſtar?es Band herzlicher Kameradſchaft
mit „ſeinen“ männlichen Berufskollegen ver
band, immer im guten Andenken behalten.

Ziner prulettsele!
Bemerkt man, daß in einem Blumen-

topf Würmer gekommen ſind, ſo legt man
einen faulenden Apfel auf die Erde. Die
Würmer werden, ſobald die Erde im Blumen-
topf trocken wird, in den Apfel kriechen und
können dann leicht entfernt werden.

Um Zitronen weich und ſaftig
zu macchen, muß man ſie zunächſt warmlegen.
Man rollt ſie dann unter einigem Druck mit
der Hand hin und her oder klopft ſie mit
einem Fleiſchklopfer. Sie werden durch dieſes
Verfahren weich und geben ihren Saft mühe-
los bis auf das letzte Tröpfchen ab.

Um das läſtige Anſetzen des Keſſelſteins
im Waſſerkeſſel zu vermeiden, genügt es, ein
Stückchen Marmor oder einen Kieſelſtein in
den Keſſel zu legen, der ſtändig darin bleibt.
Der Keſſelſtein, eine ſteinharte Kruſte, die
ſich beim Verdampfen harten Waſſers aus ein
zelnen darin enthaltenen Stoffen abſetzt, ſetzt
ſich dann nur an dem Stein feſt.

Wenn ſich infolge längeren Gebrauches die
Stricknadeln aus Zelluloid verbogen haben, dann hilft ein einfaches
Mittel, ſie wieder gerade zu bekommen. Man
lege ſie in eine Schüſſel voll heißen Waſſers,
ſie werden nach ganz kurzer Zeit ſehr weich
und laſſen ſich mit wenig Handgriffen richten.
Sind ſie ſehr verbogen, dann rolle man ſie
auf dem glatten Tiſch unter dem Nudelbrett
hin und her, bis ſie gerade ſind. Nach dem
Ausrichten werden ſie zum Zwecke der Här
tung in kaltes Waſſer gelegt

3. Beiblatt, Nr. 317

Aufn.: Humann

Blimenpflege
u Pegenb

Stets ſind Blumen unſer ſchönſter Zimmer
ſchmuck. Aber jetzt im blütenarmen Winter
werden wir ſie beſonders ſchätzen und beſtrebt
ſein, jede von ihnen uns ſolange wie möglich
zu erhalten. Waſſer iſt für jede abgeſchnittene
Blume das ſie erhaltende Element. Und je
mehr ſie von ihm aufſaugen kann, deſto länger
wird ſie ſich halten. Dieſe für ſie ſo notwen
dige Feuchtigkeit nimmt ſie mit der Schnitt
fläche ihres unteren Stielendes auf und leitet
ſie bis in die feinſten Teile ihres Körpers.
Daher wird ſie umſomehr Waſſer aufnehmen
können, je größer dieſe Schnittfläche und je
glatter deren Schnitt iſt. Eine Schere klemmt
den Eingang der waſſerführenden Kanäle mei
ſtens zu ſtark zu, und deswegen iſt der Schnitt
mit einem ſcharfen Meſſer vorzuziehen.

Sofort nach Empfang der Blumen ſchneidet
man ihr unteres Stielende etwas nach, aber
möglichſt ſchräg. Sind die Stengel nicht kraut
artig, ſondern holzig, wie bei Roſen oder Flie
der, dann vergrößert man die Saugfläche. Man
entfernt Rindenteile einige Zentimeter hoch
von unten her. Am leichteſten ſaugen die
Blumen das Waſſer hoch, wenn man dieſes
Nachſchneiden unter Waſſer, am bequemſten
in einem breiten Gefäß, vornimmt. Pflanzen,
die einen Milchſaft enthalten, z. B. die ſo
beliebten Weihnachtsſterne, müſſen, damit ſie
dieſen nicht verlieren, nach dem Abſchneiden
mit der Schnittfläche ſofort in warmes Waſſer
getaucht werden.

Jm kühlen Raum halten ſich abgeſchnittene
Blumen ſtets länger als im ſtark geheizten
Zimmer in trockener Luft. Darum ſtelle ſie
wenigſtens des Nachts kühler. Am beſten iſt
es, ihr Waſſer an jedem Tage, mindeſtens
aber an jedem zweiten, zu erneuern. Hierbei
ſpült man an der Waſſerleitung die Schleim
ſchicht an Stengel und Schnittfläche ab. Noch
beſſer iſt es, ſie mit einem Läppchen zu ent
fernen. Alle 2—3 Tage erneuert man die
Schnittfläche durch Abſchneiden eines kleinen

Stengelteiles. Das Waſſer in den Gefäßen
bleibt länger friſch, wenn man eine Priſe
Salz oder ein Stückchen Holzkohle hinein gibt.

Blüten auf dem Tiſch im Winter leiten
unſere Gedanken zurück in die Schönheit des
vergangenen Sommers und vorwärts in die
Hoffnung auf den immer wiederkehrenden
Frühling!
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Brechung der Zinsknechtschaft
Die Aufgaben des Geldkapitals

Der Stellenleiter bei der Reichsleitung
der NSDAP, im Hauptamt für Beamte,
Pg. Otto Oberkampf, ſprach geſtern
im „Reichshof“ im Rahmen einer Kund-
ebung der NSDAP, Amt für Beamte,
iber das Thema Brechung der Zins
knechtſchaft Wirtſchaſtspolitik des
Dritten Reiches. Gauſachbearbeiter Pg. Nie
mann eröffnete die Kundgebung,.

Grundzüge der Wirtschaftspolitik
Jm Laufe ſeiner Ausführungen gab Pg.

Oberkampf ſodann einen Ueberblick über
die Grundzüge deutſcher Wirtſchaftspolitik und
ſchilderte ihre Aufgaben und Erfolge. Brechung
der Zinsknechtſchaft bedeutet: Brechung der
Herrſchaft des Kapitals in dem Sinne, daß die
Arbeitskraft des deutſchen Arbeiters vom
Geldkapital ſo unabhängig wird,
daß Unternehmer und Arbeiter als Gleich
berechtigte miteinander verhandeln. Das Geld
kapital muß künftig darauf angewieſen ſein,
ſich für die Aufgaben der Allgemeinheit ein
zuſetzen.

Die deutsche Zinskonversion
Die allzu bereitwillige Aufnahme des aus

ländiſchen Kapitalzuſtroms von ſeiten der
liberaliſtiſchen Wirtſchaft und Regierung führte
Deutſchland unter die Herrſchaft des inter
nationalen Leihkapitals. Mit der Uebernahme
der Macht durch den Nationalſozialismus er
hält die Reichsbank in der Entſchloſſenheit der
neuen Regierung den kraftvollen Helfer, der
die kataſtrophale Lage nicht nur erkennt, ſon
dern ihre Beſſerung auf allen Wirtſchafts
gebieten kraftvoll vorantreibt. Der Regelung
der Auslandsſchulden folgte die inner-
deutſche Zinskonverſion, die durch
ſorgfältige Pflege des Kapitalmarktes eine
jährliche Erſparnis von einer Viertelmilliarde
Mark erbringt.

Ein Angriff gegen Not und Elend auf allen
Gebieten ſetzte ein. Der Staat wird zum
Arbeitsſchöpfer ganz großen Stils, Die Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen kommen in ihrer Viel-
geſtaltigkeit zum Ausdruck.

Die Finanzierung erfolgt nicht nur
durch die gewaltig geſtiegenen Steuerein-
nahmen. Sie muß auch durch einen Vor
griff auf künftige We e vorgenommen werden. Die unbedingt klare und
ſparſame Wirtſchaftsführung des Reiches ge
währleiſtet die Erreichung des Zieles ſchon
nach den bisherigen Erfolgen.

Der „Neue Plan“
Die großzügige und umfaſſende Geſtaltundes Nudenh an dele, die durch das Wor

„Neuer Plan“ gekennzeichnet worden iſt,
zeigt den Willen des Nationalſozialismus nicht
ur Errichtung einer hemmungsloſen
Tutarkie, ſondern gerade zur Be

lebung des Außenhandels. Deutſch
lands Mitarbeit an der Heilung der Welt

Wirtſchaft und ſagte u. a. „Die nationalſoziaWir getan an un iſt frei endet er
irtſchaft, nicht aber iſt die Wirt

ſchaft frei von der nationalſozia-
liſt iſſchen Weltanſchauung. Der
Nationalſozialismus erweiſt ſich im Gegenſatz
zu allen anderen Weltanſchauungen als nicht
dogmatiſch. D h. es geht nicht vom Welt
bild aus, um den Zuſammenhang der Tat-
ſachen zu erklären, ſondern er nimmt die Tat
ſachen als Tatſachen hin und an ihnen ent
faltet er ſeine ſchöpferiſche Geſtaltüngskraft.
Se auch leitet er die Wirtſchaft in ſeinem

inne.

Erhöhte Beanspruchung
Der NReichsbankausweis

Der Ausweis der Reichsbank für die letzte
Novpemberwoche läßt eine ſtärkere Jnan
ſpruchnahme des Noteninſtituts erkennen,
als am Ende des Pormonats und auch am
gleichen Stichtag des Vorjahres.

Die erhöhten Geldanſprüche der Wirtſchaft an die
Reichsbank, die in einer Zunahme der geſamten Kapital
anlage um 512,6 Mill. RM. (gegen 433,8 Ende Oktober
und 441,4 Mill. RM. Ende November 1934) zum Aus
druck kommen, erklären ſich, abgeſehen von dem normalen
Ultimobedarf der Wirtſchaft und deſſen Steigerung im
Hinblick auf das bevorſtehende Weihnachtsgeſchäft offen
bar auch daraus, daß der Monatsſchluß mit einem
Wochenſchluß zuſammenfiel. Auch die WHW- Sammlung
am vergangenen Sonntag dürfte von einigem Einfluß
geweſen ſein.

Der geſamte Zahlungsmittelumlauf ſtellt
ſich Ende November auf 6307 gegen 5788
Mill. RM. in der Vorwoche. 6266 Mill. RM.
im Vormonat und 5759 Mill. RM. Ende

November 1934. Die Goldbeſtände haben
um 34 000 RM. auf rund 88,2 Mill. RM. zu

enommen, die Beſtände an deckungsfähigen
eviſen um 180 000 RM. auf 5,3 Mill. RM.

abgenommen, woraus ſich ein Geſamtbeſtand
von rund 93,4 Mill. RM. errechnet.

Unternehmungen
HV. der Zuckerfabrik Delitzſch Geſtern fand

die Herbſt- Hauptverſammlung der Zuckerfabrik
Delitzſch ſtatt, die ſehr ſtark beſucht war. Nach
Erledigung der Regularien gab General
direktor Aumüller einen Ueberblick über
den Verlauf der Kampagne und die Verwer-
tung der diesjährigen Rübenernte. Sodann
erſtättete er einen eingehenden Bericht über
die verſchiedenen Verordnungen der Haupt
vereinigung der deutſchen Zuckerwirtſchaft und
deren Auswirkung auf den Rübenanbau.
Jm Anſchluß daran wurde beſchloſſen, auch im
Jahre 1936 wieder 90 v. H. des Rüben-
grundlieferungsrechtes als Jah
reslieferungsrecht freizugeben.

Spinnfaſer AG, Kaſſel. Die im Frühjahr
rn Spinnfaſer- AG, Kaſſel,er die Vereinigte Glanzſtoffabriken AG nahe
ſteht, hat ihr Aktienkapital von 7,5 auf 10,5
Mill. RM. erhöht. Das neue Aktienpaket von
3,00 Mill. RM. wurde von Glanzſtoff über
nommen, deren Beteiligung ſich damit auf
9,00 Mill. RM. ſtellt.

Bernhard Köhler ſpricht über „Partei und
Wirtſchaft“. Der Leiter der Kommiſſion für
Wirtſchaftspolitik der NSDAP, Pg. Bernhard

öhler, ſpricht am Donnerstag, dem
5. Dezember 1935, in der Aula der Univerſität
über das Thema „Partei und Wirt
ſchaft“. Die Kundgebung wird vom Gau
wirtſchaftsberater des Gaues Groß-Berlin
veranſtaltet. Wir werden ausführlich darüber
berichten.

Börsen und Märkte vom 3. Dezember
Berliner Effektenbörse; Renten freundlich

An der freundlichen Grundtendenz der Aklienmärkte
hat ſich nichts geändert, zumal einige Wirtſchaftsmeldun
gen dieſe Entwicklung fördern. Man verweiſt u. a, auf
die weitere Zunahme der Stromerzeugung und die er
freulichen Produktionsziffern der Kraftfahrzeuginduſtrie
im Oktober ſowie auf die Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes über die erneute Steigerung derAktienkredite. Am Rentenmarkt gelangen
erſtmals die neuen 4,5prozentigen Reichsſchatzanweiſun
gen der letzten Emiſſion zur Notiz, wobei der Kurs mit
88,75, d. h. dem Zeichnungskurs, geſchätzt wird. Reichs

alkbeſitz waren weiter um 0,25 p. H. auf 111,62 befeſtigt,

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich.
Bei etwas kebhafterem Geſchäft war die Kursenkt e

wicklung nach feſterem Beginn im Verlaufe uneinheitlich.
Am Rentenmarkt hatten Reichsaltbeſitz, die 0,87 anzogen,
kleines Geſchäft. Die 4,prozentigen Reichsſchatzanweiſun
gen I935 wurden mit 98,75 eingeführt. Stadtanleihen
lagen ruhig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidegroßmarkt unverändert.

In Hafer und Gerſten zu Zutterzwecken über
ſteigt die Nachfrage weiter erheblich das Angebot. Gute
Brau und Jnduſtriegerſten finden zumarktgemäßen Preiſen nach wie vor Aufnahme, während
für mittlere Sorten, die reichlicher am Markte ſind, die
Forderungen nur zögernd bewilligt werden.

Magdeburger Produktenbörse
Weisen, Duxchſchnittsqual.

5 1937 7: 195, 8: 196, 9: 197, ſtetig. Roggen, Durch
ſchnittsqual., geſund und trocken, vereinzelt Auswuchs

„korn, zuläjſig, Gr. 8: 160, 11: 163, 12 164, 14: 186,
15 167, 16 169, ſtetig. Futtergerſte (Sommergerſte),
Gr. 8: 168, 9: 170, 10: 172, gefragt. Braugerſte, mitt
lere, 205-—-209, ſtetig. Braugerſte, gute (feinſte über
Notiz) 210--215, ſtetig. Wintergerſte, zweizeilig, 198
bis 202, ſtetig. Hafer ohne Angebot. Viktorigerbſen
430-460, ſtetig. Weizenkleie, Roggenkleie nicht notiert.
Kartoffelflocken 18,30—18,40. Allgemeine Tendenz ruhig

Berliner Rauhfutternotfierungen
Drahtgepr. Roggenſtroh (Quadratballen) 3,70——3,90

geſund. und trocken, Gr.

RoggenWeitzenſtroh, hindfadengepreßt

ARBEIT VND WIRTSCHAFT
Amtlicher Großmarkt für Getr eide

und Futtermittel zu Leipzig
Weizen, 76/77 kg, geſ., Erzeugerpreis Tenden
waggonfrei Verladeſtation 4Preisgebiet wW5 193Preisgebiet Ww7 195 M.Preisgehiet wW8 196 99do. Mühlenhandelspreis
Preisgebiet W 5 n r 197Preisgebiet w7 199 InPreisgebiet w. 200 ſtetigeRoggen, 71/78 kg, geſ., Erzeugerpreis 4 erste

waggonfrei Verkadeſtation unselPreisgebiet Ris 167 attedo. Mühlenhandelspreis laPreisgebiet R 156 v 171--173 gefragt
Braugerſte, feine, neu. 221-225
e eWintergerſte, zweizeilig, 70/71 kg 205--211
do. vierzeilig, 65/66 kg 193 98Futtergerſte, 61/62 kg, geſetzl. Er

zeugerpreis, waggonfrei Verladeſtat.

Preisgebiet G 9 170Handelspreis 74178Indufſtriegerſte (Sommergerſte) 200--208 gefrag
(feinſte über Notiz)

Sommergerſte, inl. (Brauware) z
(feinſte über Notiz)

Hafer, 48/49 ke, inländiſcher: a das erſte
Preisgebiet H11Hrelsgebiet Hi8 b n ands, de

Mais, La Platado. Singuent in anteRavs, frei Erzeugerſtation 320
Erbſen, inl. (Viktoria) 405--445 gefrag Da ſt

(feinſte über Notisz) oher vAnm. Preiſe für 1000 kg prompt, Parität frachtftt d kr
Leipsig amtlich, welche Großhandelspreiſe für 15 hund er

(300 Ztr.) darſtellen. „Tante
blonder

Amtliche Mehlpreise des Großmarkte e t

für Getreide u. Futtermittel zu Leip a beſchäftig

Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tenden eſchüttel
aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto daeinſchließlich Sack: aPretsgeſet 27,80 meiſtensPreisgebiet 7 27,80 dem AusPreisgebiet s 27,80 ruh SelRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt ine
aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto lange
einſchließlich Sack: heaterPreisgebiet R s 22,70 ruht KinderRoggenmehl, Type 815, Aſchegehalt Aneer0/860 auf Baſis 9097 o do ich ihne
We ehe W L go widmenreisgebie r e r ſ äPreisgebiet w. rnPreisgebiet w. 1150 geftag Eltern
Weigzenvollkleie, mittelgrob, einſchl. Sack hwungen

e Wochene ſtehVeizennachme e e e 16,5 etRoggenkleie: NunHreisgebiet R 15 r e 10,55 l geſta wie ſie
Roggenvollkleie, per 100 kg bis 1,00 höhe wird, du

Roggenbölme hl haftigRoggenfuttermehl 15,00 gefra enKoggennachmehl SNachmehle nicht für menſehliche Ernährung beſt e
Mehle für 100 kg zuzügl. 0,50 RM. Frachtausgleich b
Abnahme von mindeſtens 10 To. frei Empfangsſtah
gemäß Anordnung der MV. Weizenmehle in einer W
miſchung von 10 v. H. Auslandsweizen 1,50 RM., u

20 v. H. 3 RM. je 100 kg Aufſchlag.

Rauhfutter
RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt 4,70
Gerſten- und Haferſtroh, drahtgepreßt n

4

ſtößt, wo
Tiſchchen

vielbeſta
deſſen

marken

erzählen

an Stel
nette T
kleinen
Mädchet

Mutti
Gerſten- u. Haferſtroh, bindfadengepr.
Heu, geſund, trocken, loſe

alte Ernte S
neue Ernte 8,1-—8,6

Heu, gut, geſund, trocken, loſe Die H.
alte Ernte

neue Ernte 8,6—9,01 e Das
Erzeugerpreiſe für Stroh für 100 kg waggonfrei Gegn lange u
Leipzig, für Heu Großhandelspreiſe für 100 kg wagge Selbſtve

frei Parität Leipzig. botstafe
kriſe tritt hier klar zutage. Unſere Hand Artikel vorher heute ſTendeng 96 märt. Stationen: 4,40,80 frete Berlin. Drahtgepr. haben.

8 J Weizenſtro (Quadratballen) 3,40-3,60; 4,30--4,40. ilungsfreiheit haben wie wie kaum je zuvor Weizen, Durchſchnittsgual., n Haferſtroh (Duneratvallen) Srahtgepr. Berliner Schlachwiehwark lich ver
wiedererlangt, Und wenn der Neue Plan auch n lucht heute 197 ſtetig Ferſtenſtroh (Quadratv allen 260 80. Roagen Auftrieb: Rinder 1738 (darunter Ogſen. 146, n
nichts iſt als organiſierte Sparſam- Reg e e e 167 169 fragt r weinal mit Streit nei en nd rer er eſtraft:J t 71/73 kg 10 8 gefrag bis 4,70. Roggen-Langſtroh (mit Bindfaden gebündelt) S 80, Aus 5Schafe 3380, Schweine 6099, Auslandsſchweine 395 ebenfallkeit in der Verwendung ausländiſcher Güter, Gerſte 58 68: 40 50. Vindfadengepreßtes Roggenſtroh Miarliverlauf. Rinder glatt, Kalber, Schafe ziemlich an Scheſo drückt er doch keinesfalls den Lebensſtandard Indüſtriegerſte Sommer 34 4,20—4,30. Bindfadengepreßtes Weigenſtrob Schweine glatt. Preiſe. 1. Rinder, Ochſen: 1. Hhlitt
des deutſchen Volkes herab. Während in der gerſte) 900 e 200--205 200--205 8/253,45; 400- 410, SHächſel 5,20—6,40; 6,00—6,20. Sutlen? 42; Kühet 1.-2. 3. o kreng r

r gute Braugerſte (feinſte üb. Alles andere unverändert. Färſent T. a2, 4. 41 412; Freſfer: 40Weltwirtſchaft Protektionismus und Wäh Hotig 1000 ha 220-280 220-230 2 alber. vo o 2. 18 orungschaos den deutſchen Export einzuſchnüren mebrseit. Wintergerſte für Berſt Metellno Lümmer, Hammer chafe, Lammern
ſuchen, macht ſich Deutſchland an die Gewin- Jnbuſtriezwede 6 7 W erliner Mefalinonerungen Hammel: 1, 57—60, 8. 54—66, 5. 49 68, 6. 36nung eigener neuer Rohſtoffe und ſucht, ſeine elgeilige Wintergerſte Elektrolytkupfer 50,25. Original Hüttenaluminium, Schafe: I. Al5-48, 2. 37-40, 8. 2985. Sa it S vafrike ehe s v. H., in Vrocken 144; desgleichen in W 8. 68,5, 4. 50,5, 8. 48,5, 8. 82,85, 9.Fertigwaren mit Südamerika und Südafrika e t 205--210 205-—210 7 Deren ö n e reine 54,5, 8. 52,5, 4. 50,5, 5. 48,5, 8. 52,5,

uttergerſte, Durchſchnitts T s 269. 3zu Vuſmene d di qualltät G 1600 e 168 170 r Feinſilber (1 Kilogramm) 53,75--56,75. Magdeburger Schlachiviehmarkt S
ie ährungs un Preispo t Hafer, Durchſchnittsqualität Terminmarkt. Kupfer. Dezember 44,5 nom. B.;t ik des Dritten Reiches zeugt von dem unver- 48/40 ſg H. Xil, 1000 kg 160 162 o. Ang. 44 G. nur en S S rig 2 e n s e ſag enſt e n i Viltorigerbſen, Durchſchn. „5 nom. B. „5. G. März 45,25 G. April 46 G. 2, Kühe 330, Färſen 82, Freſſer 13), direkt enrückbaren Witten von Volk un Regierung Huhn N.) 100 kg 42—44 4244 ruhi Mai 46,5 G. Tendenz: ſtetig. Blei. Dezember 23,25 Bullen 2, Külhe 2, Färſen 1, Freſſer 1, Kälber 5

den Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft bis 8 siederaufba trtf l Grüne Erbſen 100 kg 48—45 43—45 nom. B.; 28,25 G. Januar 1936 23,25 nom. B. 28,25 direkt 2, Schafe 246, direkt 33, Schweine
zum endgültigen Erfolg durchzuführen. Die Veigenkleie R. 100 ha 11,58 11,55 gefragt J c ugr nom. 2 G. r t S S le et neſene V e J i Roggenkleie R XVI. 100 k 10,70 10,70 ril 23,75 G. Mai 24 G. endenz: ſtetig. Zink. Schweine zugeteilt. Preiſe: 1. Rinder. Ochſen:entſchloſſene Ablehnung einer neuen Jnflation Malzteime 100 v 16517 16 17 v Dezember 20,75 nom. B.; 20,75 G. Januar 1936 96,75 BSullen: 1.--2. 41, Kühe: 1. 41, 2. 837--41, 3.
durch den Führer ſichert dem Sparer das er Zogenſchnitzel, ab Fabr. nom. B. 20776 G. gebruar 20,78 nom. B. 20,75 G. Faärſen: 1.—2. 41 Freſſer: 11. 2. Kälber. 2. 52
tet Geld, a e n an n Stät. ootel 76 8,78 Mars 21 G. April 21,35 G. Mat 21,5 6. Tendenz ſteigt. e nete e nernkeine ſo dringend wünſchenswerte Lohnauf Zuſkerſchnitzel 100 kg 10, 10/05. ſtetig und Schafe. Lämmer und Hammel: I. 50-—52, 2. ot 34 814 52, 3. 48- 48, 50—62; Schafe: 1. 45-48, 2. 40beſſerung vornehmen können. ſo m doch 3 Sareneen, milteſbeegee feefrast. gfagdeburger Zuckernotfernngen e W

p 9 v 2der anderen Seite auch die Preiſe u un 100 o T J Magdeburger Zuckerterminnolierungen. Mai 4,10 8. 52 48,8.
5 .3.4, G. endenz: ruhig.en et t nen ten e 4 a x Moorerurger an e nicht notiert. Kurszeftel der Hausfrau

h Roggenſtroh, drahtgepreßtPg. Deren re W en m ggenſtrey 100 t 8 h e 2 en e e n See 31,40-—81,4256—81,50. Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle ſind im weſe Sik
einigen edanken über eltanſchauung un Kartoffelflocken 5 100 Kgl 18,40 8, endenz: ruhig. Wetter: heiter. lichen v verändert. noch de

o „Eie und uörze ma Sbätzgaten nete Ae, Mitkeldeutsche Börse (leinzigh, Berliner Devisenkun eBerliner Börse v 3.12. 2. 8. 12. 3. 12. re Le pz Geld t dervom 3. Dezember 1935 i So An S So Papier Amtlicher Verkehr Negryt ln JolReichsbank-Diskont 4 v. H. n ad o o 9837 Anvalter gohi 85 maustrie- Aktien 12. 2. 12. 8.12. 2. 12. Arzehitmien 365 m
Tombarg-Diskont 5 v. i. r de n 07 Altendurger Landkraft 130,00 130,o0 Zetnotger grtrotagen r Hrn hAle. do 28u. Erw. 96750 96/60 rer Buden 1o7,00 107,12 Chromo Rayort 6800 68/00 Jeips. Wolltammerei so raten öcto fragen

d e Dommivſch Ton 134/00 13400 Mansfeld AG. e e l Leiß tSteuergufscheine Hypoheken-Pfandbriefe San 153921997 Flaugiger gucer rege S nrodte So 155 n 53 wiſſeer. 1, durchconittsturoſidt lſörfs 2. 12. Sentſche on as n er ltger Suarg, 15920 auet n L S Fang erh ehe x 88 96,50 96,50 do. Erdöl 103,00 108,50 t S 2 Roſi Zucker *50 England 12/2554149 Meining. Hyp. 84 Körbisdorfer Zucker RPoſitzer Zucker 86/50 86,50 s fraPr. Botr. Hyp. 8-.9 9800 95/00 Eleltra Dresden 112,50 a Kraftwert Sachfen Thür. 90,00 99,00 Sachfenwerk Eſtland ö7/93 agenReichs-, Staats-, Länder- er Cirbodbyp. 1924 95,00 95,00 5 Farben 149,50 150,90 Kraftwerk Thüringen Schubert u. Salger 131,50 1832,00 Finnland 5,40 a Sibylll
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Das „Grand Hotel der Hoſenmätze
„Niesen polizeilich verboten!“ Die Zahnbürste unter dem Indianer

In Berlin-Spandau befindet sich das
erste Kinder- Hotel Deutschlands, dem
unser Mitarbeiter einen Besuch abge-
sgtattet hat.

Es iſt ein ſeltſames Hotel, das in einer
traße des Berliner Vorortes Spandau liegt.

Fahlreiche internationale Gäſte ſteigen hier
b und doch ſuchen wir vergeblich nach dem
Empfangschef. Vor dem Eingang ſteht keine
ange Reihe von Automobilen, und wenn wir
die Glocke ziehen, müſſen wir uns ſtark bücken,
o tief liegt ſie. Dieſes ſonderbare Hotel iſt
das erſte Kinder- Wohn und Gaſtheim Deutſch
lands, das „GrandHotel der Hoſenmätze“.

ante Ihle
Da ſtehen wir. nun ziemlich hilflos im

Foyer vor winzigkleinen Garderobeſchränken
nd erkundigen uns nach dem Hoteldirektor.

Tante Jhle meinſt du wohl?“ fragt ein
hlonder Wuſchelkopf und ruft auch gleich die
eiterin herbei. Wäre man nun ein kleiner
unge und nicht ein ausgewachſener Jour-

naliſt, dann hätte „Tante Jhle“ wie ein viel
peſchäftigter Empfangschef bedauernd den Kopf
geſchüttelt. „Anſer Haus iſt leider voll beſetzt!
g, das iſt richtig, das Gaſthaus der Kinder iſt

Ineiſtens von Gäſten aus dem Reich und aus
dem Ausland überfüllt. Leere Betten ſind hier
ine Seltenheit. Da gibt es Eltern, die für

Range Zeit verreiſen müſſen, Mütter, die ins
heater gehen wollen Ausländer, die ſich ihre
Kinder zwar nach Berlin mitgebracht haben,
ſich ihnen dann aber in der Großſtadt nicht
widmen können, kurz und gut: im „Hotel der

oſenmätze“ ſteigen alle jene Kinder ab, deren
Fltern ſich aus verſchiedenen Gründen ge
hwungen ſehen, ſie für kurze Tage oder lange
Wochen in Penſion zu geben.

Run führt uns die Leiterin „Tante Jhle“,
wie ſie von den Gäſten kurzerhand genannt
wird, durch die Räume ihres Hotels Wahr
haftig, man glaubt ſich in einem zierlichen
huppenhaus zu befinden und unwillkürlich gibt
man bei jedem Tritt acht, daß man nicht ſo ein
kleines Stühlchen im Geſellſchaftszimmer um
ſtößt, wo ſich gerade einige Hotelgäſte um ein
Tiſchhen verſammelt haben, um ſich von einem
vielbeſtaunten Neuankömmling aus Teheran,
deſſen Lederköfferchen ſchon bunt mit Hotel
marken beklebt iſt, blumige türkiſche Märchen
erzählen zu laſſen. An den Wänden hängen
an Stelle von Oelgemälden und Kupferſtichen-

kleinen Schreibtiſch kritzelt ein zehnjährigesgen eben einen Vongen Brief an ſeine
utti.

Die Hausordnung
Das Kinderhotel beſteht noch gar nicht

lange und doch kennt man hier ſchon eine
Selbſtverwaltung mit Hausordnung und Ver
botstafeln, die ſich die Kinder ſelbſt angelegt
haben. Achtung! Huſten und Nieſen polizei
lich verboten!“ lautet ein ſolcher Anſchlag.
„Zuwiderhandlungen werden nach S. 1 ſtreng
beſtraft. Ein anderes Plakat, das die Kinder
ebenfalls ſelbſt geſchrieben haben, beſagt:
„Schlittern auf dem Parkett iſt den Buben
ſtreng unterſagt, wenn wir Märchen erzählen

ette Tier und. Sagenbilder, und auf einem

Manche Gäſte können allerdings noch nicht
leſen und ſchreiben und ſie würden totſicher
ihre Garderobe verwechſeln oder im Duſchraum
ein falſches Handtuch benützen. Deshalb gibt
es in dieſem Hotel weder Zimmernummern
noch Namen, man behilft ſich vielmehr mit der
Bilderſprache, die viel einprägſamer iſt. So iſt
die kleine lebhafte Maud aus England einfach
unter „Spielball“ ins Gäſtebuch eingetragen
und wo ein bunter Spielball auf das Schild
gemalt iſt, da iſt auch Mauds angeſtammter
Platz. Erich findet ſeine Zahnbürſte unter dem
Bildchen eines Jndianers und Karlchens
Talisman iſt ein Elefant. Viele bunte Bilder
gibt es hier, ein Aeffchen, einen Glückspilz,
eine Sonnenblume oder ein Rotkäppchen, und
jeder Hotelgaſt iſt ſtolz auf ſeine Viſitenkarte.

Kinder ſchlafen ungern allein und deshalb
hat die Hoteldirektion in jedes Zimmer ſechs
Betten geſtellt. Ganz wie die Großen legt man
ſich unter eine hübſchgeblümte Decke, hat ſein
blaues Nachtkäſtchen und verzichtet gern auf
die Bettlampe, die ja doch bald zerbrochen
wäre. Wieviel beſſer ſchläft es ſich doch mit
einem Teddybär oder einer Puppe im Arm!

„Unſer Hotel iſt zugleich eine Schule für
Anſtand und Selbſtändigkeit“, erzählt uns

„Tante Jhle“. Wir müſſen in vielen Fällen
unſeren Gäſten auch die Mutter erſetzen und
dürfen daher nur ganz ſacht und zärtlich an
Ordnung pochen!“ So reißt am Morgen um
ſieben Uhr nicht der Gong oder eine ſchrille
Glocke die Gäſte aus dem Schlaf, ſondern ein
freundliches Wort des „Hausdieners“, der hier
allerdings eine geprüfte Kindergärtnerin iſt.
Zwiſchen Morgen und Abend liegt eine lange
Zeit, die ausgefüllt ſein will. Deshalb dürfen
wir uns nicht wundern, daß dieſer Kindergaſt
hof alle Annehmlichkeiten eines wirklichen
Hotels aufweiſt. Da iſt ein Muſikzimmer, in
dem die Kleinen ihre Talente zeigen können
und eine Bibliothek, die die ſchönſten Märchen
bücher aus allen Ländern enthält.

Hundertfache Spiele gibt es da, im Sommer
holen die kleinen „Herren“ ihre Roller aus
der „Garage“ und fahren ſpazieren, während
die Mädchen ihre Puppen herzen. Die größeren
Gäſte müſſen natürlich in die Schule und die
allerkleinſten, die einen eigenen Geſellſchafts
ſaal haben, ziehen ſich öfters in einen
Sitzungsſaal zurück und bleiben dort auf
einem weißen Etwas ſitzen. bis na, ja!

Zur Zeit birgt das Hotel intereſſante Gäſte:
Semi und Nunuſch aus Perſien ſind angekom-

Göringinſel im RancoSee
Deutſches Wild wandert aus

Seltſame Paſſagiere aus verſchiedenen
Gauen Deutſchlands werden in Bälde auf
einem der großen Ozeandampfer die Ueber
fahrt über den großen Teich antreten, um auf
einer Jnſel des großen chileniſchen. RancoSees
ein neues Leben zu beginnen. Die Aus
wanderer ſind Tiere, deutſche Rehe,
Hirfche, Faſanen, Rebhühner,Auerhähne, Birkhähne. Auf Wunſch
der chileniſchen Regierung wird dieſe merk
würdige Auswanderung vorgenommen. Die
Maßnahmen, die Reichsjägermeiſter Hermann
Göring für den deutſchen Wildbeſtand ge
troffen hat, haben in Santiago ſoviel Anklang
gefunden, daß ſich die chileniſchen Behörden
entſchloſſen haben, eine Jnſel im RancoSee
als Naturſchutzpark für deutſches Wild ein
zurichten. Dieſe Jnſel wird „GöringJnſel“

benannt werden, in Würdigung der Verdienſte,
die ſich Hermann Göring um die Förderung
des deutſchen Jagdweſens und damit der
ganzen Jägerei erworben hat.

Schon im Sommer weilte ein chileniſcher
Senator in Deutſchland, um ſich der deutſchen
Zuſtimmung zur Schaffung dieſes Naturſchutz
parkes zu vergewiſſern. Der Plan der chileni
ſchen Regierung hat vom erſten Augenblick an
das Jntereſſe unſeres Reichsjägermeiſters er
weckt, doch konnte er damals nicht ſofort ver
wirklicht werden, da die günſtigſte Zeit zum
Einfangen des Wildes der Winter iſt. Nun iſt
vor wenigen Wochen der chileniſche Abgeſandte
wieder in Deutſchland eingetroffen, üm den
künftigen Wildbeſtand der Göringinſel zufam- Stück des Landes verkörpert zu ſehen, dem ihre
menzuſtellen. Die Ueberſiedlung der deutſchen Sehnſucht gilt. b.

ROMAN VON HANS RICHITER

12. Fortſetzung

Sibylle begreift nicht. „Was ſoll denn
noch dran hängen 2“

„Eine Gegenrechnung. Wenn Winter wär'
und wenn Jobſt in Parchim geweſen wär,,
würde ich ſagen, er hat geſpielt, und das Auto
iſt der Ausgleich. Aber ſo —-2“

Jobſt erzählt laut, daß der Wagen das Ge
urtstagsgeſchenk für das Kuckucksei ſein ſolle

und daß man nur vorgekommen ſei, um zu
fragen, ob Chriſtof in der nächſten Woche nach
S kommen könne. Zur Geburtstagsfeier, er

ja
Eliſabeth von Harnaſch blickt ihren Sohn

fragend an. Und er nickt. „Wenn Schweſter
Sibylle auf mich achtet?“
Se iſt der Beſuch auf Leitz eine beſchloſſene

Auf Benshagen wird der Roggen ein
gefahren. Es iſt drückend heiß geworden, und
ſelbſt die Nächte bringen keine Kühlung. Die
Futsverrin iſt den halben Tag draußen auf
an Felde, und Chriſtof begleitet ſie oft. Dann
aſſen ſie den Wagen irgendwo am Rain ſtehen,

und der Fremde, der die beiden ſähe, würde
Pohl meinen, daß hier eine Mutter mit ihrem
Sohn gehe, die ſich beſonders gut verſtünden,

enn ſtets hat er ſeinen Arm unter den ihren
geſchoben, und dieſe Stütze genügt ihm. um
ihm die Sicherheit zu geben, die er braucht.

scHrh c
O ODER FLIEGER

Copyright by ScherlVerlag

Oft iſt auch Sibylle ſeine Begleiterin und
ſeit das große Kleiderpaket von ihrer Mutter
angekommen iſt, geſchieht es immer häufiger,
daß ſie die Schweſterntracht ablegt.

Chriſtof hat es eines Tages ganz ausdrück
lich gewünſcht. „Sie haben in Jhrer Tracht
etwas von einer Madonna an ſich“, hat er ge
ſagt. „Aber Madonnen ſind unerreichbare
Weſen, Menſchen ſind mir lieber.“

Und Sibylle wäre keine Frau geweſen,
wenn dieſes Wort ihr nicht Freude gemacht
hätte.

Aber auch Arbeit. Sie hat in den letzten
Monaten nicht viel Zeit für ihre Garderobe
gehabt, und ſo gibt es überall auszubeſſern
Und zu verändern. Beſonders an dem Kleid,
das ſie auf Leitz tragen will. Es iſt ein
Fähnchen, billiger Stoff, ohne beſondere
Sachen, Sibylle will ja nicht in ihm glänzen,
nein, davon iſt ſie weit entfernt. Aber ab
ſtechen will ſie auch nicht. Nicht über die
Achſel angeſehen werden.

Deshalb ſitzt ſie oft noch lange nachts auf
und näht. TChriſtof merkt davon nichts. Er
findet das eine Kleid, das ſie trägt, nett, ein
anderes gefällt ihm weniger, und dieſes andere
Kleid wird dann zurückgelegt oder abgeändert,
ſo daß er es, wenn ſie es erneut trägt, nicht
wiedererkennt.

Näharbeit iſt Handarbeit und läßt den Ge
danken freien Spielraum. So kann Sibylle

ſich auch die

Plan der chileniſchen Regierung

Tiere wird ſelbſtverſtändlich in fachmänniſcher
Weiſe durchgeführt. Es war dabei ein be-
ſonderer Wunſch des Reichsjägermeiſters, daß
ein deutſcher Förſter in chileniſche Dienſte über
nommen wurde, der die Tiere nicht nur auf
dem Transport begleitet, ſondern auch auf
der Jnſel ſelbſtändig betreuen wird. Nun
währt es alſo nicht mehr lange, bis deutſche
Rehe durch chileniſchen Wald ſtreichen, bis
deutſche Auerhähne auf einem tropiſchen Baum
balzen und deutſche Faſanen an den Geſtaden
des RancoSees ſtolzieren.

Wie wird das deutſche Wild die heiße
Sonne Südamerikas vertragen Das Ergebnis
mag für die Fachleute außerordentlich inter
eſſant ſein. Aber zweifellos wird die Natur
ihren Teil dazu beitragen, die deutſchen vier
beinigen Auswanderer ihre alte Heimat nicht
zu ſehr e den zu laſſen. Und ſelbſt da, wo

Natur in gegebene Verhältniſſe
finden muß, wird menſchliche Fürſorge die Ein
gewöhnung erleichtern. So hat man für den
neuen Naturſchutzpark von vornherein eine
Jnſel gewählt, die ſich in Flora und Faunga
ſehr ſtark den deutſchen Verhält
niſſen nähert.Jn Chile iſt der Anteil der deutſchen Be
völkerung ſehr groß. So werden die Sendboten
des deutſchen Waldes nicht nur ſpaniſche
menſchliche Laute an ihr Ohr dringen hören,
ſondern auch die Sprache ihrer Heimat. Und
die Menſchen, die dieſe Sprache ſprechen, wer
den ſich freuen, in den neuen „Gäſten“ ein

2 Beihblaft, Nr. 317

men. Jhr Vater iſt Großkaufmann in Teheran
der nie ohne ſeine beiden Kinder reiſt. Die
zwölffährige Semf leiſtet ihm bei ſeinen Ge
ſchäften wertvolle Hilfe, denn ſie ſpricht ebenſo
gut deutſch wie türkiſch, franzöſiſch oder
engliſch. Ein anderer Gaſt, die kleine Maud
aus London, war ſogar ſchon in Auſtralien,
wo es leider kein eigenes Hotel für Kinder
gibt, wie ſie bedauernd ihren Nachbarinnen
erzählte Darum lobt ſie die deutſche Ein
richtung und bedauert nur, daß ſich nicht alle
Kinder ſo nett in das Gäſtebuch eingetragen
haben wie das Töchterchen einer amerikaniſchen
Filmdiva, die nur die paar Worte ſchrieb:
I. am happy, happy in tihis house
Wie glücklich war ich in dieſem Haus!“

Er ſtiehlt ein Dach
Vor einiger Zeit erwarb die Schweiz in

Zürich auf dem Gelände einer einſtigen Wein
handlung ein kleines Gebäude, das abgebrochen
werden ſollte, um dem Steueramt Platz zu
machen. Jn den letzten Wochen beobachteten
nun die dortigen Anwohner wiederholt, daß ein
jüngerer Arbeiter oft tagelang Ziegel abdeckte
Und ſie in den Hof hinuntertrug, wo er ſie zu
einem Haufen aufſtapelte. Da man glaubte,
daß es ſich um die Vorarbeiten für den Abbruch
handle, nahm niemand daran Anſtoß im
Gegenteil, Nichtstuer ſahen dem „Dachdecker“
ſtundenlang zu. Eines Abends fuhr ein Liefer
auto in den Hof ein, vier junge Leute ſprangen
vom Wagen und begannen den rund 500 Stück
Ziegel zählenden Berg aufzulgden und damit
davonzufahren. Man dachte ſich immer noch
nichts, ſtand doch an der Rückſeite des Liefer
autos: „Transporte“. Einige Tage ſpäter aber
gab es eine rieſige Aufregung, als ein Beamter
vom Baudepartement kam und das leere Dach
gebälk ſah. Man leitete ſofort eine Anter
ſuchung ein. in welchem Auftrage und wer denn
das Dach abgedeckt und die Ziegel fortgeführt
habe. Wohl konnten die ſchauluſtigen Nach
barsleute dieſes oder jenes berichten, doch
achſelzuckend verneinten ſie, die Diebe zu
kennen, die nun irgendwo „ein kleines Haus am
Michiganſee* gebaut haben. Aber auch die
Polizei, zu der man ſchnurſtracks lief, mußte ſich
vorläufig mit der Aufnahme des Tatbeſtandes
begnügen.

4 e

Die längſte Vaſe der Welt
Ein vor einigen Tagen aus China gemek

deter Naſenrekord wird übertroffen durch die
Naſe des im 18. Jahrhundert lebenden Eng
länders Thomas Wedders, der eine Naſe von
20 Zentimeter Länge beſaß. Er lebte davon,
indem er ſie ausſtellte.

Hut raſiert-

c

gut gelaunt!
R BöCH N. G. H. BER N.
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es auch nicht hindern, daß dieſe Gedanken,
während ſie ſitzt und ſtichelt, Reiſen unter
nehmen. Einmal wiederholt ſie Geſpräche, die
am Tage geführt worden ſind, ein anderes
Mal überdenkt ſie die eigene Zukunft und
das geſchieht beſonders, wenn ſie ihre Ein
tragungen in die Krankengeſchichte ihres
Patienten gemacht hat.

Hier iſt eine ſolche Eintragung: „Lemke
hat heute wieder unterſucht. Nett und jovial,
wie er iſt, redet er viel dabei und geht doch
immer um das Wichtigſte herum. Abſichtlich.
Denn es iſt nicht zu verkennen, daß in H's
Befinden eine gewiſſe Stetigkeit eingetreten
iſt. Es iſt zweierlei unverkennbar vorhanden,
die Gleichgewichtsſtörungen und die am Gehör.
Beide werden durch Gewohnheit in ihren Aus
wirkungen vermindert. H. hat alle Verſuche,
allein oder ohne Stütze zu gehen, aufgegeben,
und da ſchon der leichteſte Anhalt genügt, ſo
tut der Stock, der ſtets neben ihm liegt, oder
das Einhängen Wunder. Mit dem Ohr iſt es
nicht anders, das Auge erſetzt, was das Ohr
nicht leiſten kann, und wir, ſowohl Frau von
Harnaſch wie ich, haben gelernt, akzentuiert zu
ſprechen, daß er die Worte von unſeren Lippen
leſen kann. Daß dies bei der Mamſell und
Emma nicht der Fall iſt, beunruhigt ihn
wenig. Er wirft egoiſtiſch beiden eine un
deutliche Ausſprache vor, iſt damit zufrieden,
und wir laſſen ihn dabei. So iſt alles in
allem eine Treibhausatmoſphäre um den
Patienten geſchaffen worden, eine künſtliche
Welt, die ſeiner Geſundung nur zuträglich iſt
und die große Probleme nicht aufkommen läßt.
Gelingt es, gewiſſe Probleme in ſeinem Jnnern
zur Verkapſelung zu bringen, dann wird ein
ruhiger und zufriedener Menſch. nicht nur das,
auch ein Menſch, der ſeinen Platz voll aus
füllt, aus ihm werden.

Eins aber ſchreibt ſie nicht in das Buch ein,
und dies iſt der Gedanke, der immer wieder
kommt und der ſie zu quälen beginnt, der über
ihr eigenes Schickſal. Die Miſſion, die die
Krankenſchweſter zu erfüllen hatte, ſcheint ihr
beendet zu ſein, und von einem Tag zum
andern wartet ſie auf die Ausſprache mit Frau
von Harnaſch, die ja kommen muß und in der

ihr angekündigt wird, daß ſie dann und dann
Benshagen verlaſſen wird.

Dieſes Benshagen, das ſie in den wenigen
Wochen lieb gewonnen hat und das ihr ſo
etwas wie eine zweite Heimat geworden iſt.

Und ſo ſcheint ihr der Tag auf Leitz, ſo ſehr
ſie ſich auch auf ihn freut, ein Wendepunkt zu
werden. Sie muß an die Zeit denken, die
hinter ihr liegt und die oft nicht leicht geweſen
iſt. Dieſe Zeit, in der ſie manchmal nicht das
Geld für ein Mittageſſen gehabt hat, und ſie
fröſtelt bei der Vorſtellung, daß es vielleicht
wieder ſo werden wird.

Und nicht nur an Benshagen hängt ſie, ſie
hängt auch an den Geſprächen, die ſie mit
Chriſtof Harnaſch geführt hat, an all den
vielen Kleinigkeiten. Die Kuh hat gekalbt,
im Stall hat es Ferkel gegeben, der Hofhund,
der zuerſt immer ſo ſchrecklich getobt hat, wenn
ſie nur in ſeine Nähe kam, und der ſie jetzt ſo
gut kennt, iſt krank geworden, und der Tier
arzt war da.

So etwas erzählt man ſich, und ſo baut
man eine Welt um ſich auf.

Erſt geſtern iſt ein Wort gefallen, Frau
von Harnaſch hat geſagt: „Sie würden eine
gute Landfrau geben, Schweſter Sibylle.“

Und ſie hat nicht gewußt, wie ſie das
deuten ſoll.

Und merkt heute, daß auch Chriſtof Harnaſch
es gehört hat. Sie wollen mit dem Jagd
wagen in den Wald fahren. Zuerſt greift er
nach den Zügeln, aber dann gibt er ſie ihr.
„Sie ſind nun ſchon ſo lange bei uns, und ich
glaube, Sie haben noch niemals kutſchiert

Wie oft hat ſie ſich das als Kind gewünſcht,
und wie oft iſt ſie mit dem Milchwagen nach
dem Hof zurückgefahren. Zuerſt ſitzt ſie ſteif
da und paßt entſetzlich auf. dann merkt ſie, daß
der alte Hannibal ſeinen Weg auch allein findet,
und läßt ihn traben, ſtreift mit der Peitſche
ab und zu leicht über ſeinen Rücken, um die
Fliegen zu verſcheuchen, und kann es nicht
hindern, daß gerade jetzt, wo es beſonders ſchön
iſt, ihre Gedanken in eine weniger angenehme
Ferne ſchweifen. Eine Weile fahren ſie ſo hin,
und man hört nichts als das Schnauben des
Pferdes und das Mahlen der Räder im Sande.



zu erſtarren.

Wie wir bereits mitteilten,
nachmittag im Stadttheater Halle die Erſtauf
führung des Weihnachtsmärchens „Knurks
hat doch e, in Herz von Joachim Malberg
ſtatt. Wir veröffentlichen aus dieſem Anlaß
die folgenden Erinnerungen einer Mutter, die
auf Erlebniſſen im Gau Halle Merſebürg
beruhen

Wenn es nach den Köpfen des zünftigenWeihnachtsmärchen Publikums ginge, ſäpe man

mit der kleinen Geſellſchaft ſchon lange Stunden
im Theater ehe ſich der Vorhang zur Welt
der Wunder auftut.

So ein Weihnachtsmärchen beſteht immer
aus drei Teilen; dem Vorſpiel zu Hauſe
das iſt eine Kette von „Jnterviews“ für die
kleinen Ausfrager dem Hauptteil im
Theater und dem Nachſpiel, das ſofort nach
dem Hauptteil anfängt und die längſte Zeit
dauer erreicht, nämlich bis zum Weihnachts
märchen des nächſten Jahres!

Mutti wappnet ſich immer wieder mit aus
kunftswilliger Geduld, wie war das e
mit ihr und ihrem Theater, als ſie noch
ein Mädel war, ein kleines Und dann ein
t Mädel mit Baumelzöpfen und Haar
chleifen, Matroſenkragen und dem üblichen

Teil unbegrenzter Mädelphantaſie!

Ja, Kinder, Mutti und das Theater! An
gefangen hat es bei ihr mit einem „Modell“
aus Großmutters Tagen, einem Bühnen
häuschen, das an einem un wahrſcheinlich lange
zurückliegenden Weihnachtsfeſt auf dem Gaben
tiſch geprangt hatte. Das Bühnenbild war
allumfaſſend und ſtellte ſowohl den tieſſten
Rotkäppchenwald dar. wie es für eine Hand
lung im Dornröschenſchloß geeignet war, und
wie der geſtiefelte Kater mit Würde in dieſer
Szenerie auftreten konnte, ſo hätte auch eine
grausliche Menſchenfreſſergeſchichte ohne Am
ſtände hineinverlegt werden können. Die aus
übenden Kräſte beſtanden aus Pappfigürchen,
die durch angeleimte Holzſtäbchen bewegt
wurden. Las der betreffende Spielleiter“ nun
mit monotoner Feierlichkeit aus dem dazu
gehörigen vergilbten Heftchen den Text vor,
o waren Glück und Genuß der Beſchauerin

unbeſchreiblich.
Aber es gab damals in dem ſtillen Heimat

dorf Wartenburg noch ein vollkommeneres
und großartigeres Kunſtgenießen: das Puppen
theater. Der Direktor hatte ganz früher ein
mal „Richter“ geheißen, und ſeitdem regi
ſtrierten alle Unternehmungen dieſer Art unter
„Puppenrichter“. Wenn alſo Puppentrichters
wunderbares Wohnwägelchen vorm Gaſthof
ausgeſpannt hatte, fing eine große Zeit für
die Dorfkinder an. Als dankbares Publikum
füllten ſie, pantoffelklappernd und unaufhörlich
rumorend, den kleinen Saal, um beim erſten
ſchrillen Klingelton in unwahrſcheinliche Ruhe

Mit großzügiger dichteriſcher
Freiheit rollten Märchen und derbe Schwänke
über die „Bretter“, die zarte Genoveva un
beirrt hinter einem dreiſten Kaſperleſtück. Alle
Darbietungen aber gipfelten in dem ſcheinbar
bis in ewige Zeiten feſtgelegten Schluß, daß
Puppenrichters Jüngſte, ein wirkliches Men
ſchenkind von Fleiſch und Blut, mit der größten
Kaſperpuppe einen gewaltigen Galopp tanzte,
ſchreckhaft von den gewöhnlichen Sterblichen
beſtaunt und als ſtändig reizvoller Erzählſtoff
heimgetragen.
Naächher, als die Großmädelzeit in der
Stadt anfing, ging erſt richtig das Theater los,
ihr Theater. Dichter, Darſteller, Direktor,
Bühnenbildner und Koſtümherſteller in einer
Perſon hieß es ſein, d. h. Schauſpieler gab
es noch mehrere, bisweilen eine ganze Schar.
Alle Pfleglinge des mütterlichen kleinen Pen

findet heute tonates waren „verpflichtet“ Jm Wäſche
chrank befanden ſich kaum mehr Laken und

Decken, wenn die eine Zimmerhälfte zur Bühne
verwandelt wurde, die mit wenigen Mitteln
immer das hervorheben mußte, was für die
jeweilige Szene beſtimmend war. Und dann
die Garderoben!
Heimattrachten und ehemaliger Feſtgewänder,
darunter keine geringeren als Großmütters
Brautſtaat und Mutters Tanzſtundenballkleid,
ſtänd nie allzufern Und feſt verpackt zu neuem
Aufleben bereit. Auf den Souffleur wurde
großmütig verzichtet weil alle Kräfte
anderweitig gebraucht wurden.

Einmal zog man mit einem rieſigen Reiſe
korb der das „Theater“ mit allem Drum und
Dran enthielt, über Land, um im Elternhaus
einer Penſionsſchweſter ein Gaſtſpiel zu geben.
Das brachte einen ungeahnten Erfolg, ſogareinen klingenden. günſzig Mark enthielt die

von den guten Verwandten und Bekannten be
dachte Kaſſe. Auf einmütigen Beſchluß packte
jeder Schauſpieler von ſeinem ehrlichen Ver
dienſt ein Liebesgabenpaket für einen feld

rauen Soldaten deseltkrieges.
Und wieder ſpäter, nach einer ganzen Reihe

von Jahren, die große Stadt mit dem eigenen
Heim. Ein Kaſperletheater, ein feines großes,

im Schützengraben

Eine herrliche Fülle alter

Von „Puppenrichters' und anderem Spiel
Eine Mutter kramt alte Theatererinnerungen aus

entſteht für die Kinder, und Puppen werden
gebaſtelt, dem ſelbſtgedichteten Märchenſpiel

gemäß Prinzeſſin Kunigunde mit goldblonden
Baſtzöpfen, der dazugehörige Ritter mit
kühnem Spitzbart und rollenden Knopfaugen,
der unvermeidliche Drache und alle die anderen
kleinen Weſen aus der allererſten Theaterwelt
des Kindes. Die Wirkung der Uraufführung
iſt denn auch programmäßig gewaltig, und
das Jüngſte kommt vor lauter Kunſtbegier
mitten in der Handlung angelaufen, Um das
Geheimnis hinter den Kuliſſen zu ergründen.
Vati untermalt das Spiel noch muſikaliſch auf
dem Klavier, vergißt jedoch vor allem Eifer
im entſcheidenden Augenblick das ſchickſalhafte
Uhrenzeichen anzuſchlagen, macht aber nachher
in der Drachentötungsſzene am Schluß alles
durch einen ohrenbetäubenden Donner bei
heftigem Pedalgebrauch wieder gut.

im Augenblick bloß einen längeren Weg dahin
gemacht, einen, den ſie immer wieder gern geht
und der immer wieder hinführt zu jenem Vor
hang der anderen wunderſamen Welt.

Hertha Neumeyer.

Ich habe alles im Herzen
wie die Werke berühmter Maler entſtanden

Der Chineſe Wu e wurde, vor mehr
als tauſend Jahren, von ſeinem Kaiſer aus-
geſandt, eine Landſchaft am Chialingfluß zu
malen. Nach zehn Monaten kam er ohne Stu-
dien heim und ſagte: „Jch habe alles im Her
zen und in einem Tage malte er dann
eine Landſchaft von hundert Meilen.

Michelangelo vertiefte ſich derartig im
Schaffensfieber in große Werkarbeiten, daß er
nur Brot und Wein zu ſich nahm, ſehr wenig
ſchlief, ſich auch dazu nicht entkleidete, nach
vielen Tagen ſchwollen einmal die Beine ſo
an, daß man die Stiefel herunterſchneiden
mußte, und Stücke der Haut gingen dabei mit
herunter.

Wie leicht ſchuf dagegen der Maler-Eulen
ſpiegel Buonamico im vierzehnten Jahr
hundert. Jmmer zu Späßen aufgelegt ver
langte er von den Nonnen von Faenza, denen
die Geſichter ſeiner Wandmalereien zu blaß
erſchienen, ihren guten VernacciaMeßwein.
Durch dieſes Malmittel, das der Künſtler ſelbſt
genoß, ſollen dann auch die Wangen der ge
malten Heiligen rötlicher geworden ſein.

Dem Lucas Giorando wurde ſolche Fer
tigkeit nachgerühmt, daß er die Farbe mit den
Fingern auftragen konnte. Und an dem
BaumgartnerAltar hat man den Daumenab
druck Dürers am rechten Auge des Stifters ge
funden.

Menzel malte mit der rechten Hand Oel
gemälde, mit der linken zeichnete und aqua-
rellierte er: Auf ſeiner Porträtbüſte hat ihn
Reinhold Begas mit Pinſel in der einen und
Blei in der anderen Hand abgebildet.

Der Wiener Maler Rudolf Alt, der übri
gens ſeinem Namen Ehre machte und 83 Jahre
alt wurde, lebte 56 Jahre im gleichen Haus

in gleicher Stunde am gleichen Tiſch ſchuf er
ſeine kleinen Meiſterwerke in Silberſtift und
Waſſerfarben.

Ein nicht unbekannter Wiener Maler bat
es war in den achtziger Jahren einen

Kollegen, eine Jdee hinzuſkizzieren, die er in
folge Zeitmangels nicht ſelbſt zu Papier brin
gen könne. Mit dieſer Skizze kam er zu einem
anderen Malerfreund, der ſollte ihm, dem
Vielbeſchäftigten, dadurch helfen, daß er nach
dieſer flüchtigen Skizze die Ausführungen be
ginnen möge, und ſo ging es fort, bis das fer
tige Bild ohne Zutun dieſes „Meiſters“ für
die Ausſtellung reif wurde. Zu der damaligen
Zeit ſtellte auch in Wien der ruſſiſche Maler
Wereſchtſchagin ſeine großen Tendenzbilder
aus. Zur Stimmung ließ er dabei Orgel
ſpielen

z Luſtig iſt die Anekdote, die Zola aus einem
Atelier der erſten Jmpreſſioniſten erzählt: Die
Maler tauchten den Schwanz eines Eſels in
den Farbtopf und ließen ihn über die Lein
wand wedeln. Dies alſo entſtandene Werk
ſandten ſie mit einem kühnen Titel an den
Salon“, deſſen Jury ſich durch die Annahme
hlamierte, was ja die Abſicht der Malers

leute war. E. D.
Llorenz

Betty kam von der Sommerreiſe zurück.
„Was hatten Sie für einen Eindruck von

Florenz?“
„Florenz iſt eine entſetzliche Stadt!“
„Aber wieſo denn
Betty lächelte:
„Jch habe mir dort Seidenſtrümpfe gekauft,

die überhaupt nicht gehalten haben.“

Die Vachbarn
Von E. Troſt

Ein ſchwäbiſcher Bauer ſtand einſt m
ſeinem Nachbar auf ſehr ſchlechtem Fuß. De
Nachbar tat alles, um dem armen Jacob da
Leben ſauer zu machen. Bald pflügte er
Stück in den angrenzenden fremden Acker hin
über, bald fuhr er mit ſeinem ſchwerbeladeng
Fuhrwerk keck durch Jacobs ſchön angebautg
Feld, bald ließ er ſeine Hühner in den Na
bargarten laufen oder warf Stroh und allerh
Unrat in den ſauber aufgeräumten Hof. Ein
mal ſtellte er einen leeren Wagen abſichtli
ſo ungeſchickt vor den Zufahrtsweg zu Jacoh
Hof. daß der Bauer nicht mehr einfahtg
konnte. Der Bauer ſchob den Wagen beiſelt
am andern Tage ſtand er ſchon wieder
alten Platz. Da riß dem Schwaben die G
duld, er lauerte dem böſen Nachbarn auf un
vermöbelte ihn aus Leibeskräften. Deswege
wurde Jacob angeklagt und mußte vor de
Richter erſcheinen.

Der Nachbar, als Zeuge geladen, ſchildert
wie ihn der Jacob mißhandelt und dazu eigen
lich gar keinen Grund gehabt habe, denn
könne ſchließlich einmal paſſiteren, daß m
ungeſchickt einfahre und dabei den Zugang in
Nachbarhaus ein wenig verſperre. Und de
Richter nickte zuſtimmend und erklärte, ma
lebe in einem geordneten Staatsweſen in
wenn os ſchon Meinungsverſchiedenheiten gebe
ſo hätte man die hohe Obrigkeit um gnädig
Entſcheidung zu bitten und dürfe keinesfal
zür Selbſthilfe greifen.

Da trat der Jacob raſch vor, legte ſeine
breitrandigen Bauernhut auf den Richtertiſ
und begann treuherzig zu erzählen. Der Richte
unterbrach ihn ärgerlich:

„Jacob ehe er weiterredet, nehme er a
einmal ſeinen Hut vom Tiſch!“

Der biedere Schwabe tat, als habe er nie
gehört und berichtete, wie Nachbars Hennig
faſt täglich in ſeinem Gemüſegarten geſchatt
und alles verwüſtet hätten, wie der Nachba
durch ſeine Wieſe gefahren ſei, ſo daß kieſ
Radſpuren zurückblieben und wie

Der Richter hörte kaum zu. Jhn ärget
der große Bauernhut, der da gerade vor ſein
Naſe lag. Zornig rief er:

„Jacob, nehme er augenblicklich den 91
vom Tiſch!“

Der Jacob aber ſchien taub zu ſein. Munte
redete er weiter, wie er Dutzende von Male
den Nachbarn erſucht habe, doch ſeine Hennt
einzuſperren und auf der Straße und i
über ſein Feld zu fahren. Auch wegen de
Wagens habe er es erſt dem Nachbarn
Guten geſagt.

Da verlor der Richter die Geduld.
hrüllte den Jacob wütend an und ſtieß kurze
hand den Hut vom Tiſch. Sofort ſtockte
Pede des viederen Schwaben Er werben
ſich tief und ſagte mit pfiffigem Schmung

„Sehet, Herr Richter, genau ſo, wie Ch
Gnaden jetzt mit mir, iſt es mir mit du
Nachbarn ergangen. Nur habe ich ihm mind
ſtens ſechsmal geſagt, er ſolle ſeinen Wage
aus dem Wege räumen. Euer Gnaden ſi
jedoch nach bloß zweimaligem Mahnen ſchon
ungeduldig geworden und haben da ſchon de
Hut weggeſtoßen!“

Der Richter ſchaute einen Augenblick ſeh i
verdutzt drein. Dann mußte er über die Vet
teidigung des biederen Schwaben herzl
lachen. Und da er ein einſichtiger Herr wat
bekam der Jacob für die ausgeteilten Prüge
nicht nur keine Strafe, ſondern der Nachbat
wurde noch ſtreng ermahnt, den Bauern fottat

in Frieden zu laſſen. m
„Schlechte Nachrichten bekommen?“ ſchreckt

Chriſtof ſie auf.
Kopfſchütteln. Dann, nach einer Pauſe:

„Jch bekomme überhaupt nicht viel Briefe, ich
ſtehe ziemlich allein.“

Während ſie dieſen Satz ſpricht, denkt ſie
nicht daran, daß ſie Schweſter iſt und er ihr
Patient, ſie ſpricht ihn ganz leiſe vor ſich hin,
und trotzdem verſteht Chriſtof jedes Wort. Er
verſteht auch alles, was ſie nun ſpricht, obwohl
es kaum im Zuſammenhang mit dem Vorher
ſagt und ganz aus einem Gefühl heraus ge
agt wird.

„Es iſt ſo ſchön hier man kann es gar
nicht in Worte faſſen, wie ſchön es iſt.“ Und
weiter für ſich: „Es iſt ſchön, ſo ruhig durch
den Wald zu fahren oder auf der Düne zu
ſitzen und zuzuſehen, wie die Wellen heran
rollen, oder über das Feld gehen am Abend.“

„Man hat das als Kind jeden Tag ge
ſehen, und man empfindet es nicht als etwas
Beſonderes“, ſagt er. Vielleicht iſt es ſo.
Aber wenn wir dann ſpäter in den Ferien
kamen, dann haben wir auch immer len
nachſehen müſſen, ob alles noch an der alten
Stelle war. Und die Mamſell hat uns dann
am Abend die Holzböcke abſuchen müſſen. Mit
Petroleum hat ſie ſie betupft, und nachher
rochen wir wie die alten Küchenlampen. Aber
nun bin ich wohl wieder entſetzlich proſaiſch
geweſen und habe Sie geſtört?“

Warum ſollten Sie ſich nicht ſo geben, wie
Sieè ſind, Herr von Harnaſch?“

„Na, wiſſen Ste, ein bißchen rauhbeinig
5 wir ſchon, wir Mecklenburger, mehr Fri

euter als Eichendorff.“
Wie eine Viſion ſteht das Bild der Zeit

ſchrift vor Sibylles innerem Auge auf, auf
dem ſie ihn zum erſtenmal geſehen hat, und
wenn er ihr in der vergangenen letzten Zeit
anders vorgekommen iſt, heute ſcheint ihr für
Augenblicke der alte Chriſtof von Harnaſch
durchzubrechen. Jn dem Gedanken an all das,
was damals auf der „Augsburg“ geredet
worden iſt, muß ſie lachen.

S Sehen Sie, nun werden Sie auch ver
nügt“, atmet er auf. „Soll ich Jhnen am
bend einmal Platt vorleſen?“

„Können Sie denn das?“ zweifelt ſie.
„Platt? Dat möt woll ſien.“
Ein Haſe, der vor ihnen in der Wagenſpur

aufſpringt, läßt Hannibal einen entrüſteten
Satz machen.

„Obacht, Schweſter, ſonſt ſmiet wi üm!“
lacht er, greift in die Zügel, und für eine
Weile bleibt ſeine Hand auf der ihren liegen.

Und Sibylle zieht die Hand nicht fort. Das
Geſpräch jedoch führen ſie nicht weiter.

Zwei Tage vor dem Feſt kommt Lemke noch
einmal und iſt äußerſt züfrieden. „Sie machen
ja einfach Wunderkuren, Schweſter poltert er
in Gegenwart Harnaſchs los. „Pfuſchen dem
Doktor ins Handwerk und bringen uns um
unſere Liquidation. Ob der Chriſtof nach
Leitz fahren kann? Natürlich kann er, und
Bowle trinken auch, das Tanzen wird er ja
wohl von ſelber bleiben laſſen.

Chriſtof geht auf ſeinen Ton ein. „Jch
wollte gerade mit Schweſter Sibylle einen
Walzer hinlegen, der ſich gewaſchen hat, Onkel
Lemke.“

„Nee, mein Sohn, is nich. Wird noch andere
junge Leute geben, die mit ihr das Tanzbein
ſchwingen werden, ſo zum Beiſpiel mich. Jch
war mal ein ſehr guter Tänzer, Schweſter.“

„Wird händeringend geglaubt, Onkel
Lemke, als es noch Ländler gab und Contre.“

„Kommt alles wieder, mein Sohn!“ be
ruhigt der Arzt. „Laß man gut ſein, wir ſind
dabei vergnügt geweſen, mindeſtens ebenſo wie
Jhr junges Gemüſe heute. nd die Mäder
haben auf unſern Vällen auch 'nen Mann
gekriegt.“

„Aber Dich nicht, Onkel.“
„Nee, nee, 'n oller Fuchs weiß, wo die

Tellereiſen liegen. und umſchleicht ſte.“
„UAnd Fräulein Franke?“ erküundigt ſich

Chriſtof mit dem ernſthafteſten Geſicht. Es iſt
ja in ganz Mecklenburg bekannt, daß der gut.
Doktor gewaltig unter dem Pantoſfel ſeiner
Hausdame ſteht.“

„Kannſt ſie ja ſelber auf Leitz fragen“,
pariert er, „mit kommt ſie.“

Als er allein mit der Schweſter in der Halle
ſteht, gibt er noch beſondere Verhaltungsmaß-
regeln. „Jch werde es dem Jobſt noch bei

bringen, daß er eine beſondere Bowlenkanne
ſür ihn bereitſtellt, ſo mit 'nem bißchen mehr
Waſſer als Wein. Und Sie achten auch mit
drauf, daß der Junge keine Dummheiten macht.“

„Meinen Sie, daß es gut iſt, wenn ich bei
ihm ſitze?“ fragt Sibylle.

„Nein, nicht ſo, Sie ſollen ſich nämlich auch
amüſieren. Sind doch ein junges, hübſches
Mädel und wollen auch Jhren Spaß haben.
Aber immer mal mit einem Auge hinſchielen,
damit er keinen Unfug treibt. Ünfug, das iſt
nämlich die ſtärkſte Seite bei allen Harnaſchs.“

So rückt das große Ereignis immer näher.

Und endlich iſt es da. Sibhylle ſteht oben
in ihrem Zimmer und muß leiſe lächeln, wenn
ſie an alle die Vorbereitungen denkt, die für
dieſen Tag notwendig waren.

Schon am frühen Morgen hat Hinrichs den
Wagen herausgezogen und angefangen, ihn zu
putzen. Das iſt eine Arbeit, an die er keinen
Menſchen heranläßt, obwohl er doch ſonſt Hilfe
durchaus nicht verſchmäht.

„Man kann doch vor die andern Schafförs
nicht mit 'nen dreckigen Wagen daſtehen, Fräu
lein“, ſagt er, als Sibylle auf ihrem täglichen
Rundgang durch die Ställe das iſt auch ſo
eine Gewohnheit geworden an ihm vor
beikommt.

„Werden wohl viele Wagen kommen, Hin
richs, wie?“

„Das ſoll wohl ſo ſein, Fräulein.“ Seit
Sibylle ihre Tracht nur noch ſelten anlegt,
ſagen die Hofleute „Fräulein“ zu ihr, und es
iſt ihr, als ſei ihnen dieſe Anrede vertrauter.
„Soll woll ſo ſein, das Fräulein Jngeborg
wird ſie mit ihrem Neuen heute ja woll alle
ausſtechen. Hat ja auch Geburtstag Aber
was der Preſtower Herr iſt, der hat noch einen
ohne Vierradbremſe, und die Gänge ſind
außen. Den fährt er nun ſchon fünfzehn Jahre,
aber von dem läßt er nich, nee.“

Und von dieſem Eifer wird auch Sibylle
angeſteckt, ſie hat ſelbſt in der Plättſtube ge
ſtanden und ihr Kleid fertiggemacht, und als
es jetzt nun ſo vor ihr liegt, befällt ſie wieder
eine Angſt. Es iſt in den letzten Tagen oft
von dem und jenem, der erwartet wird, ge

ſprochen worden. Nein, es iſt der Landwitſchaft nicht gut gegangen, aber die Sorgen di Tüchti
ſie, Sibylle gehabt hat, kennen dieſe Menſchen 9
nicht, nur ſie allein weiß, daß dieſes Kleid nut
wenige Mark gekoſtet hat, und ſie iſt nicht wa
ſicher, ob die andern es erkennen werden v
Frauen, auch Landfrauen, haben da eine Angeb.
ſcharfen Blick. Einen Augenblick fährt es ih an M
durch den Sinn, nach einer Ausrede zu ſuchen Lelltſtr.
aber dann wirft ſie den Kopf in den Nacken
und ſpottet über ihre eigene Feigheit 18

Seit langer Zeit raucht ſie zum erſtenmal haftl.
wieder eine Zigarette; der feine Duft dur h
zieht das Zimmer, und Sibylle ſitzt im Untet Fantſch
kleid vor dem Spiegel und betrachtet ſich S mträgt ſonſt das Haar ſtreng geſcheitelt, die Welf
Friſur iſt das gleiche geblieben, nur ein wen
hat Sibylle ſie aufgelockert, und dieſes Wenig die W
genügt, um ihrem Geſicht einen ganz andern u. auch
Ausdrück zu geben. Die Augen erſcheinen n t
größer, der Zug um den Mund, den lang C 5960
Nachtarbeit allzu ſcharf eingegraben hatte,
weicher geworden. Auch die Arme, die da 9
Unterkleid bis an die Achſeln freiläßt, wirken
voller. Die geſunden Folgen des Land leben ler
ſind unverkennbar. Sibylle lächelt ſelbſt ühbet ſtellt
das Ergebnis ihrer Muſterung. Eine
Städterin würde ſich jetzt Sorgen machen und
an Diät denken.

Das Kleid, das ſie jetzt überſtreift, iſt wel
und ärmellos. Sie hat es in einer leicht
ſinnigen Anwandlung gekauft, kurz bevor ſie
den Poſten auf der Augsburg angetreten hat

Eigentlich zweckkos, die Bordſchweſter da
mit den weiblichen Paſſagieren nicht in Wett zu ver
bewerb treten, die Schweſter muß ein neutrale Märker
Weſen ſein.

Neutral, das iſt auch heute noch nicht
anders. Oder iſt es doch anders Man ſollte
keine Luftſchlöſſer bauen, man ſollte nicht mit
ſeinem Patienten durch den Wald fahren, man
ſollte die Mauer, die der Beruf aufrichtet, nie
mals einreißen.

Aber heute iſt ſie nicht die Schweſter Sibyll
heute iſt ſie Sibylle Olenius, ſechsundzwanſ
Jahre alt, heute iſt ſie Frau, und für heute
ſoll alles andere verſinken.

Fortſetzung folg



Am 1. Dez. 1985 verſchied unſer Ehrenmitglied und
Mitbegründer der Kameradſchaft, der

Eiſenbahnſekretär i.Max Steinhauf
im Alter von 75 Jahren.
Sein Andenken werden wir in Ehren behalten.

Brigade verein 26/66.

Aus arbeitsreichem Leben wurde abgerüfen
als Opfer ſeines Berufes

Ernſt Mulde
Kirchenälteſter der Gemeinde Lebendorf.

Wir verlieren in ihm einen treudeutſchen
Kämpfer, der allezeit für Volk und Gemeinde
eintrat.

Ghre ſeinem Gedächtnis!
Der Gemeindekirchenrat Lebendorf

P. Kobold, Pfarrer.

Zanmel- besteche

empfehle meine gediegenen

Slber-kesierhe
jecles Stück 800 u. Tittel, Halle

gestempelt, und
meine formschönen

versilberten Bestechke

jedes Sfück 100 u. Tiftel, teile
gestempelt, in überraschend

groher Auswaehl.

Seit 50 Jahren

Juwelier Tittel
Altbewshries Besfeckhaus

im Eck, Schmeerstr. 12

Familien Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
üeb. Entſchlafenen der Ww. Wilh.

Anzeigen Brandt, geb. Großmann, ſagen wir

in clie M allen denen die ihren Sarg ſo reich

Muß man mit der
Hacdel näh'n,

kann man nach dem
Herd nicht seh'n.

und wie leicht und
mühelos wäre die Arbeit
mit einer unserer guten
Nahmaschinen, die 5000
preiswert sind l

O Ueberseugen Sie sich selbst:
Schwingschiffmaschine
vor u. rüchwärtsnähend 105,
Schwingschiffmaschine
VersenRmöbel a. Holzgest. 135.
Rundschiffmaschine
vor und rüchwärtsnähend, eine
ſtarke Haushaltmaschine 129.
Rundschiffmaschine
Versenkmöbel a. Holzgest. 156.
Rundschiffmaschine
in eleg. Schranhausführung 200.

Unser Teilzahlungssvstem
erleichtert die Anschaffung

Gebrauchte Nähmaschinen
nehmen wir in Zahlung

Fa. Myecyr

ſoVach ſchwerem Leiden iſt am 28. November mein geliebter An
Böllbergerweg 4Mann, unſer treuſorgender Vater und Großvater e m Halle Saale

Alfred Wünning nanAusrüstungen für die NSDA

ſanft entſchlafen. Kauft jeder gut hei Fa. SchneeAuf ſeinen ausdrücklichen Wunſch hat die Beerdigungheute in aller Stille ſtattgefunden. Männer ber 40
Gertrud Wünning geb. Vogt Alles verſucht? Ausgerechnet „KolanGigant“ habenZogachim Wünning Sie noch nicht verſucht, das vortreffliche, unſchädlicheh Mittel. Es wirkt unmittelbar nach Gebrauch und machtMartha Wünning geb. Heil Sie geiſtig und örperlich auffallend friſch undGeorg Wünning leiſtungsfähig. Sie werden ſich wieder jung fühlen,

Lotte Wünning geb. Pärſch wie in Jhrer beſten Zeit. Der Erfolg wird Sie über
und 7 Enkelkinder

raſchen! Proſpekt frei und unverbindlich. Probepackung

Naumburg, RKleinhelmsdorf und Ullersdorf, den 2. Dez. 1935

mit Blumen ſchmückten unſeren herzl.
Dank. Dank Herrn Paſtor Herzog
ſowie Herrn Kantor Grützmacher
mit der Schuljugend. Beſonderen
Dank Schweſter Anna für ihre auf
opfernde Bereitſch. am Krankenbett.

bſichtlit

Jacoh
infahre
beiſeih
der an
die C
auf un
eswege
or den

Am Montag iſt mein lieber, guter Mann und Vater,
Rechnungsrat

Hermann Mangfeld
im 69. Lebensjahre unerwartet durch einen Herzſchlag
von uns in die Ewigkeit gegangen

In tiefer Trauer
Emma Mansßfeld geb. Cornier
Etmnmuy Mansßfeld

Halle (S), den 8. Dezember 1935
Woltkeſtraße 40

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. Dezember, 12 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Srauz Vrandt
Wallwätz

M genommen
zum Ziel gekommen

Sie fahlen sleh
vom ersten Tage
darin wohl sie
sind fusgerecht,
bequem, preiswert

und schön

hilder

eigen
denn e9
xß man

ang zundung n

te, man
en n
en gehe

gnädig
nesfal

Für die uns beim Heimgang unſerer
teuren Entſchlafenen erwieſene Liebe und

aufrichtige Teilnahme ſagen wir herz
lichen Dank.

W Ki
Degent in Auvtöhrong

Ernil HerzObere Leipziger Straße 45

la Polſterſtühle
neu, Stck. RM. 8,60

c

Haelie a. S.,
Leipziger Str. 7s

Walter 5kumme
Rulkh Skumme

Halle, Turmſtraße 129.

e ſeine
hteriſ
Richte

e er en
Schmeerstraße 1

er nie
Hennſ

geſchatt
Nachbat

aß tie

Da es uns nicht möglich iſt allen
perſönlich zu danken, die uns wohl
tuende Beweiſe herzlicher Teilnahme
durch Wort, Schrift, Blumenſpenden
und ehrendes Geleit bei dem ſo
ſchmerzlichen Verluſt unſeres teuren
Entſchlafenen entgegenbrachten, ſagen
wir hierdurch innigen Dank.

ärgert
r ſein

en Hi
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Margarete Handke
geb. Grün

Halle (Saale), im Dezember 1885.

Munte
Malen

Henne

id nih
gen de
arn in

für 1 Monat ausreichend RM. 1.50 in Marken franko,
oder Nachnahme zuzüglich 28 Pfg Verſand Speſen
durch die Fa. Wilhelm Diebold, Stuttgart N 202,
Königſtraße 16. Meine Garantie: Zurücknahme der
angebrochenen Packung bei Nichterfolg.

ld.
kurzer

ckte

erbet
ung
tie Eh
tit du

mine
Wage

en ſin
n ſchen

on de

Private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Umgeb. (Auflage über 44000)
jedes Aeberſchriftswort 20 Pf. jedes weitere Wort 8 Pf.

Private Gelegenheitsan zeigen
in der Geſamtausgabe (Auflage über 61 900)
jedes Ueberſchriftswort 25 Pf., jedes weitere Wort 10 Pf.

Privat
Tanz

unterricht

Lanzſchule Klavier
Zirkel u. r unterricht
re guo Frau Margarete

alle Tänge er Voshage, Halle
ſchreibe e WollrathTöchter, geprüfte Klavier

Genge, Halle S., Fröbe Nachf., Halle. Halle (Saale), lehrerin, Leipziger
Friedrichſtraße 52. jGütchenſtr. 1, ptr.! Martinſtraße 22. Straße 14, III.

FotoEtke
Otto Rödiger, Ecke

Geiſtſtr. Fleiſcher
ſtraße.

Küchen
elfenbein, verſchied.
Größe, komplett,
Dipl.Schreibtiſche,

Auszugtiſche, Eiche,
Polſterſtühle billig
zu verkaufen.

Möbel Friedrich
Halle, Harz 6.
Kunſtgewerbliche

Weihnachts
geſchenke

UVeckoe e
2.Gchlüßſelbund

am 3. Dezember 1935, früh, in der
Wörmlitzer Straße verloren. Der ehr
liche Finder wird gebeten, es gegen Be
lohnung beim zuſtändigen Polizeirevier
oder in der „MNZ“, Geiſtſtraße 47,
abzugeben.

r

Das ſchönſte weih- Maſthine
nachtsgeſchenk ein

gutes Bild!
Paßbilder 3 Stück

I.

Metall
waren

Phyſiogno
mikerin
Phrenologin

Halle, Torſtr. 18,
1 Treppe. Sprech

ſtunden 9—19.

Dauer-

ick ſeht

ie Ver
herzlih

rr wat
Prügel

Nachbat

fortan

Perf. Autoſchloſſer,
der in der Lage iſt, einen größeren
Wagenpark zu überwachen, inſtand zu
halten und alle anfallenden Reparaturen

Tüchtige

Auf
wartung

nicht unter 20 J.,
für Vorm. geſucht.

e n L 610an MNZ, Halle,Seite n.

18 Jahre, wirt-
ſchaftl. u. kinder
lieb, 15. 12. gef.
Fleiſcherei Arnv
Vintſch, Nehlitz

Weiß.
näherin

die Wäſche flickt
u. auch neu näht,
wird eiligſt ge
cht. Angeb. unt.
2 5960 an MR8,
Halle Geiſtſtr. 47.

HalleRathausſtraße z

PMarktnähe!
Möbliert. Zimmer
mit Penſion fofort

vermieten. Gr.
ärkerſtr. 71 r.

ſelbſt vorzunehmen, wird für ſofort geſucht.

Mitteldeutſche Rational-Zeitung, Halle,

Geiſtſtraße 47.

Glanzkater
CirinePilobohner

wachſe
Hausmann,

Peſtalozziſtraße.
Fernruf 289 74.

Hindenburg

6 Zimmer,
Bad, Jnnenklofett,
RM. 120, ab36 zu ver
mieten.

ZimmerWohnung.
Preisangebote unt.
G 7555 an MNSZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Glasplatten
liefert ſchnell

Brunner &K Brandt,
Schmeerſtraße 13.

Ruf 238 20.

Garderobe
wird preiswert gut
repariert und ge
ändert.

Ernſt Fauſt,
Landwehrſtraße 2,

Riebeckplatz.

Eßbeſtecke
in echt Stlber und
mit 100er Silber
auflage und mit
eingelöteten maſſtv.
Silberplatten. Un
verwüſtlicht Das
Beſte, was es gibt!
2 Deutſche Reichs
vatente. Proſpekt
bereitwilligſt.

Joh. Däumig,
Beſteckfabrik, Halle
(S.), Scharrenſtr.

Nr. 5/6.

Schöne kleirte
Geſſel

jeder Art in allen
Preislagen. Her
mann Reinhold,
Reilſtraße 6. Ruf

218 22.

Beizen
Polieren

Moderntiſieren
Neuanfertigungen

ührt aus
Möbeltiſchlerei

Novack, Halle (S.),
Gr Waulſtr. 65.

4 in beſter Geſchäftslage von Halle, Nähe Bahn
hof, repräſentabel, 80 Räume, auch als ab
geſchloſſene Wohnungen verwendbar, Garten,
Garagen, alles frei, zum Npril y936 zu
vermieten oder zu verkaufen. Anfragen unter
L 5947 an MAg“, Halle, Geiſtſtraße 37.

jeder Art fabri-
ziert u. ändert um

„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Roſtfreie
Stahlbeſtecke,

ſolid, preiswert,
unverwüſtlich

J. Daumig, Halle
Beſteckfabrik,

Scharrenſtraße 5/6
(zwiſch. Kaffee Da
vid u. Weidenplan

Sämtliche

Maler

führt aus
Adolf Kupfer,
Malermeiſter,

Halle S.,
Wucherer-Str. 13.

Kacheldfen

Mehrzimmer
heigung

Ofenreinigen
Wöéchreckenberg

Töpfermeiſter
Torſtr. 56 Ruf 247 54

lasse ichWo meinen

Schürm
reparieren
Bei Franz

hohe
Sohirmtabrik

Kleinschmieden 6
Eing. Gr. Steinstr.

Ludwig

arbeiten

Groß je ſetzt die Nachfrage nach guten

Gänsetedern
Bettiedern, Sehr kräftig, zu eunck Oberbeffen R .60noch bessere Se

Unsere Sperzialität
weiße Halbdaunen RM. 10. p. Pf.
Aſſes sorgfältig gewosch. v. sorfierte Ware

NMetfall-Bettstellen för Erwachsene
RM. 15.75 19. 24. 25. 25.50 26.
27. 28. 29.50 30. 32. 33.50 36.

2.50 3.

Der Winter
steht vor der Tür

Uebernahme.

mit größ. Garten
lin
h Kordhaufen,

3.80
zum Oberbett

M. 5. 6. 6.60 7.50

37. 39.50, in weiß, schwarz, Birke, kau-
Kcs. Nußb., grün creme, roso creme d.
Kinder-Beéttstellen von RM. 21.50 an

Kinder-Rolihetten RM. 22.50 25.- 27.50 28.- 29.-
Kinder tſa raten RM. 2.35 3.75 5.50 bis II.
Beſſwäsche, Steppdedken, Reformunterbetten

Kress a CO., Halle a S.
Betifedernfobriks

Kleinschmieclen 6
(Haus der Engel-Apofh.)

Pfännerhöhe 4

unter 2

S mit
unter MI MRNg, Halle, Geiſt

fort geſucht.

Nähe Naum-
burg, Freyburg,Herz
berg od. Weißen
fels zu kaufen ge
ſucht. Preisangebot

klein. Skizze
1819 an

ſtraße 47 erbcten.

gebote u. G
MNS,an Halle,Geiſtſtraße 47.

Wirtſchſa.
r

23 Jahre, mit gu
ter Möbel undWäſcheausſteuer u.
klein. Vermögen
wünſcht Herrn
Beamter) zwecks
Heirat kennen zu
lernen. Zuſchriften

5961 an
MNg, Halle, Geiſt

ſtraße r.

Gaſtwirkſchaft
auf dem Lande (400 Einw.) zu ver
pachten oder zu verkaufen.
ſchl ächter od. Stellmacher bevorzugt,

auch Viehhandel möglich. Sofortige

Gaſtwirtſchaft mit Laden
und Hausſchlächterei auf dem Lande
zu verpachten evtl.
Guter Umſatz ſichere Exiſtenz. An
fragen mit Angabe d. vorh. Kapitals
erbeten unt. T. 5959 a. d. Geſchäfts
ſtelle der MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47.

Haus

zu verkaufen.

Gebrauchte
Herren Damen
und Kinder
Garderobe

kauft Schöndube,
Gr. Klausſtr. 12.
Poſtkarte genügt.
Komme ins Haus.

Kipploren
u. etwa 100 ifem.

Gleis kaufen
geſucht. Angebote
Ag. Bönig, Bauer,
Mitteledlau über
Könnern. Fernruf

zu

Nr. 285 Kö.

Vätkerei
in Halle ſofort
preiswert zu ver
kaufen; 8 Z., K.,
ſämtl. Maſchinen
Angeb. u. L 5958
an MRN8, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Tennis
ſchläger

faſt neu, zu verkaufen. Angeb. u.

liefert gut und
preiswert die neue

Werkkunſtſtube
Königſtr. 91

Nähe Waiſenhaus
apotheke.

Zzinkbade
wanne

neu, billig zu ver
kaufen. Raſpe,
Roſenſtr. 8.

Füllofen

Warenſchrank
Dipl. Schreibtiſch
Gr. Zeichentafel
Auszieht., StühleWaſcht., Verlko
Schränke, Couch

Betten, Flurgard.
Büfett, Chaiſelong.

Küche, Damen
Schreibtiſch, Spiegel

verkauft billig

Fa. Korntreff
Schimmelſtraße 17

am Stadtbad

Möbel
ebr. und neu

sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe-Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

Kitzmann
auerstr. 3

am Fraucheplats

billig zu verkaufen 5
Oſendorfer Str. 7.

Ladentiſch

Pianos
Gebrauchte d

Zahlung
erleichterung

Woisenhaus-

L 5956 an MN8,
Holle, Geiſtſtr. 47.

ring 76

beſohlung
iſt waſſerdichte
grüne Fußwohl
Kernleder-Beſohlg.
Bis 18 Monate
Haltbarkeit! Schuh

inſtandſetzung
„Fußwohl“, Halle,
tetzt Kirchnerſtr. 21.

Büfett
it Schreibplatte

Wieviel Mark
koſtet Jhr Herzens
wunſch?

Vielleicht haben
Sie nur lauterkleine Herzens
wünſche, die man
ſchon für ein paar
Max erfüllen
kann Aber auch
die paar Markſitzen heute nicht
mehr ſo locker.
Was tun? Einfach
etwas aus Jhrem
Beſitz verkaufen,
Dinge, an denen
Sie doch keine rech
te Freude mehr
haben. Dann gibt
es ſchnell Bargeld
u. Herzenswünſche
gehen in Erfül-
lung! (Den Käufer
finden Sie im Hand
umdreh'n durch
eine kleine Wort
anzeige in der
M für einpaar Groſchen).

Ja, ja, es ſtimmt
ſchon
Das Geld liegt
in den kleinenWortanzeigen der
Mitteldeutſchen
National Zeitung.



Dezember 1935 TVRNEN SPORT SPIEL
Die Wetten 7:2 för England

Aber die Stimmung onserer Läncler- Elf jsf. zuversichtlich

Alle Blätter bringen freundliche Berichte
über die Ankunft der deutſchen Fußball- Mann
ſchaft. Es wird erwähnt, daß ſich die Gäſte
auf keine politiſchen Geſprächeein ließen. Drei Beamte der engliſchen
Geheimpolizei ſeien der Mannſchaft zur Be
gleitung zugeteilt worden, um in dem unwahr
ſcheinlichen Falle irgendeiner Beläſtigung der
Deutſchen eingreifen zu können.

„„Jm „Daily Telegraph“ heißt es im
übrigen, die Einmiſchung des Gewerkſchafts
rates in den engliſchdeütſchen Fußballkampf
ſei in Gewerkſchaftskreiſen ſelbſt ſtreng ver
urteilt worden. Viele Gewerkſchaftler hätten
Einlaßkarten gekauft.

Am Dienstagvormittag beſtritt die deutſche
Mannſchaft auf dem Tottenham- Platz
ihr letztes Training. Durch den Tod der
zweitjüngſten Schweſter des engliſchen Königs
fiel die feierliche Zeremonie der Eröffnung
des engliſchen Parlaments aus. Dadurch kam
die deutſche und die engliſche Mannſchaft, die
zur Eröffnung eingeladen waren, um dieſes
r Ereignis im politiſchen Leben Eng

ands.
Jn einem Sonderomnibus ging es hinaus

nach dem im Norden der Weltſtadt gelegenen
Rieſenplatz. Die prachtvolle Anlage machte auf
alle Spieler einen tiefen Eindruck. Vier über
dachte, weit vorſpringende Tribünen ſchützen
auf allen Seiten des Rechteckes die rund 60 6000
Zuſchauer vor Witterungsunbilden. Jn
einem AUntergeſchoß ſind die Säuberungsräume
mit einem luxuriös anmutenden Bad ge
legen. Beſonders gut iſt für die Preſſe ge
ſorgt. Sie thront hoch oben unter dem Dach
in einem für die Zuſchauer unzugänglichen
Raum, zu dem eigens ein Fahrſtuhl hinauf
führt.

Die deutſche Elf trainierte auf einem der
zahlreichen Plätze der großen Anlage. Unter
der Obhut von Nerz wurde leichte BVall
arbeit geleiſtet. Die ſteinhart aufgepumpten
engliſchen Bälle bereiteten den deutſchen Spie
lern keine Schwierigkeiten. Beſorgnis macht
vielmehr dem Bundestrainer Nerz der Haupt
platz, auf dem morgen das große Spiel ſtatt
findet. Nur an den Seiten iſt noch gepflegter
kurzer Raſen vorhänden, in der Mitte iſt das
Grün vollkommen abgeſpielt, ſo daß unter der
dünnen Decke bereits der Lehmboden durch
ſchimmert. Das Wetter iſt ausgezeichnet kühl
und trocken, allerdings ein wenig neblig,
immerhin für uns ſehr vorteilhaft, zumal nach
dem Wetterberticht Regen für die nächſten Tage
nicht zu erwarten iſt.
Das engliſche Publikum iſt ſehr zuverſicht

lich. Trotzdem die deutſche Mannſchaft in den
Zeitungen als ſtark bezeichnet wird, ſtehen die
Wetten 7:2 für die engliſche Elf. Jm Lager
der Deutſchen, in dem Fachamtsleiter Felix
Linnemann infolge einer Unpäßlichkeit
fehlt, wird dieſer Stimme des Volkes wenig
Beachtung geſchenkt.

Für den verletzten Rechtsaußen Birkett hat
jetzt der engliſche Spielausſchuß einen Nach
folger eingeſetzt. Der rechte Außenſtürmer von
Stöke City, Stanley Matthews, wird den frei
gewordenen Poſten einnehmen.

Matthews war ſchon als Schuljunge ge
feierter Außenſtürmer eines drittklaſſigen Ver
eins in Wales. 1929 kam er, 16jährig, zu
Stoke City und rückte in der Spielzeit 1931/32
in die Ligaelf auf. Dort entwickelte er ſich
bis 1934 zu einem der beſten engliſchen rechten
Flügelſtürmer. Jnternational ſpielte er bisher
gegen Jtalien. Vor wenigen Wochen noch lie
ferte er in der engliſchen Ligaauswahl gegen
Wales eine ausgezeichnete Partie. Seine
Stärke iſt die Schnelligkeit, ein ausgezeichnetes
techniſches Können und eine nicht alltägliche
Schußkraft.

Dagegen wird der engliſche Angriffsführer
Camſell, ein Klubkamerad Virketts, beſtimmt
ſpielen. Die Verletzung, die er ſich ebenfalls
am Sonnabend beim Meiſterſchaftsſpiel zuge
zogen hat, erwies ſich als nur geringfügig.

Das Jntereſſe für den FußballLänder
kampf Deutſchland England am
Mittwoch iſt in London rieſengroß. Die
Abendblätter veröffentlichen lange Meldun

darüber, wie die deutſche Mannſchaft den
eutigen Tag verbracht hat und bringen zu

gleich zahlreiche Bilder vom letzten Training
unſerer Elf auf dem Platz in Tottenham,
auf dem morgen das Spiel ſtattfinden wird.
Die deutſchen Spieler beſichtigten nach einer
Rundfahrt durch London am Dienstag die
Weſtminſterabtei, das Parlamentsgebäude und
den Tower von London. Die engliſchen
Hafen und Eiſenbahnbehörden haben weit
gehende Vorbereitungen für die Ankunft der
deutſchen Zuſchauer am Mittwochmorgen ge
troffen. Zwiſchen den beiden Kanalhäfen
Dover und Folkeſton und der engliſchen
Hauptſtadt werden am Mittwoch 16 Sonder
züge eingeſetzt, um die Deutſchen nach
London zu bringen. Der franzöſiſche Kanal
dampfer „Piquard“ bringt zugleich noch
eine große Anzahl franzöſiſcher Zuſchauer nach
England.

Morgen bringen wir einen ausführlichen
Bericht unſeres nach London entſandten
M-Mitarbeiters.

m

Aufnahme: Schirner, K.
Der Schauplatz des Treffens Deutschland England

Das Spielfeld der Tottenham Hotspurs in White Hart Lane, Tottenham, auf dem der
mit Spannung erwartete Fußball-Länderkampf Deutschland England ausgetragen werden
wird. Links unten der Schwede OlSsson, der das Amt eines Schiedsrichters bekleidet

Die Mannschoffsaufsfellon

Deutſchland: Jacob(Regensburg)

Haringer n Münzenberge(München) (Agchen)
Janes recGoldbrunger o Gramlich

(Düſſeldorf) (München) (Frankfurt)
Lehner Szepan Hohmann Raſſelnberg Fath(Augsburg) (Schalke) (Benrath) (Benrath) (Worms)

Baſtin Weſtwood Camſell Carter Matthews(Arſenal) (Bolton W.) (Middlesbr.) (Sunderland) (Stoke City)
Bray Barker Crayſton

(Mancheſter (Derby C) (Arſenal)
Hapgood Malee (Arſenal)

Hibb
England: (Birmingham)

289 Holz 4. Mehberg 288 Holz; 5. Nortel 288 Holz;DK M Welfrekorcle
Neun neue Weltrekorde hatten Walfried

Winkler und Arthur Geiß bei. den Ver
ſuchsfahrten auf den 175-ccm- und 250-cem-
Maſchinen von AutoAnion-DKWe auf
der Reichsautobahn bei Frankfurt a. M.
aufgeſtellt. Vier von ihnen, die mit der
ſchwereren Maſchine erzielt wurden, konnten
jetzt ihre offizielle Anerkennung durch die
FJSM finden, die reſtlichen ſollen in den
nächſten Tagen ebenfalls anerkannt werden.
Die von der FJSM bekanntgegebenen Zeiten
und Stundendurchſchnitte der 250-ccm-Maſchine,
die auch für die nächſt ſchwerere Klaſſe Welt
rekord. bedeuten, ſind ſtehender Kilometer
Walfried Winkler 24,99 Sek. 128,617 Kilo
meter, ſtehende Meile Arthur Geiß 40,45 Sek.

143,229 Kilometer.

V der Kegler
Das Winterhilfskegeln, das wie überall im

Reich auch in Halle und ſeiner Umgebung
durchgeführt wurde, war ein voller Erfolg.
Wenn man die Zahlen des Jahres 1934 ver
gleichsweiſe heranzieht, ſo kann erfreulicher
weiſe feſtgeſtellt werden, daß die Beteiligung
um beinahe das Doppelte geſtiegen iſt. Hart
wurde um die Winterhilfsdiplome gekämpft.

Ergebniſſe:
AſphaltLangſtrecke, 100 Kugeln: 1. Bienert, Wacker,

577 Hölz; 2. Sauerwein, Thum, 573 Holz; 3. Reichardt,
Wacker, 571 Holz; 4. Müller, E. 566 Holz; 5. Riemer
565 Holz; 6. Weidhans 563 Holz; 7. Steinhopf 568 Holz:
8. Tweke 561 Holz; 9. Simon 558 Holz; 10. Rudloff
556 Holz; 11. Groß 555 Holz; 12. Riedel 553 Holz;
13. Müller 551 Holz.

AſphaltLangſtrecke, 100. Kugeln,
glieder: 1. Spanier, Halle, 563 Holz; 2. Wittenbecher
Ammendorf, 533 Holz; 8. Lehmann, Ammendorf, 512
Holz; 4. Beate, Ammendorf, 510 Holz.

40 Kugeln, Mitglieder: 1. Steinhopf 217 Holz; 2.
Voigt 217 Holz; 8. Fleiſchhauer 216 Holg; 4. Schmidt

Nichtvereins-Mit

213 Holz; 5. Roſenbach, Joh. 218 Hols; 6. Mahl
208 Holz.

40 Kugeln, Nichtmitglieder: 1. Andregs, Groiztzſch,
218 Holz; 2. Köke, Diemitz, 203 Holz; 3. Berger, Häle,
203 Holz; 4. Wengel, Diemitz 201 Holz.

40 Kugeln, Bohle, Mitglieder: Roſenbach, Peter,
297 Hols 2. Roſenbach, Joh., 295 Hols; 8. Hartleb

aus getragenen Keulenwerfens diesmal

6. Richter 285 Holz; 7. Knorr 285 Holz.
40 Kugeln, Schere, Mitglieder: 1. Roſenbach, Joh.,

276 Holz; 2. Groß 274 Holz; 3. Franke 268 Holz;
4. Voigt 265 Hols; 5. Roſenbäch, Peter, 264 Hols;6. Körtel 263 Hols; 7. Gödeke, A, 261 Hols.

Altherren, Aſphalt: Reinicke 215 Holz.
Frauen, Aſphalt: Quentin 191 Holz.

SA-, SS-Schimeisferschoften
Die SA und SSSchimeiſterſchaften wer

den in Oberſchreiberhau im Rieſengebirge
im Einvernehmen mit dem Reichsſportführer,
der Reichsführung der SS ſowie der Oberſten
SA- Führung vom 28. Februar bis März
ſtattfinden.

Vorgeſehen ſind Wettbewerbe in Slalom
und Abfahrtslauf, Sprung ſowie ein Mann
ſchaftslauf, bei dem anſtelle des im Vorjahre

ein
Kleinkaliberſchießen durchgeführt wird. Teil
nahmeberechtigt ſind außer den Angehörigen
der SS und SA auch das NSKK, HJ ſowie alle

Gliederungen der Partei, ſoweit ſie Leibes
übungen treiben.

SGoau-Meisterschaften
Jn Gera wurden in den Winterwett

kämpfen der Turnerjugend die Endkämpfe um
die Gaumeiſterſchaften ausgetragen.

Aus den 13 Kreiſen des Gaues kämpfen
die 28 beſten Mannſchaften um die Ehre, die
Sturmfahne des Gaues ein Jahr lang be
treuen zu dürfen. Von unſerem Kreis
Jahn waren vertreten der Giebichen-

Turn verein Halle (Kreis-
meiſter), MTV Eisleben und M TV
Helbra.

1. Sieger und Gaumeiſter wurde M T V
Exfurt mit 368 P. Jhm folgten Turn
klub Altenburg mit 360 P. und TV
Halberſtadt mit 357 P.

Auch unſeren Vertretern gelang es, acht
bare Plätze zu belegen. Der GTVP wurde
11. Sieger mit 329 P. MTV Eisleben
15. und Helbra- 17. Sieger.

ſt einer
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Die Gauföhrer
Reichsbund für Leibesübungen
Die Preſſeſtelle des Reichsſportführers teilt

mit: Jm freien Spiel der Kräfte, nach heißem
ehrlichen Ringen um Erkenntnis und nah
planvoller und vorſichtiger Entwicklung ſteht
der Reichsbund für Leibesübungen am 1. Jg.
nuar 1936 als eine aus nationalſozialiſtiſchen

DenGrundſätzen geſchaffene Organiſation.

Jahr

Gauführern des Reichsbundes fällt eine Ver
antwortung von größtem Ausmaß zu, denn ſie
ſind draußen im Lande als die Träger des
Gedankens von der Einheit der deutſchen
Leibesübungen und die Geſtalter eines Bundes
der eine nationalſozialiſtiſche Erziehungs und
Kulturaufgabe durchzuführen hat. Der Reichs
ſportführer hat daher Männer in das Amt des
Gauführers berufen, deren Eignung nach Per

feſtſteht. Es ſind dies im

r

Verlag
Die M
bei Std.
rücſichtig
zuzügl.

ſönlichkeit, Sachkenntnis und Einſatzbereitſchaft i Pis.

Gauſl, Oſtpreußen SASturmbannführer
Paul Sohn, Königsberg.

Gau Il, Pommern: Landrat Dr. Becker,
Anklam.

Gauſlll, Brandenburg:
Breithaupt, BerlinGau IV, Schleſien SAOberſturmbann
führer Rennecker, Breslau.

Gau V, Sachſen Miniſterialrat Dr. Kung
Dresden.

SSOberführet

Gau VI Mitte Miniſterialrat Dr. Klipp
Weimar.

Gau VI Nordmark SAOberſturmbann
führer Allrich, Hamburg.

Gau Vlll, Niederſachſen“
hauptführer Völl, Braunſchweig

Gau IX, Weſtfalen SA-Brigadeführer
Lorenz, Münſter.

Gau R. Niederrheint Karl Pape
Düſſeldorf.

Gau Xl, Mittelrhein Bürgermeiſtet
Schaller, Köln.

Gau Xll, Nordheſſfen: Ernennung folgt
nach.

Gau Xlll, Südweſt: SA-Gruppenführet
Becker le, Frankfurt a. M.

Gau XIV, Baden Fliegerſturmführer Herbett
Kraft, Karlsruhe.

Gau XV, Württemberg GauSchulamts
leiter Dr. Klett, Stüttgart.

Gau XVI, Bayern SABrigadeführet
Schneider München.

Geläöndlelquf
r An den Leipziger Geländeläufen beteiligt
in dieſem Jahr auch der Sportverein 98 Ha
Der erſte Laufe warrde am Sonntag auf de
Exerzierplatz in Lindenthal ausgetragen
Hauptmann Wichmann (Militär-TuSA) hatte
eine mit zahlreichen natürlichen Hinderniſſen
wie Gräben, Dämme, Tonloch verſehene Strecke
ausgewählt. Durch die Regengüſſe der vorher
gehenden Nacht recht ſchlüpfrig gewordener
Boden ſowie der heftige Wind ſtellten ſich den
Läufern als weitere Hinderniſſe entgegen
Dieſe GeländelaufSerie iſt ein reiner Mann
ſchaftslauf.

Jn der Geſamtwertung nach dem erſten
Lauftag es folgen noch zwei Läufe am
12. Januar und 16. Februar belegte der
Sportverein 98 in der AKlaſſe der Männer
den zweiten Platz hinter den VorfjahrgsſiegetT V Wurgen, Doch muß man hierbei berück

SA Sturm
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ſichtigen, daß die Grünhoſen nicht mit voller
Mannſchaft an den Start gehen konnten, ſo
fehlten Haaſe, Liß und Karchow. Hampe und
Bauer liefen die lange (5,6 Kilometer) und
Brömmel, Zimmermann die kurze t
(2,8 Kilometer). Auch die Jugend mußte mit
Erſatz laufen, ihr dritter Plätz hinter Ger
mania Lützſchena und TV Volkswohl iſt daher
recht beachtlich.

Eine Ueberraſchung brachte der kürzere der
beiden Läufe der Männer, den der Gepäck
märſchler Saupe von der SA-Brigade
Leipzig im Endſpurt knapp vor Mank Vfv)
gewann. Brömmel (SV 98) belegte hinter
Schröter (Neptun) den vierten Platz ünd konnte
die Soldaten Schumann und Schmädt
ſchlagen. Auf der langen Strecke ſtartete erſt
malig für die Grünhoſen der Saalkreismeiſtet
Hampe, der mit ſeinem Vereinskameraden
Bauer Hand in Hand als Dritte das Ziel
erreichte. Sieger wurde hier Schulze (Neptun)
vor dem Turner Lohſe (TuSV 1867). Kirchner
war als Vierter der beſte Hallenſer in der
Jugendklaſſe.

Ergebniſſe
5,6 Kilometer für Männer: 1. Schulze (Neptun)

22:15. Min. 2. Lobhſe (TuSV 1867) 22:40 Min.
Hampe (SP 98) 23:14 Min. 4. Bauer (SV 98) 2814
Min. 5. Hierſche (Militär- TuSV) 23.29 Min. 6
Richter (VfB) 23:42 Min.

2,8 Kilometer für Männer 1. Saupe (SABrigade
35) 10:38 Min. 2. Mauk (VfB) 10:89 Min. 3. Schrö
ter (Neptun) 10:52 Min. 4. Brömmel (SV 98) 165
Min. 5. Schwarz (Militär-TuSV) 11:07 Min. 6
Schmidt (MilikärTusV) 11:07 Min.

Jugend, 1918—1920, 2,8 Kilometer: 1. Kühne (Germ.
Lützſchena) 11:10 Min. 2. Lüdicke (VfB) 11:16 Min

Gläſe (GJ 36/107) 11:19 Min. 4. Kirchner (SV
11:22 Min. 5. Köhler (TV Volkswohl) 11:28 Min,
6. Franzke (Mawe) 11:29 Min.

Mannſchaftswertung. Männer, Klaſſe A: 1. 28
Wurzen, 40 Punkte; 2. Sportverein 98Halle 35 Punkte
(Hampe, Bauer; Brömmel, Zimmermann); 3. Tuéd
1867 29 Punkte; 4. Mawe 6 Punkte.

Jugend 1918--4920: 1. Germ.-Lützſcheng 142 Punkte
2. TV Volkswohl 137 Punkte 8. Sportverein 98- Halle
128 Punkte (Kirchner, Müller, Knoſpe. Schols):
VfB 124 Punkte.

Sporf-Vereinsn och icht en
HFV Sportfreunde e. V. Achtung! Sportfreunde

und Anhänger. Am kommenden Sonntag findet au
unſerem Platze das Gauliga-Verbandsſpiel gegen den
Spitzenreiter Deſſau 0s ſtatt.
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